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Eine bezahlte Schleppertruppe der
Noch eine Woche und dann iſt Abrechnung. Den Bürgerblock

parteien iſt nicht wohl zu müte. Sie ahnen ihren Bankerott bei
den Wahlen voraus. Jhre Verſammlungen ſind leer und in der
deutſchnationalen Partei wütet innerer Kampf. Da müſſen alle
Mittel angewendet werden, die man ſich leiſten kann, um die So-
zialdemokratie zu ſchlagen. Freiwillige Helfer, die aus Inter
eſſe an der politiſchen Jdee Wahlarbeit leiſten, finden die Rechts
parteien nicht.

Nur für Geld
ſtellen ſich ihnen Arbeitskräfte zur Verfügung und mit Geld
wollen ſie auch in den Großſtädten Deutſchlands einen gewalti
gen Autopark bereitſtellen, um durch die Ueberlegenheit der
Technik die Sozialdemokratie zu ſchlagen. Unter der Ueberſchrift

Gründung eines ſtagtsbürgerlichen Wahldienſtes“

wird durch Wolffs Telegraphenburegu folgendes be
richtet

„Bei den letzten lokalen Wahlen hat der Prozentſatz der Nicht
wähler in erſchreckendem Maße zugenommen. Wirkſam bekämpft
hat dieſe Erſcheinung bei den Hambürger Bürgerſchafts-
wahlen der überparteiliche Hamburger Wahldienſt“, eine
Erſcheinung in ihrer Art ähnlich der Tech niſchen Nothilfe.
Unter Mitwirkung namhafter Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens
ins Leben gerufen, war es Aufgabe dieſes Verbandes, jeden Nicht
wähler ohne Unterſchied der Partei zur Wahlurne zu bringen. Der
Hamburger Wahldienſt konnte als Erfolg eine Wahlmehrbeteili-
gung von 10 bis 15 Prozent gegenüber den vorletzten Hamburger
Bürgerſchaftswahlen für ſich buchen.

Für die bevorſtehenden Wahlen ſind deswegen ähnliche
Verbände in Berlin, Köln, Frankfurt a. M., Dresden und Stutt-
gart gegründet.

Jhr Programm lauket? Kampf dem Richtwähler“
Werbungen jeglicher Art zur Hebung der Wahlbeteiligung ſind
vorgeſehen. Jm einzelnen iſt geplant:

Verpflichtung des Rundfunks für häufige undnd ngiiche Hinweſſe auf die Wahlgfüch

2Preſſe propaganda S3 Aufdruck der Fahrſcheine der ſtädtiſchen Ver
kehrsmittel: Am 19. und 20. Mai „Geht zur Wahll“

Sonntag, 13. Mai 1928.

„Techniſche Wahl Nothilfe.“
Bürgerblockparteien am Wahltage.

4. Verteilung von Flugblättern
reichen Punkten, Bahnhöfen,
lichen Mahnungen;

5. Kraftwagen Schleppdienſt am Wahltage;
6. Kinoreklame zur Wahlpflicht.
Die Ausführung dieſes Planes hat ein geſchäftsführender Aus

ſchuß übernommen Größte Wahrung der Gerechtigkeit und ſtrenge
Durchführung der Ueberparteilichkeit iſt von allen Seiten zugeſichert
und gewährleiſtet

Mit Rückſicht auf die Beſonderheit der Verhältniſſe
wird aber davon abgeſehen Namen der dem Wahl
dienſt und dem Arbeitsgusſchuß naheſtehenden
Perſönlichkeiten zu nennen.
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und Handzetteln an verkehrs-
Stammtiſch uſw. mit eitndring-

Dazu liegt wahrhaftig auch aller Grund vor. Denn dann würde
man ja gleich ſehen, was für „Hugenberger“ hinter dieſer neueſten
Wahlreklame ſtecken. Es iſt eine reine Angelegenheit zur Rettung
des Bürgerblocks und hat mit Uesebrparteilichkeit gerade ſo viel zu
tun wie elwa die andere Techniſche Nothilfe“.

Unerhört iſt es, daß ſich das Wolffſche Telegraphenbureau zur
Stimmungsmache für dieſen Wahldienſt der Rechtsparteien hergibt.

Ueberparteilich! Das kennt man. Man kennt auch das
Schema, den Hamburger Wahldienſt. Wie beſeſſen raſten
dort die Chauffeure durch die Straßen, um in den letzten Stunden
zu retten was noch für die Rechtsparteien zu retten war. Aber es
gelang ihnen nicht. Die Tauſende der Hamburger Arbeiter zer
ſchlugen die Pläne des Bürgertums und auch am 20. Mai wird die
deutſche Sozialdemokratie den Erfolg haben, wenn jeder ſeine
Pflicht tut.

Aber es muß jeder organiſierte Sozialdemokrat ſeine Pflicht
tun. Die Parteien der Rechten werden alle Minen ſpringen laſſen.
Will die Sozialdemokratie den Erfolg haben darf es nur noch
Wahlarbeit geben.

Nur noch ein Sonntag trennt uns vom 20. Mai, nür noch ſechs
kurze Wochenabende ſtehen uns zur Verfügung. Sie gilt es aus
zunuhen, wenn der 20. Mai der große Abrechnungstag werden ſoll,
den wir alle herbeiſehnen-

Heran an die Arbeit Haltet euch bereit

Unſer Vormarſch.
Die Stimmenergebniſſe der letzten Jahre

zeigen den Vormarſch der Sozialdemokratie Abgegebene Stimmen
bei der letzten Reichstagswahl am 4. Mai 1924: 29 709 000,
am 7. Dezember 1924. 30 284000. Präſidentenwahl am
29. März 1925: 26 866 000.

Sozial demokratiſche Stimmen bei der Reichstags-
w ahl am 4. Mai 1924: 6 900 000 Stimmen, am 7. Dezember 1924.
7188 000. Präſidentenwahl am 29. März 1925: 7802 000.
Prozentuales Verhältnis am 4. Mai 1924: 205 Prozent, am 7. De
zember 1924: 26,9 Prozent, Präſidentenwahl 29 Prozent.

Dieſes Bild wird ergänzt durch die Landtagswahlen im
letzten Jahre. Ein Erfolg waren die Nachwahlen zum Thürin-
ger Landtag im Januar 1927. Ebenſo die Neuwahlen in Meck
lenburg-Strelitz. Hier betrug der Zuwachs faſt zwei Drit-
kel des Beſtandes vom Sommer 1923. Bei den Landtagswahlen
in Mecklenburg Schwerin holten wir uns in ſchwerem
Kampf gegen Rechts und Links binnen eines Jahres 15 000 Stim
men mehr, in Hamburg bei den Bürgerſchaftswahlen gewann
die SPD. 80 Prozent der Neuwähler, in Bremen Braun
ſchweig und Dan zig brachten die Wahlen im Herbſt neue
Siege In Braunſchweig wurden die Deutſchnationalen hal
biert. Bei einer Wahlbeteiligung von über 80 Prozent gewann
die SPD. 25 000. In Bremen ſtieg die Stimmziffer der Partei
auf über 40 Prozent. Partei im Vormarſch

Der 20. Mai muß dieſe Linie fortſetzen.

Der Wahlkampf im Jnduſtriegebiet.
Bochum, 11. Mai (Eig. Drahtb.). Jm Jnduſtriegebiet hat ſich

der Wahlkampf inzwiſchen zu voller Höhe entwickelt. Während im
aligemeinen eine ſchwächere Beteiligung der Wählermaſſen bei den
verſchiedenen Wahlveranſtaltungen feſtzuſtellen iſt, zeigen die Wahl
verſammlungen der SPD. eine erfreulich ſtarke Anteilnahme wei
teſter Kreiſe. Sehr gut beſuchte Verſammlungen hatten Wels,

Criſpien, Hilferding, Leinert Severing, Auf
häuſfer und Wiſſell in den verſchiedenen Städten im Jndu
ſtriezentrum. Während bisher die Wahlverſammlungen im allge
meinen ruhig verliefen, verſuchten die kommunitſtiſchen
Stoßlrupps neuerdings, die SPD Verſammlungen
ſyſtematiſch zu ſprengen. In Vottrop veranſtalteten ſie bei
einer Wahlverſammlung, in der Jnnenminiſter a. D. Severing
und Landtagsabgeordneter Jacob ſprachen einen Höllen-
härm. Reichsbannerleute ſtellten die Ordnung wieder her. Zu
Ehren Severings veranſtaltete die republikaniſche Bevölke
rung in Gelſenkirchen- Buer nach einer Wahlverſammlung
einen Fackelzug, an dem mehrere 1000 Perſonen teilnahmen

Die Entsoheidung naht!

Morgen ist letzter Sonntag vor der
Wahl Die Partei ruft zur Arbeit.

Du darfst nicht fehlen
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3. Jahrgang.

Opfer und Nutznießer!
Von Wilhelm Keil

Trotz des beiſpielloſen Betruges, den die Rechtsparteien an
den Kleinrentnern verübt haben, buhlen ſie jetzt wieder um die
Stimmen dieſer bedauern werten Opfer der Jnflation. Keine von
den Parteien will dafür verantwortlich ſein, daß das verſprochene
Kleinrentnerverforgungsgeſetz nicht zuſtande gekom-
men iſt. Das Verhalten der Rechtsparteien in dieſer Frage war
genau ſo hinterliſtig wie ihr Verhalten in der Aufwertungs-
frage. Beſonders

die Deutſchnationalen
zeichneken ſich auch in der Kleinrentnerfrage als Roßtäuſcher
aus. Hier einige Tatfachen.

Bei der Verabſchiedung der Aufwertungsgeſetze, die alle
Hoffnungen der Sparer zerſtörten, dachten die Deutſchnationalen
nicht an eine geſetzliche Verſorgung der Kleinrentner. Sie waren
damals 1925 maßgebende Regierungspartei.

2. Jm Juni 1926 forderten ſie durch eine Reſolution die
Vorlegung eines Kleinrentnerverſorgungsgeſetzes- Sie waren zu
dieſer Zeit Oppofitionspartei,

3. Ohne mit einem Wort die Beratung ihrer Reſolution ver
langt zu haben, überholten ſich die Deutſchnationalen im Novem
ber 1926 ſelbſt durch Einbringung eines eigenen Gegeſfetzent-
wurfes, der den Rechts anſpruch auf Kleinrentnerverſor-
gung feſtſetzte. Sie wären noch Oppoſitionspartei-

4. Einen Verſuch, dieſen Geſetzentwurf zur Beratung zu ſtellen
machten ſie nicht

5. Als die Linke im März 1927 die Beratung des Geſetzentwur
fes im Ausſchuß durchſetzte, mußten die Deutſchnationalen An
tragſteller Farbe bekennen Sie ließen ihren Entwurf in der
Verſenkung verſchwinden und baten die Regierung um
eine Prüfung der Frage, ob ein Rentnerverſorgungsgeſetz ge
ſchaffen werden könne. Jetzt waren ſie wieder Regierungs
partei.

„Prüfung“ zu keinem Ergebnis führte beantragten
die Demokraten im Juli 1927 ein Kleinrentnergeſetz, deſſen Zulaf
jung zur Beratung die Deutſchnationalen Schwierigkeiten
bereiteten, denn ſie waren noch Regierungspartkei.

7. Als die Verweiſung dieſes Entwurfs an den Ausſchuß gegen
den Willen der Deutſchnationalen beſchloſſen war, erzwang däs
Kabinett im November 1927 mik Zuſtimmung der vier deutſch
nationalen Miniſter eine mehrmonatige Verta gung
Als führende Regierungspartei ſtimmten die Deutſchnatio
nalen dem Vertagungswunſch der Regierung z u

8. Jm Januar 1928 ſetzte die Sozialdemokratie gegen
den Willen der Regierung die Beratung im Ausſchuß durch mußte
aber erleben, daß die Deutſchnationalen bei der erſten grundlegen
den Abſtimmung zum Teil durch Ab weſen heit glänzten, und
ſoweit ſie anweſend waren, teils mit Ja teils mit Nein
ſtimmten wie beim Dawesplan-

9. An einer Weiterberatung hatten die Deutſchnationalen kein
Jntereſfe mehr, trotzdem ſie in Kleinrentnerverſammlungen die
größten Verſprechungen gemacht hatten. Sie waren eben
noch Regierungspartei.

10. Jm Wahlkampf ſpielen ſich die Deutſchnationalen nun
wieder als die einzig wahren Freunde der Kleinrent
ner auf. Jetzt ſind ſie 200 prozentige Demagogen

Was tat die Sozialdemokratie
Schon 1925 bei Beratung der Aufwertungsfrage beantragte

ſie die Erhebung einer Sonderab gabe von den Nutznie
ßern der Jnflation. Das Ergebnis dieſer Sonderabgabe ſollte
dazu dienen, die Opfer der Jnflation ausreichend zu ver ſor-
gen. Die Bürgerblockparteien lehnten den An-
trag ab.

2. Nachdem im Juni 1927 bei Beratung der Novelle zum Auf
wertungsgeſetz alle ſozialdemokratiſchen Anträge auf Beſeitigung
der gröbſten Härten vom Bürgerblock abgelehnt waren
forderte die Sozialdemokratie die Freigabe des vom Sparer
bund verlangten Volksbegehrens.

3. Nachdem auch dieſer Antrag vom Bürgerblock abgelehnt
war, bejahten die Sozialdemokraten die Frage nach einer ge
fetzlichen Verſorgung der enteigneten Kleinrentner und
beantragten die Erhebung einer Sonderabgabe von den Jnfla-
tionsgewinnlern.4. Dieſer ſozialdemokratiſche Antrag wurde vom Bürgerblock
im Ausſchuß begraben. Der Bürgerblock erſuchte die Re
gierung um eine Denkſchrift über die Frage Die Bürgerblockregie
rung iſt dem Ausſchuß dieſe Denkſchrift ſchuldig geblieben

Wie vortrefflich können die Rechtsparteien in der Wählagitation
über die Jnflationsgewinnter, die Neureichen“ etc. räſonnie
ren. Um des agitatoriſchen Zweckes willen verübeln ihnen das die
Jnflationshyänen nicht und ſpenden trotzdem ihre Wahlbeiträge.
Wiſſen ſie doch, daß ihnen nichts paſſiert. Will man die Opfer
der Jnflation bei der Stange halten, ſo muß man eben die Nutz
nießer mit einigen Bosheiten bedenken.

Was hätte aber zugunſten der Kleinrentner geſchehen können
wenn man nur einen Bruchteil der Jnflationsgewinne zurück
gefordert hätte! Mit dem Einwand, daß die Reichsfinanzen
eine Rentnerverſorgung nicht ertrügen, hätte die Bürgerblockregie
run in dieſem Falle nicht mehr kommen können. Noch iſt es mög
lich die Nutznießer zu belaſten zugunſten der Opfer. Soll
es aber geſchehen, ſo iſt erforderlich

der Sieg der Liſte 1.



Wen wählt der Mieter?
Folgende Tatſachen geben die Ankwork:

„Wir halten es für die höchſte Zeit, daß man mit dem gegen
wärtigen Syſtem des Mieterſchutzes bricht und endlich
klar und deutlich den Weg zur freien Wirtſchaft wieder findet
So ſprach im preußiſchen Landtag am 2. Okt. 1924 der deutſch
natipnale Abgeordnete Sonnenſchein.

„Wir ſind Gegner des Mieterſchutzes“, wiederholte er am 18.
Januar 1927.

„Wir fordern, daß ein vollkommener Abbau des Mieterſchutzes
eintritt“, ſo ſprach der Abgeordnete Engberding von der Dtſch.
Volkspartei am 20. Februar 1924 im Preuß. Landtag.

„Wir fordern die Erhöhung der Miete auf 146 Prozent der
Friedensmiete. Woher die Mieterſchaft das Geld hierzu
hernimmt, iſt uns gleich, da der Hausbeſitz dieſe Erhöhung dringend
braucht. So ſprach in der Sitzung des Preußiſchen Mietenaus
ſchuſſes der Abgeordnete Ladendorff von der Wirtſchaftspar-
te i am 16. Januar 1925

„Mietwücher liegt noch nicht vor, wenn der Eigentümer eine
Miete von 250 bis 300 Prozent der Friedensmiete fordert. So
lautet der Antrag Lucke (Wiriſchaftspartei) Nr. 91 vom 19. Mai
1920.

300 Prozent kein Mietwücher. Mieterhöhung iſt eine ſittliche
Pflicht. Das iſt das Ziel der Bürgerblockparteien. Den Anfang
haben ſie bereits gemacht. Als es ſich darum handelte, die berüch
tigte Hirtſieferverordnung, wodurch für Geſchäftsräume der Mie
terſchutz und das Reichsmietengeſetz beſeitigt worden iſt, wieder auf
zuheben, haben Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei, Wirtſchafts
partei, Deutſch-Völkiſche u Zentrum geſchloſſen dagegen geſtimmt.
Mit 204 gegen die 163 Stimmen der Sozialdemokrakten, Kommu
niſten und Demokraten wurde am 11. November 1926 der Antrag
auf Wiedereinführung des Mieterſchutzes für Geſchäftsräume abge
ehnt.

Das freie Kündigungsrecht für Geſchäftsräume hat bereits Tau
fende von Handwerkerexiſtenzen und den gewerbetreibenden Mittel
ſtand vernichtet Mieten bis zu 450 Prozent der Friedensmiete
bei ganz kurzfriſtigen Verträgen ſind ſeitdem keine Seltenheit mehr.

Das iſt die erſte Etäppe, das iſt der Auftakt. Wollt ihr, daß
es in Zukunft in ganzen Wohnungsweſen ſo werden ſoll?

Wenn nicht, wählt am 260. Mai Sozialdemokraten.
Liſte 1.

Moskauer Lügen.
Die Sozialdemokraten ſind die Feinde der Landarbeiter

benn die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat kommu-
niſtiſche Anträge zu Gunſten der Landarbeiter abgelehnt. Dieſen
Wahlſchwindel verbreitet ein an die Landarbeiter gerichte
tes kommuntſtiſches Flugblatt. So hätten die Sozial
demokraten dagegen geſtimmt, daß der Lohn der Landarbeiter nicht
unter dem Durchſchnittslohn der Jnduſtriearbeiter liegen dürfe
Sie hätten nicht für Beſeitigung der Ausnahmebeſtimmungen ge
get die Land und Forſtarbeiter aus der Geſetzgebung geſtimmt.
Sie hätten nicht zuſammen mit den Kommuniſten gegen die
Frauen Zwangs- und Kinderarbeit; geſtimmt. Sie ſeien nicht
für einen angemeſſenen Urlaub aller Land und Forſtarbeiter ein
getreten und ebenſo nicht für den Schutz der ſchwangeren Land
arbeiterinnen.

Ankwort: Noch am 1. Mörz 1928 haben Miüiglieder der
Se zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion im volkswirtſchaftlichen
Ausſchuß des Reichstages für die vorgenannten und ähnliche An
träge zum Schutze der ländlichen Arbeiterſchaft zuſammen mit den
Kommuniſten geſtimmt. Die kommuniſtiſchen Anträge wurden im
wirtſchaftlichen Ausſchuß, der 28 Mitglieder zählt, gegen 11 Stim
men abgelehnt. Dieſe 11 Stimmen ſetzten ſich aus 8 Stimmen der

Sozialdemokraten 2 der Kommuniſten und einer demokratiſchen
Stimme zuſammen. Die Kommuniſten hatten es dann bei der drit
ten Leſung des Haushaltsplanes und zwar bei dem Haushalt des
Reichsernährungs miniſteriums für nötig gehalten, nochmals

einen reinen Agitationsantrag einzubringen. Er
war lediglich eine Wiederholung des Ausſchußantrages, der wie
eben erwähnt wenige Tage vorher abgelehnt worden war.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion verfolgt ſeit langem den
Grundſatz, für reine Agitationsanträge der Kommuniſten, die nicht
die geringſte praktiſche Bedeutung haben, nicht mehr zu ſtimmen,
ſondern ſitzen zu bleiben. So war es auch in dieſem Fall. Die
Sozialdemokratiſche Fraktion iſt doch ſchließlich kein Stehauf
männchen der Kommuniſten. Die Kommuniſten wiſſen
das nur zu gut, trotzdem bringen ſie es fertig, den Sozialdemokra
ten vorzuwerfen, ſie hätten die Intereſſen der Landarbeiter verraten
Die deutſchen Landarbeiter wiſſen, was ſie der Sozialdemokratie
Gutes zu verdanken haben. Sie verſtehen auch, daß man, um die
Landarbeiterintereſfen im Reichstag zu vertreten, ſich nicht zum
Hampelmann der Kommuniſten machen muß.

Unter der Diktatur des Proletariats!
Schlimme Zuſtände in den Moskauer Nachtaſylen.

Gegenüber den idylliſchen Schilderungen, welche die kommuni
ſtiſche Preſſe von Zeit zu Zeit über die Zuſtände in den Nachtaſylen
und NachtSanatorien Sowjetrußlands bringt, iſt es von Intereſſe

was über dieſe Anſtalten die Sowjetpreſſe ſelbſt zu be
richten weiß. Der „Trud“, das Blatt der ruſſiſchen Gewerkſchaften,
berichtet in Nr. 97 folgendes:

„Der Verband der Bergarbeiter hat bei der Moskauer Abtei-
lung des Verbandes angeregt, daß das Jermakvwſche Nachtaſyl
von Dieben und Strolchen gereinigt und das Aſyl ausſchließlich
Mitgliedern des Bergarbeiterverbandes zur Verfügung geſtellt
werde. Der Verband weiſt darauf hin, daß es unmöglich iſt, die

Räume, die er für arbeitsloſe Verbandsmitglieder im Nachtaſyl
gemietet hat, auszunutzen, well das Aſyl zu 80 Prozent
mit Strolchen und Dieben angefüllt iſt, die jeden
Neuankömmling beläſtigen und terroriſteren. Die Miliz iſt voll
ſtändig machtlos“ Es vergeht keine Nacht, ohne daß zahlreiche
Perſonen beraubt und verprügelt werden. Infolgedeſſen ziehen
die Arbeitsloſen, denen Plätze in dem Aſyl zugewieſen werden,
vor, auf der Straße, in Bahnhöfen oder anderwärts Unterkunft
zu ſuchen

Das iſt das Leben der Obdachloſen im kommuniſtiſchen Jdeal
ſtaat. Inzwiſchen wandelt Amanullah, der Defpot aus Afgha
niſtan, über deſſen Empfang in Berlin ſich die deutſchen Kommu
niſten gewaltig aufregten, in Moskau auf Roſen. Nach dem „Ber
liner Tageblatt“ haben ihm die afghaniſchen Kaufleute, die nach alle
dem im bolſchewiſtiſchen Rußland ſehr gute Geſchäfte machen müſſen,
am Dienstag abend ein Diner gegeben, zu dem insgeſamt 70 Per
ſonen eingeladen waren. Allein die Koſten des Menus beliefen ſich
auf 6000 Rubel. Der König und die Königin gingen auf Tep
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pichen von friſchen Roſen, und in ganz Moskau konnte man
am Dienstag nicht eine einzige Blume kaufen.

Byzantiniſche Pracht, Armitt, Elend und Verkommenheik.
aus dem Land, in dem „das Proletariat diktiert“.,

Der Juſtizmord an Jakubowski.
Haftbefehl gegen die mutimaßlichen Täter.

Die Bemühungen um eine völlige Aufklärung des Falles Jaku
bowski ſind einen Schritt weiter gediehen. Gegen die drei ver
hafteten Perſonen, die der Ermordung des kleinen Ewald Nogens
dringend verdächtig ſind, iſt inzwiſchen richterlichen Haftbefehl er
laſſen worden. Dieſer Haftbefehl ſtützt ſich vorläufig auf Meineid,
weil die Verhafteten unter ihrem Eide wiſſentlich falſche Angaben
in der Schwurgerichtsverhandlung gegen Jakubowskt gemacht haben.
Das Wiederaufnahmeverfahren iſt noch nicht in Gang geſetzt worden.
Falls die Staatsanwaltſchaft nicht auf Grund des neuen Beweis
materials von ſich aus den Wiederaufnahmeantrag ſtellt, werden die
Angehörigen des Hingerichteten die Wiederaufnahme beankragen
Es iſt gelungen, zwei Brüder des Jakübowski ausfindig zu machen.
Der eine wohnt in der Nähe von Moskau, der andere bei Wilna
Dem letzteren iſt durch Vermittlung der polniſchen Behörden eine
Vollmacht für den Antrag auf Wiederaufnahme vorgelegt worden.
Man rechnet damit, daß dieſe Vollmacht in den nächſten Tagen in
Deutſchland eingehen wird, und daß dann der Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens gegen Jakubowski formell eingebracht
werden kann. Mit den neuen Ermittlungen des Gerichts iſt der
Oberſtaats anwalt Müller beauftragt worden. Müller iſt
der gleiche Beamke, der im Falle Jakübowski ſeinerzeit die
Ermittlungen geführt, die Anklage vertreten und das Todes
urteil begantragkt hat. Da Mecklenburg-Strelitz nur einen ein
zigen Oberſtaatsanwalt hat, ließ es ſich nicht vermeiden, daß Müller
auch mit dem Fall Jakubowski betraut wurde.

Die Preſſa.
Jnkernationgle Preſſe Ausſtellung Köln 1928.

S

Bilder

Blick von der Rheinbrücke auf die Preſſa.

Am heutigen Sonnabend wird in Köln die große internationale
Preſſe Ausſtellung, die alle Erzeugniſſe der Preſſe und Buüchdruck
weſens umfaßt, eröffnet. Auf der Ausſtellung befindet ſich auch
eine Sondergruppe der ſozialdemokratiſchen Preſſe Gemeinſam
mit den Gewerkſchaften (ADGB. hat die Sozialdemokratiſche Par
tei das Haus der Arbeiterpreſſe“ errichtet. In dieſem
Hauſe iſt ein Filmſaal, in dem die Entwicklung der ſozialiſtiſchen
Preſſe in Deutſchland dauernd auf der Leinwand vorgeführt wer
den wird.

Dieſer Filin, zu dem Max Barlhel das Mauuſkript lieferte, ver
bindet in packender Weiſe ein Stück allgemeiner Parteigeſchichte
mit der beſonderen Geſchichte der ſozialiſtiſchen Parteipreffe. Nicht
etwa lebloſe Tabellen werden vorgeführt, ſondern ein lebendiges
Bild vom Werden und Wachſen der Partei und ihrer Preſſe, von
Kämpfen und Siegen der ſozialift: cher Arbeiterbewegung.

Bevölkerungs-Statiſtik.
Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ hat die Zahl der Ehe

ſchließungen in den preuß. Großſtädten im Jahre 1927 ſtark
zugenommen. Die durchſchnittliche Heiratsziffer, die im Vorjahre
8,48 Prozent und 1913 8,53 Prozent betrug, ſtieg auf 924 Proz.
Die höchſten Ziffern hatten, wie im Vorjahre, die Jnduſtrieſtädte
des Weſtens. Die Geburtenziffer iſt weiter ſtark zurück
gegangen Sie betrug nur 17,91 Prozent gegenüber 18,89 Prozent
im Vorjahre und 27,01 Prozent im Jahre 1913. Auch hier ſtehen
die Großſtädte, der Bergbau und Schwerinduſtriegebiete an der
Spitze Die mittlere Sterbeziffer der Großſtädte betrug
12,16 Prozent gegenüber 1926 11,87 Prozent (1913 14 56 Prozenh).

Die Säuglingsſterblichkeit betrug im Mittel der Groß
ſtädte 1927 auf 100 Lebendgeborene 9,2, bei Kindern im erſten Le

mittlere Geburtenüberſchuß der Großſtädte (5,75 Prozent)
war infolge der geringen Erhöhung der Sterblichkeit und des ſtär
keren Rückganges der Gebürtlichkeit gegenüber 1926 (7,02 Prozent)
und beſonders gegenüber 1913 (12,45 Prozent) ſehr klein

Weniger Erwerbsloſe.
200 000 weniger als im Vorjahre.

Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage hat, wie amtlich mitgeteilt
wird, in der zweiten Hälfte des Monat April weitere Fortſchritte
gemacht. Wenn auch die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Arbeitsloſenverſicherung nicht ganz ſo ſtark abgenommen hat wie

in den vorhergehenden 14 Tagen, ſo ſank ſie doch von 844 800 am
15. April auf 729 300 am 30. April, alſo um rund 115 500 oder um
13,7 Prozent. Dieſer Rückgang entfällt mit 113 200 faſt ausſchließ
lich auf die Männer, während ſich die Zahl der unterſtützten Frauen
nur um 2300 1,5 Prazent) verringert hat.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſenunter
ſtützung, die bisher nur langſam zurückgegangen iſt, weiſt diesmal
einen erheblich ſtärkeren Rückgang auf. Sie ſank in der Berichtszeit
von rund 182 000 auf 162 000 oder um 11 Prozent. Die Zahl der
Notſtandsarbeiter iſt in der zweiten Hälfte des Monats April wie
derum geſtiegen und zwar um 2,9 Prozent. Sie betrug am 30. April
rund 90 000. Davon waren in der Arbeitsloſenverſicherung 69 500,

in der Krifenunterſtützung 20 700. Auf 100 Unterſtützungsempfänger

verwirklich

bensjahre gegen 95 im Jahre 1926 und 13 6 im Jahre 1913. Der

in der Arbeitsloſenverſicherung entfielen ſomit 9,5 Prozent, auf 100
Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſenunterſtützung 12,8 Pro
zent Notſtandsarbeiter.

Das Tempo un Rückgang der Arbeitsloſenziffern hat ſich verlang
ſamt, aber das iſt hegreiflich, da die land wirtſchaftlichen Arbeiten zur
Zeit bereits voll in Angriff genommen ſind. Verhältnismäßig kräftig
iſt trotzdem noch immer die Abnahme der Arhbeitsloſenziffern in den
land wirtſchaftlichen Gebieten wie Schleſien und Pommern. Eine Zu
nahme der Hauptunterſtützungsempfänger iſt in Weſtfalen feſtzu
ſtellen, was wohl hauptſächlich auf die Schwierigkeiten in der Textil
indüſtrie zurückgeführt werden muß; doch erlaubt dieſe Zunahme der
Arbeitsloſenziffer noch keinerlei Schluß auf die Entwicklung des Ar
beitsmarktes. Jedenfalls läßt ſich feſtſtellen, daß in der Zeit vor
Mitte bis Ende April rund 200 000 Hauptunterſtützungsempfänger
weniger vorhanden ſind als in der gleichen Zeit des Vorjahres und
zwar etwa 130 000 weniger in der Arbeitslaſenverſicherung und etwa
60 000 bis 70 000 weniger in der Kriſenfürſorge.

Der verurteilte Attentäter.
Wien, 11. Mai. (Eig. Drahtber) In dem Prozeß wegen des

Revolverattentats auf den Bürgermeiſter Sei z wurde am Freitag
mittag das Urkeil geſprochen. Der Angeklagte wurde des Ver
brechens des verſuchten Mordes ſowie der Ueberiretung gegen die
körperliche Sicherheit, begangen dadurch, daß er nach dem Schuſſe
auf den Bürgermeiſter auch noch zwei Schüſſe gegen die Menge ab
feuerte, ſchuldig erkannt und zu zwei Jahren ſchweren Kerkers, ver
ſchärft durch einen Faſttag vierteljährlich, ſowie wegen Uebertretung
des Waffenpatents zu 10 Schilling Geldſtrafe verurteilt

In der Begründung führte der Vorſitzende aus Der Ange
klagte iſt nicht geiſteskrank und auch nicht ſinnesverwirrt geweſen
Er gibt zu, mit einem Revolver, alſo mit einer tödlichen Waffe, auf
den Bürgermeiſter geſchoſſen zu haben, beſtreitet aber die Abſicht
des Tötens. Er behauptet, ihm bloß einen Denkzettel haben geben
zu wollen. Mit einem Revolver gibt man keine Denkzettel Aus
den Umſtänden und aus der Waffe geht die Abſicht zu töten hervor.
Es iſt alſo der Verſuch des Mordes nach öſterreichiſchem Geſetz er
wieſen. Als erſchwerend wurde nur der Zuſammenfall eines Ver
brechens mit zwei Ueberkretungen angeſehen, als ſtrafmildernd das
Geſtändnis des Tatſächlichen ſowie, daß der Perſon des Bürger
meiſters kein Schaden zugefügt wurde und ſchließlich die hochgradige
pſychopathiſche Veranlagung des Angeklagten.

General von Deimling nicht erkrankt
Wir veröſfentlichten geſtern eine uns vom Soz. Preſſedienſt über

mittelte Nachricht, daß General Deimling unterwegs ſchwer erkrankt
ſei. Heute morgen erhielt die Parteileitung der Demokraten in Hal
berſtadt eine geſtern abend aus Berlin abgefandte Mitteilung von
Deimling ſelber, daß er nicht erkrankt ſei, ſich im Gegenteil ſehr
wohl fühle und am kommenden Dienstag in Halberſtadt ſprechen

werde. Um ſo beſſer!

Gewerkſchaftliches.
Betriebsratswahl bei der Poſt

Bedeutungsvolle Tage für die Lohnempfänger und Angeſtellten
der Deutſchen Reichspoſt ſind der 12, 18. und 14. Mai. Die
Betriebs bertre tungen ſind zu wählen. Pflicht der
Arbeiter und Angeſtellten iſt es, jetzt ihr Wahlrecht auszuüben und
auszunutzen. Betriebsvertretungen und Wahlrecht ſind von den
frsen Gewerkſrhaften erkämpft worden. Sollen höherer Lohn,

a t werden dann e freien Gewerkſchaften
durchſetzen auch bei den Betriebsrätewahlen. Deshalb muß bei
der Poſt dafür geſorgt werden, daß die Vorſchlagsliſten Deutſcher
Verkehrsbund, Mitgliedſchaft Allgemeine Deutſche Poſtgewerkſchaft,

Zentralverband der Angeſtellten und Bund der Techniſchen Ange
ſtellten und Beamten gewählt werden. Die Freiorganiſterten haben
die Aufgabe, dafür einzutreten, daß auch die Un organiſierten die
freigewerkſchaftlichen Liſten wählen

Die Leipziger Metallarbeiter nahmen am Freitag in einer von
1500 Funktionären veſuchten Verſammlung zur Verbindlichkeits
erklärung des Schiedsſpruchs Stellung Die große Mehrheit ſetzte
ſich für geſchloſſene Arbeitsaufnahme am Montag ein. Ein Antrag
der Kommuniſten, weiter zu ſtreiken, wurde nicht zur Abſtunmung
gebracht. Die Kommuniſten gaben durch ihr Verhalten zu erken
nen, daß ihr Ankrag nicht ernſt gemeint war.

Die Nachverhandlungen zum Schiedsſpruch für die Metallindu
ſtrie Hannovers, die am Freitag. im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt
fanden, ſind ergebniskos verlaufen.

W h 7 W Srverbrüderung.VBö

Die Ozeanflieger am Grabe des unbekannken Soldaten.
Die drei Ozeanflieger haben in Newyork am Grabe des unbe

kannten Soldaten, welches zu Ehren der gefallenen Gegner Deutſch
lands errichtet worden iſt, einen Kranz niedergelegt Daß die beiden
deutſchen Flieger Köhl und Hünefeld, die in ihrer Geſinnung zweifel
los ſchwarzweißrot ſind, wie auf dem Bilde ſichtbar, einen Kranz in
ſchwarzrotgoldenen Farben niederlegen, hat auch ſeinen
Reiz Auf unſerem Bilde links Hünefeld, in der Mitte Köhl und
rechts in Uniform der Jrländer Fitzmaurice.
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Der größte deutſche Chemiker.

Juſtus von Liebig,
der wellberühmte deutſche Chemiker wurde vor 125 Jahren am
12. Mai 1803 in Darmſtadt geboren. Er war 1824—52 Univerſi
fätsprofeſſor in Gießen, ſodann in München und hat in ſeinem ſieb
Zigjährigen Leben alle Gebiete der Chemie mit grundlegenden Ar
heiten bereichert. Der Ausbau der theoretiſchen Chemie, vor allem
aber die Begründung der Agrikulturchemie, die Entſtehung der
Kunſtdüngerinduſtrie und der Fleiſchextraktfabrikation iſt mit dem
großen Namen Liebigs unlösbar verbunden

Die Tafel der ſtillen Helden.
Unter dieſer Ueberſchrift widmet die Frankfurter Zeitung“ dem

auch von uns ſchon gemeldeten Vorfall von dem Tode dreier tapfe
rer Proletarier auf dem Schlachtfelde der Arbeit folgende ehrende
Worte:

Jn Erfurt war in einer Hele und Brennſtoff- Großhandlung
ein Tank zwecks Reinigung entleert worden, aber zur Verhütüng
einer Entzündung der noch darin enthaltenen brennbaren Gaſe
mit Stickſtoff gefüllt worden Ein Arbelter fiel hinein. Sein Ar
beitskollege ſtieg ohne Zögern hinterher, um ihn zu retten; der
Stickſtoff betäubte ihn. Deſſen Schwager verſah ſich, in geiſtesge-
genwärtiger Vorſicht, mit einer Gasmaske, holte den Zweiten noch
lebend, aber ſchon mit dem Tode ringend heraus. Nun ſtieg der
Bruder des zuerſt Verunglückten, auch mit Maske verſehen, hinein,
die Gasmaske riß ab, der Mutige eilte das Schickſal ſeines Bru
ders

Es ſöll die Tat der Ozean Flieger nicht verkleinert wer
den. Die meiſten Menſchen haben eine ſo grenze mrſe Beſorgtheit
um ihr ißchen Daſein, daß es aus welchen Motiven es auch
immer geſchehen mag der Menſchheit im allgemeinen und im
beſonderen durchaus wohltut, wenn von Zeit zu Zeit Kühnheit und
Wagemut das Gege l demonſtrieren. Aber iſt es nicht beinahe
leichter, ſein Leben f eine Tat zu wagen, die, wenn ſie gelingt,
Rekordbrechung und Weltberühintheit zur Folge hat, als in den

Keſſel des Todes hineinzuſteigen, nur um einen Freund oder Bru
der od r Kameraden zu retten, ohne Ausſicht, als Heros gefeiert zu
werden, ohne überhaupt ein anderes Ziel im Auge zu haben als
zu helfen, zu retten? Gewiß, es ereignen ſich wohl täglich ſolche
Fälle ſtillen Heldentums, und wir alle begehen wohl täglich Ver
ſäumniſſe, wenn wir die einen laut als Helden verehren und von
den anderen im beſten Falle Notiz nehmen. Wären wir uns es
nicht ſelbſt ſchuldig und unferem ſo oft plakatierten Sinn für Ge
rechtigkeit, wenn die Namen der Arbeiter auf der Tafel der ſtillen
Helden verzeichnet würden? Sie heißen:

Arthur Stäber, Sauerbrey, Paul Federwiſch.

Liebe und Totaliſator.
Ein tragikomiſcher Betrugsprozeß ſpielte ſich dieſer Tage vor

dem Schöffengericht Charlottenburg ab. Ein Mann na
mens Ley, eine Frau Beyer und ihr Sohn Otto hatten ſich wegen
Betruges in elf Fällen zu verantworten. Sie ſollen auf Heirats
annoncen in Tageszeitungen geantwortet und angegeben haben,
für den Suchenden den paſſenden Ehegefährten beſorgen zu kön
nen. Ging der Jnſerent auf ihr Angebot ein und kam es zu einem
Rendezvous, ſo brachte Ley das Geſpräch geſchickt auf Pferderen
nen, verleitete die Ehekandidaten dazu, ihm Geld für Rennwetten
zu geben, und dieſes Geld wanderte dann in Leys Taſche.

Die Angeklagten, die in dieſer Weiſe einen Totaliſatorbetrieb
mit Eheanbahnungsgeſchäften geſchickt verquickten, beteuerken vor
Gericht ihre Unſchuld. Ley erklärte, daß er Sportsmann und voll
endeter Kapalier ſei. Einmal ſei er mit einem Herrn Lämmchen
ins Geſchäft gekommen. Nach dem Wunſche der Vermittler ſollte
dieſer ein Fräulein Steinbach heiraten; eine Einheirat in ein gro
ßes Warenhaus in Pommern war deshalb nicht zuſtande gekom
men, weil Lämmchen dort nicht konvenierte. Daß man nun ver
ſuchte ihn mit Fräulein Steinbach zuſammenzubringen, ſei aus
reiner Menſchenfreundlichkeit geſchehen. Eines Tages ſei nun
Lämmchen zufällig mit Ley auf dem Rennplatz zuſammengetroffen,

und von da an habe Lämmchen regelmäßig alle Rennplätze und
Klubs beſucht. Der Rennbetrieb habe Lämmchen ſchließlich derart
erfaßt, daß er eines Tages zu Ley geſagt haben ſoll. „Jetzt laſſe
ich die ganze Heiraterei ſchwimmen. Jch bin jetzt Sporismann“.
Ley behauptete weiter, daß ſeine Kunden von ihm nicht betrogen
worden ſeien, denn er habe ihnen immer glänzende Renntips ge
geben, viele Leute ſeſen durch ihn ſogar groß geworden. Wenn
einige Zeugen ausgeſagt hätten ſie hätten bei ihm verloren, dann
ſeien dieſe Aeußerungen nur in der Wut Zefallen, weil die ge
plante Heiratsvermittlung negativ verkaufen war

Die angeklagte Frau Beyer erklärte daß ſie aus wohlhabendem
Hauſe ſtamme und wöchentlich Zuſammenkünfte für 30 bis 0 Per
ſonen gegeben habe. Als ſie dann Ley kennen kernte, der ihr „Zu
künftiger“ ſei, habe ſie ſich zu einer großen Sporksfrau entwickelt
Auch ſie habe die Ehevermittlüng aus reiner Freundſchaft betrieben.
Mit den Heiratsluſtigen habe man in erſter Binie vom Sport, aber
auch vom Hetraten geſprochen. Das Gericht hielt die Angeklagten
für ſchuldig und bezeichnete als erſchwerend, daß Ley Frau Beyer
als ſeine Ehefrau und Otto Beyer als ſeinen Sohn ausgegeben
habe. Eine Täuſchung liege allerdings vom moraliſchen Stand-
punkt aus nicht vor, wohl aber ſeien die Zeugen über die bürger
lichen Verhältniſſe im Hauſe Ley Beyer getäuſcht worden. Alle
Wei Angeklagten wurden wegen Betruges zu je neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Nobiles Polarflug wieder verſchoben
Nach einer Meldung aus Kingsbati iſt die „Jtalig“, die

nach
Aufſtiegsplatz zurückgekehrt. Sie mußte die Weiterfahrt wegen äu
ßerſt ſchlechten Wetters einſtellen,

am

Freitag zum Nordpolflug aufgeſtiegen war, wieder ihrem

Vier zerſtückelte Kinderleichen in einem Sarg
Atts Münſter in Weſtfalen wird über folgenden ſtkandalsſen

Fall berichtet. Einer Mutter aus der Nähe Münſters war ein
Kind geſtorben. Die kleine Leiche wurde im pathologiſchen Jnſti
tut der Univerſität eingeſargt und zur Leichenhalle auf dem Zen-
tralfriedhof verbracht worden. Am Tage der Beerdigung kam die
Mütter nach Münſter, um noch einmal ihr Kind zu ſehen. Die
Heffnung des Sarges machte ſchon einige Schwierigkeiten, da er
feſt zugenagelt war und die Heffnung unter Verwendung ſtarker
Werkzeuge ſtattfinden mußte ein Umſtand, der die trauernde Mut
ter ſehr verletzen mußte.

Als der Sarg ſchließlich geöffnet war, bot ſich der Frau ein
furchtbarer Anblick, der ſie in tiefe Ohnmacht fallen ließ. Jn dem
Sarge fand ſie die Leichen von vier Kindern, alle zertrennt und
zerſchnitten, ſo daß die Zuſammengehörigkeit der Einzelteile nicht
mehr zu beſtimmen war. Naturgemäß ſind die Raumverhältniſſe
eines Kinderſarges nicht für die Aufnahme von vier Kinderleichen
ausreichend und ſo mußte die zu Tode erſchrockene Mutter denn
feſtſtellen, daß gerade ihr Kind mit Gewalt in den Sarg gepreßt
worden war, und zwiſchen dem Sargdeckel und den andern Leichen
eingeklemmt lag

Prof. Dr. Groß, der Leiter des Jnſtituts, erklärte der Preſſe
gegenüber die Einzelheiten des Vorkommniſſes. Danach beſteht
beim pathologiſchen Inſtitut der Univerſität Münſter „der Brauch“,
Leichen, die auf Koſten des Staates beerdigt werden, nicht ein
zeln beizuſetzen. Jn der Regel kommen drei Leichen auf
einen Sarg Jm vorliegenden Falle habe man drei Leichen
noch eine Totgeburt beigegeben.

Auf dieſe Weiſe ſollten dem Wohlfahrtsamte Koſten erſpart
werden. Eine etwas ſonderbare, unlogiſche Begründung für die
geſchilderte Methode der Leichenunterbringung ſeitens des Leiters
des Jnſtituks iſt es, wenn er zu ſeiner Entſchuldigung anführt, die
Mutter des einen Kindes habe ſich nicht um das kranke Kind ge
kümmert.

Profeſſor Groß ſchiebt die Aufdeckung der Angelegenheit dem
Friedhofswärter in die Schuhe der „aus Gehäſſigkeit“ gehandelt
habe, da ihm durch die maſſenweiſe Beſtattung in einem Sarge
Gebühren verloren gingen. Wie verlautet, hat ſich die Polizei
der Sache genommen und auch dem Kultusminiſter iſt Bericht
erſtattet worden.

Der Rheingold-Zug.
Deutſchlands modernſter Luxus- Zug

Außenanſicht eines FD. Wagens 1. Klaſſe.
Der von Holland über das Rheinſand nach der Schweiz fahrende

„Rheingold Zug ſtellt den modernſten deutſchen Luxustyp dar.
Jn den Wagen der erſten Klaſſe ſind größere Räume und kleinere
Abteile zu zwei und vier Plätzen vorgeſehen. Die Wagen der 2.
Klaſſe haben als Sitzplätze bequeme, feſt eingebaute Polſterſeſſel mit
hoher Rückenlehne, an der einen Wagenlängswand je 4 Sitzplätze
an einem Fenſtertiſch, an der gegenüberliegenden Längswand zwei
Plätze ebenfalls an einem Tiſch. Jeder Wagen hat einen beſonde
ren Gepäckraum zur Unterbringung von Handgepäck. Jeder zweite
Wagen hat eine Küche, die zwei Wagen bedient, ſerviert wird am
gw ſodaß der Weg nach einem beſonderen Speiſewagen er
ſpart bleibt. 3. und 4 Klaſſe gibt es in dieſem Rheingold- Zug
nicht ſo daß das Vergnügen lediglich für die reichen Leute iſt.
Die Armen fahren weiter auf Dorpmüllerſchem Holz

Bluttat eines Geiſteskranken. Ein aufregender Vorgang ſpielte
ſich an Donnerstag abend in Berlin vor dem Hauſe Fruchtſtr. 46
ab. Dort wurde die Frau des Händlers Wittkopp, als ſie von einem
Ausgang zurückkehrte, von dem geiſteskranken 32 Jahre alten Händ
ler Wilhelm Pouet mit einem langen Dolchmeſſer derart ſchwer am
rechten Oberarm verletzt, daß ſte blutüberſtrömt zuſammenbrach und
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Meſſerheld hatte von
dem Händler Wittkopp, mit dem er nerſchiedene Geldgeſchäfte hatte,
ein Darlehen verlangt. Wittkapp lehnte das ab, weil Pouet eine
alte Schuld noch nicht zurückbezahlt hatte. Der abgewieſene geriet
nun derart in Wut, daß er mit einem bis dahin verborgen gehalte
nen Dolchmeſſer auf ſeinen Gegner einzuſtechen verfüchte. Dieſer
ſchlug ihm jedoch das Meſſer aus der Hand und warf den Angreifer
aus der Wohnung hinaus. Pouet entfernte ſich lärmend und
ſchumpfend und ſtürzte ſich dann auf der Straße auf die herankom-
mende Frau Wittkopp, die er niederſtach. Pouet warf nach der Tat
das Meſſer weg und lief davon Bei ſeiner Feſtnahme wollte ar
von nichts mehr wiſſen

Das weltberühmte Bild Raphaels Madonng mit dem Kind
wurde von einem Londoner Kunſthändler aus Privatbeſiz um den
Preis von 3 140 000 Mk. erworben Dies iſt der höchſte jemals für
ein Bild gezahlte Preis Raphaels Meiſterwert dürfte nach Amerika

weiter verkauft werden.

Statt ins Krematorium
Jn Japan hat die Aufdeckung eines

gebarens einer Krematoriumsgeſellſchaft

in den Teich.
merkwürdigen Geſchäfts
großes Aufſehen erregt

Eines Tages lieferte jemand die Leiche eines Angehörigen ins
Krematorium ein, er erhielt aber die Aſche ſo ſchnell zurück, daß
ſein Verdacht erweckt wurde. Die Nachprüfung ergab, daß es ſich
um Holzaſche handelte.

Eine unmittelbar darauffolgende polizeiliche Unterſuchung führte
zu der überraſchenden Entdeckung, daß in einem kleinen Teich
beim Krematorium die Leichen von mehr als hundert angeb
lich verbrannten Perſonen lagen

Die Leitung gab ſchließlich zu, daß die Geſellſchaft ſo ſehr in
Anſpruch genommen wurde, daß ſie eine ordnungsmäßige Ver
brennung nicht mehr durchführen konnte, ſo daß die Direktoren
auf die Jdee kamen, die Leichen in den Teich zu werfen und den
Angehörigen Holzaſche zu ſenden.

Das kapfere Schneiderlein. Der Umſicht eines Berliner
Schneidermeiſters namens Krüger iſt es zu verdanken, daß ein ſeit
Monaten geſurhter Geldfälſcher auf friſcher Tat ertappt werden
konnte. Es handelt ſich um einen in Berlin gebürkigen 30 Jahre
alten Techniker, der ſeit längerer Zeit arbeitslos war und in Ge
meinſchaft mit ſeiner Braut falſche Fünfmarkſtücke in Umlauf zu
bringen verſuchte. Dieſes Manöver wollte er auch beim Schneider
meiſter Krüger betreiben. Dieſer ſchöpfte ſofort Verdacht und ließ
den Mann und ſeine Braut durch die Polizei feſtnehmen. Die Ver
haftung des Geldfälſchers ſpielte ſich Unter aufregenden Begleitum
ſtänden ab. Das Pärchen verlangte eine Kleinigkeit und gab ein
Fünfmarkſtück in Zahlung. Krüger hielt ſofort die Geldmünze für
falſch Die beiden Käufer redeten ihm das aber aus, ſo daß er
ſchließlich das Fünfmarkſtück in Zahlung nahm und den Reſtbetrag
herausgab. Kaum hatten die beiden den Laden verlaſſen, ſo beſah
ſich Krüger das Geldſtück noch einmal und kam nun endlich zu der
Ueberzeugung, daß es falſch ſei. Er ſtürzte aus dem Laden und lief
den beiden Schwindlern nach. Die Frau flüchtete in eine Straßen
bahn, während der Mann Unterſchlupf in einem Haufe ſuchte.
Krüger ließ die Frau nicht aus den Augen, ſtieg mit ihr in einen
Omnibus um, und als die Frau ſchließlich eine Autotaxe nahm, ſetzte
ſich der Meiſter neben den Führer des Wagens und veranlaßte ihn,
nach dem nächſten Polizeirevier zu fahren. Auf dem Wege dorthin
kam ihnen der geflüchtete Techniker entgegen, den man gleich mit
ins Polizeirevier brachte. Dort entpuppte er ſich als ein gewerbs
mäßiger Geldfälſcher.

Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich am Freitag mittag
in der Nähe von Paſewalk. Der Dirigent des Berliner Symnpho
nieorcheſters, Emil Bohnke, befand ſich mit ſeiner Frau auf einer
Autofahrt nach Swinemünde. Der Wagen fuhr infolge Berſagens
der Steuerung gegen einen Baum und ſtürzte dann in den Chauſſee
graben, wo er vollſtändig in Trümmer ging. Die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert und blieben bewußtlos auf der CThauſſee liegen.
Bohnke ſtarb unmittelbar nüch ſeiner Einlieferung in Krankenhaus-
Seine Frau liegt mit einem Schädelbru h ſchwer verletzt darnieder
Der Chauffeur hat ſchwere Bruſt und Rippenverletzungen davon
getragen.

Flößer Unruhen ſind in RKorwegen im Gebiet von Elverum
ausgebrochen. Es kam zwiſchen un organiſierten und organiſierten
Flößern zu Streitigkeiten. Die Organiſierten verlangen, daß die
Un organiſierten zuſammen mit ihnen in Verhandlungen über Ar
beitsfragen eintreten. Da die Behörden Ausſchreitungen befürch-

nennen

ken wurde Polizei und Milikär nach Elverum geſchickt
tsgfache Betrüger. Das Schöffengericht Leipzig verurkeilte

am Donnerstag nach achttägiger Verhandlung die Ehefrau des Woll
Großkaufmanns Brünjen, Frau Marie Brünjen, wegen Betruges
in 109 Fällen, Privaturkundenfälſchung und verfuchten Betruges
zu 3 Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt, ihren Sohn
Hinrich wegen Betruges in 60 Fällen zu zwei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt. Zwei Agenten wurden
wegen Beihilfe zum Betruge zu einem Jahr fünf Monaten Gefäng
nis bzw. zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten
hatten unter Vorſpiegelung von gewinnbringenden Wollgeſchäften
von Geldgebern aus allen Bevölkerungsſchichten, darunter vielen
kleinen Leuten, Geldbeträge über 300 000 Mark aufgenommen, von
denen 140 000 Mark nicht gedeckt ſind. Als Sicherheit hatte Frau
Brünjen ihre Wohnungsreinrichtung und Schmuckſachen wiederholt

verpfändet
Unheimlicher Fund. Der Duisburger Polizei wurde von

einem Manne die Mitteilung gemacht, daß er bei einem Spazier
gange durch die Waldungen von Angermund plötzlich auf ein Ske
lett geſtoßen ſei. Daraufhin begab ſich eine Streife der Kriminal
poligei nach Angermund. Sie fand dann auch nach einigem Suchen
im Tannendickicht das kopfloſe Skelett eines erwachſenen Mannes
aufrecht in den Schuhen ſteckend gegen einen Baum gelehnt. Von
einem Aſt baumelte ein kurzer Strick. Den Kopf des Toten fand
man etwa 15 Meter weiter entfernt. Einige Kleiderfetzen und ein
Hut lagen zerſtückelt umher. Der Spazierſtock des Toten ſteckte in
der Erde. Weiter wurde an dem Ort nichts gefunden aus denen
man auf die Perſon ſchließen kann.

Die franzöſiſchen Weltflieger Coſtes und Le Brix haben vor dem
Beginn ihres Fluges nach den Hauptſtädten der europäiſchen Län
der am Freitag Brüſſel einen Beſuch abgeſtattet. Sie landeten in
den Mittagsſtunden auf dem Flugplatz Ecere bei Brüſſel und wur
den von einer zahlreichen Zuſchauermenge begeiſtert begrüßt. Jm
Akademiepalaſt fand ein Empfang vor dem König, den Miniſtern
und Wiſſenſchaftlern ſtatt. Die Piloten kehren am Sonnabend noch

Paris zurück.

Zur Erdrutſchkataſtrophe in Jtalien.

Die Karte des Unglücksgebiets.
Ein gewaltiger Erdrutſch längs der Bahnlinte AncongaBrin

diſt hat 12 Menſchen getötet, 27 ſchwer derletzt, viele Bauten zer
ſtört und Landſtraßen und Bahndamm ſtellen weiſe 6- S Meter
perſchüttet. Beſonders bei Grottamare ſind die Auswirkungen der
Kataſtrophe groß
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 112. Sonntag, 13. Mai 1928. 3. Jahrgang.

Unſer Spitzenkandidat ſpricht.
Halberſtadt, den 12. Mai.

Geſtern, Freitag abend, war unſer Spitzenkandidat in Halber
ſtadt. Wenn die bisherigen Verſammlungen der anderen Parteien
ausnahmslos eine große Pleite waren, ſo können wir wieder mit
Stolz und Freuden feſtſtellen daß dieſe Wahlmüdigkeit und feh
iende Zugkraft für unſere Verſammlungen nicht zutrifft

Genoſſe Hermann Beims
könnte geſtern abend im großen Stadtparkſaal vor einem ſehr gut
beſetzten Hauſe ſprechen. Jn ſeinem faſt zweiſtündigen Referat
führte der Redner des Abends u. a. folgendes aus:

Am 20. Mai wählen wir den deutſchen Reichstag zum vierten
und den Preußen Landtag zum dritten Male. Wir mußten bei
den vorigen Wahlen immer wieder feſtſtellen, daß die gewaltigen
Umwälzungen die ſeit 1918 ſtattgefunden haben, viele Menſchen
verwirrien, die ſich nicht politiſch klar entſcheiden konnten. Es iſt
deshalb angebracht, auf die Kriegspolitik und die Politik nach 1918
näher einzugehen.
Wir Sozialdemokraten waren ſtets Anhänger der Friedenspolitik.

Die Jahre nach dem Kriege haben uns gezeigt, daß unſere Einſtel
lung zur Völkerverſtändigung die richtige war. Dieſe Friedens
politik iſt uns früher von bürgerlicher Seite ſehr verübelt worden.
In der Nachkriegszeit haben ſich die Parteien, die uns anfangs des
halb beſchimpft, immer mehr zu unſerer Anſicht bezüglich der Völ
kerverſtändigung durchgerungen. Auch ſolche, die vorher
begeiſterte Militariſten waren. Die Verſtändigungspolitik Streſe
manns war von Anbeginn an das Ziel der Sozialdemokratie. Nur
noch konſequenter. Die Volkspartei wurde erſt durch die Verhält
niſſe zu dieſer Einſtellung gezwungen Wenn ſich die Erkenntnis,
daß wir nur durch eine Verſtändigung mit den übrigen Völkern
auskommen können, erſt überall durchgefetzt hat, wird auch den
Treibereien der Nationaliſten der Boden entzogen ſein. Wir müf
ſen bei unſerer Einſtellung auch immer berückſichtigen, daß

der Weſtkrieg die geſamte Weltwirtſchaft revolutioniert
hat. Die Finanzherrſchaft iſt von Europa auf Amerika übergegan
gen. Wir Deutſchen, die wir mit 65 Millionen auf einer ziemlich
kleinen Fläche Erde wohnen, ſind auf die Ausfuhr nach Ueber
ſe e und Einfuhr von auswärts angewieſen. Alle dieſe wirtſchaft
lichen Zuſammenhänge zwingen zur Verſtändigung. Das hat die
Volkspartei außenpolitiſch eingeſehen. Wir müſſen aber verlan
gen, daß ſie uns innen politiſch begreifen lernt, daß

der Profit nicht allein das Ausſchlaggebende iſt,
ſondern der Menſch der in Deutſchland leben will. Wenn auch
dieſe Erkenntnis den Volksparteilern geworden iſt, wird es mög
lich ſein mit mehr Erfolg innere Politik zu machen. Es lohnt ſich,
darauf hinzuweiſen, daß ſeit September 1923 die Sozialdemokratie
an der Reichsregierung nicht mehr beteiligt iſt. Sie betrieb nach
ihrem Austritt zunächſt eine loyale, abwartende Oppoſition, die
aber, als die Volkspartei auch das Zentrum dafür gewann eine
offen reaktionäre Politik zu betreiben, zu einer entſchiedenen Oppo

wurde. Wir Soßlaliſten können aiſs dem deutſchen Volke
t Re t ſagen daß wir für daswas ſeit dem Rathenaumorde geſchehen iſt, eine Verantwortung

kragen ſondern die Bürgerblockregierung. Sie hat die Verantwor
tung für die Jnflation, die Beſetzung der Ruhr und des Rheinlan
des und im Zuſammenhang damit für die Enkeignung des alten
Beſitzes. Damals zeigte es ſich auch, was es mit dem Ruf der
Deutſchnationalen nach „Fachmännern“ auf ſich hatte. Eundo ſollte
der Retter der deutſchen Wirtſchaft werden. Cuno regierte nur
neun Monate und

in dieſer Zeit ſank die deutſche Währung ins Bodenloſe.
Die Sparguthaben verſchwanden, der alte Beſitz zerrann. Diefe ge
waltige Erſchütterung der Geſellſchaftsſchichten hat damals eine
große Erbitterung hervorgerufen. Man hätte annehmen müſſen,

daß die, welche die Jnflation herbeiführten oder nicht zu verhindern
ſüchten, von den Enteigneten bitter gehaßt würden. Das trat aber
nicht ein. Warum? Die enteigneten Schichten waren

Leſer der rechisgerichteten Preſſe,
die von Hugenberg inſpiriert, geleitet und bezahlt wird. Dieſe
deutſche Preſſe ſuggerierte und tut es noch heute jeden Tag dem
deutſchen Volke:

„Die Sozialdemokraten ſind an allem Schuld!“

Der Verſtand wurde ausgeſchaltet und an ſeine Stelle trat die Mei-
nungsfabrik des Herrn Hugenberg. Es iſt deshalb notwendig, eine
vom Kapital nicht beeinflußte Preſſe in Deutſchland zu haben.

Die Deutſchnationalen

machten den Sparern und Jnflationsgeſchädigten die größten Ver
ſprechungen. Sie verſprachen eine hundertprozentige Aufwertung.
Und als ſie dann in die Regierung kamen, handelten ſie ganz an
ders. Die Deutſchnationalen, die den Vertrag von Verſailles ab
lehnten, die Parteien, die ihn zu erfüllen ſuchten, Landesverräter
uſw. nannten, erfüllten ſelbſt, ſie waren für Locarno Nun
im neuen Wahlkampf kommen die Deutſchnationalen wieder mit
Lügen und Demaägogie. Sie glauben, ihren Lefern alles zumuten
zu dürfen. Wenn der Leſer aber nur ein wenig politiſch denken
könnte, müßte er dieſe Lügen als das erkennen, was ſie ſind.

Die Deufſchnakionglen rechnen auf die Dummheit der Wähler
Der 20. Mai muß zeigen, ob ſie in dieſem Vertrauen Recht behal-
ten oder ob doch langſam im deutſchen Volke die Einſicht aufdäm
mert, daß man nicht alles glauben darf, was die Deutſchnationalen
zuſammenſchwindeln. Die Deutſchnationalen warfen uns auch
immer den

Drang zur Futterkrippe
vor. Daß ſie aber diejenigen ſind, die ſich nach der Futterkrippe
ſehnten, haben ſie in den letzten Jahren gezeigt. Schiele und
Keudell gaben uns Beweiſe genug. Schiele durch ſeine An
ſprüche auf Penſion (bei denen er Heeresdienſtjahre mit herange
zogen haben wollte, um in den Genuß der Penſion zu kommen),
und Keudell bei ſeiner Perſonalpolitik. Trotz alledem verſuchen die
Deutſchnationalen dasſelbe Spiel wie 1924. Die deutſchnationale
Partei iſt unſer größter Feind. Zwiſchen uns und ihr gibt es keine
Brücke Die übrigen Parteien zwiſchen dieſen beiden ſchließen ſich
ganz nach Bedarf einmal links und einmal rechts an.

Durch Preußens Einfluß
ſind die ſchlimmſten reaktionären Attentate im Reiche verhindert
worden. Der 20. Mai muß ſo ausfallen, daß den Deutſchnationalen
der Weg zur Regierung verſperrt wird und wir ſo geſtärkt aus den
Wahlen herausgehen, daß wir auch im Reiche eine Koalition bilden
können, die Deutſchland wieder Vertrauen im Auslande ſchafft und
alle reaktionären Machenſchaften zerſchlägt. Man wirft uns auch
vor, daß wir

Schuld an den hohen Steuern

ſeien. Dabei war es aber Luther, der auf dem Wege des Dekrets
dieſe Steuerformeln ſchuf und in einem Jahre nicht weniger als 2000
Millionen Mark Steuern zu viel erhob. Er hat ſich dann auch gnädig
gezeigt und den Großinduſtriellen im Rheinland davon

715 Millionen geſchenkt.
Die Enteigneten und die Arbeiter erhielten aber nichts. Dann be
ſchäftigt ſich der Redner mit den Ausführungen des Wirtſchaftspar
teilers Francois in Wehrſtedt, der ſich gegen die

Gemeindebeſteuerung

gewandt und den Genoſſen Beims in ſeiner Eigenſchaft als Ober
bürgermeiſter der Stadt Magdeburg perſönlich angegriffen hatte. Die
Gemeinden tragen nicht die Schuld an den hohen Steuern. Jn der
Reichsverfaſſung ſteht, wenn den Gemeinden neue Aufgaben von

Peter Voß, der Millonendieb.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Copyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

12. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Da ſehen Sie es!“ rief Polly erſchöpft von den Anſtrengungen,
Und brach in ein herzzerreißendes Schluchzen aus. Er iſt doch er
trunken. Oder ein Haifiſch hat ihn verſchlungen.“

Hier gibt es keine Haifiſche, Mrs. Voß!“ beruhigte er ſie EinMillionendefraudant ſpringt nicht ins Meer, wenn er nicht ganz

vorzüglich ſchwimmen kann. Und eine Seemeile bei ruhigem
Waſſer iſt gar keine ſo hervorragende Leiſtung. Er muß von ir
gendeinem fremden Fahrzeug aufgefiſcht worden ſein.

Dann gab er Befehl nach Plymouth zurückzufahren.
Hier war inzwiſchen der Steckbrief in den Abendzeitungen er

ſchienen und der Blick des Schiffsagenten fiel auf den Namen
Peter Voß.

„Ahal“ rief er und klingelte ſofort die Poligei an.
Das Wertpaket wurde abgeholt und Dodd ausgeliefert, der ſich

ſofort zu dem Agenten begab, um ihn auszufragen.
„Jch weiß nicht, wer mir das Patet in die Hand gedrückt hatl“

verſetzte er achſelzuckend. Ich weiß nicht einmal ob es einer von
der Beſatzung oder ein Paſſagier geweſen iſt.

„Verlaſſen Sie ſich darauft“ rief der Agent und rieb ſich die
Hände. „Jch verdiene mir gern zweitauſend Dollar nebenbei.“

Dodd ſauſte ins Hotel zurück und fand Polly wieder in Tränen
„Sie haben ihn in den Tod getrieben!“ jammerte ſie
„Hier der Beweis, daß er noch lebte ſprach er und legte das

Paket auf den Tiſch.
Sie öffnete es und fand in der Brieftaſche 4 Tauſenddollarnoten

and den Paß ihres Mannes
Was ſoll das heißen fragte ſie verzweffelt.
„Sobald er in die Agentur kommt, wird er gepackt
„Aber ich leugne ſeine Jdentität!“ rief ſie und ſprang auf.
So lautet unſer Vertrag beſtätigte er kopfnickend. Ich hoffe,

Sie werden mich niemals eines Vertragsbruches zit beſchuldigen
haben.

Da trocknete ſie ihre Tränen und faßte wieder Mut
Am nächſten Morgen fuhren ſie an der engliſchen Kanalküſte

entlang, wo Dodd des auch das allerkleinſte Fiſcherdorf et

und Nachforſchungen anſtellte. Doch nirgends fand ſich eine Spur
von Peter Voß. Auch auf der Agentur meldete ſich niemand.

Der doppelte Millionendieb aus St. Louis war verſchwunden
als hätte ihn das Meer oder die Erde verſchlungen

Das kommt vom Schmuggeln.

Peter Voß war ein tüchtiger Schwimmer. Glücklich war er
aus dem Heckſtrudel der „Reſonante“ herausgekommen ünd hatte
dann mit kräftigen Stößen das nahe Land zu erreichen verſucht
Aber die Strömung war ſtärker und drohte ihn in den Kanal
hinaus zu verſetzen. Wohl eine ganze Stunde arbeitete er dagegen
an. Aber er kam nicht vom Fleck.

Na, denn nicht! dachte er und machte kehrk.
Weit draußen leuchtete das Feuer von Eddyſtone. Darauf hielt

er zu Da er nun mit dem Strome ſchwamm, machte er flotte
Fahrt, ohne daß er ſich anzuſtrengen brauchte

Da ſah er plötzlich dich vor ſich einen Zweimaſtſchoner als der
Dunkelheit der Nacht auftauchen. Er hatte ihn nicht eher zu Ge
ſicht bekommen weil das Fahrzeug mit abgeblendeten Lichtern
fuhr Da es bei Backbordhalſen anlag, konnte er ihm leicht den
Weg abſchneiden.

„Mann über Bord!“ rief er, als er Rufweite war
Der Mann am Ruder ſtreckte den Kopf über die Reling.
„Hallo!“ ſchrie Peter Voß. „Jhr wollt doch einen Chriſten

menſchen nicht erſaufen laſſen
Da flog ein Rektungsring über Bord. Gleich darauf tauchte

ein zweiter Kopf über die Reling. Dieſer Mann warf dem Schiff
brüchigen ein Tau zu. Wenige Augenblicke ſpäter war Peter Voß
an Bord der „Queen Dieſes Fahrzeug ſtammte aus Falmouth
und hatte drei Mann Beſatzung, einen Schiffer, der fich Penfold
nannte, einen Rudersgänger und einen Schiffsjungen. Der Schif
fer ſchien über den neuen Gaſt nicht gerade erfreut zu fein. Peter
Voß ſcherte ſich nicht viel darum, verlangte zu eſſen und zu trinken
und bekam es auch. Dann beſah er ſich das Schiff näher

Jhr fahrt ohne Lichter, Leute?“ ſprach er ſodann
Der Schiffer kurrte etwas, ging auf die Seite und ließ ihn

ſtehenDa iſt etwas nicht in Ordnung! dachte Peter Voß und hielt die

Augen offen
Bald darauf, als ſie Eddyſtone querab backbord hatten ging

der Schiffer unter Deck. Peter Voß machte ſich an den Ruders
mann und wollte ihn aushorchen. Da aber kam er erſt recht an
den Unrechten.

Reich und Ländern zugewieſen werden, man ihnen auch die Mittel
zur Ausführung dieſer Aufgaben zur Verfügung ſtellen ſoll. Hier
nach hat ſich Luther nicht gerichtet. Er wies den Gemeinden neue
Aufgaben zu ohne zu ſagen woher die Mittel nehmen. Mag ſich
Herr Francois alſo bei ſeinem Freund Luther beſchweren. Wenn
die bisherige Politik weiter getrieben wird, drohen die Gemeinden
zuſammenzubrechen. Das bedeutet aber zugleich eine Kataſtrophe
für das Reich. Man ſollte vielmehr darauf bedacht ſein,

die Herrſchaft des Bankkapikals zu beſeitigen.
Es könnte in Deutſchland manches

beſſer ſein, wenn die Arbeiterſchaft ſich einig wäre.
Wenn nach einem Jahrzehnt die KPD verſchwunden ſein wird, dann
werden die Hemmungen beſeitigt ſein, die heute noch einer geſchloſſe
nen und klaren Politik der Arbeiterklaſſe nicht nur in Deutſchlandſondern in der ganzen Welt ethedenſehen Die Kommuniſten

haben überall
ſtets Vorſpanndienſte für die Reaklion geleiſtek.

Sie kämpften niemals mit uns gegen die Reaktion. Zwiſchen uns
und den Kommuniſten gibt es nichts Gemeinſchaftliches. Wir er
ſtreben weiter eine Reform im Bildungsweſen.

Wir wollen Schulen ohne konfeſſionellen Zwang.

Dem ärmſten Kinde ſoll es möglich ſein, ſich mit dem Wiſſen zu be
reichern, das ſonſt nur den Kindern Begüterter zugänglich iſt. Auf
dem Gebiete der Rechtspflege fordern wir die Verantwortlich
keit der Richter. Es geht nicht mehr mit den Fehlurteilen. Halber
ſtadt hat eine alte Parteiorganiſation. Seit 1873 gibt es eine ſozial
demokratiſche Organiſation. Es gilt, dieſe alte Tradition zu vertei
digen. Mit einem warmen Appell, am 20. Mat für die Liſte der
Sozialdemokratie zu ſtimmen, ſchloß Gen. Beims dann ſeine init
ſtarkem Beifall aufgenommenen Ausführüngen.

Danach lief ein äußerſt geſchickter und packender

Wahlfilm Dein Schickſal!“
Jmmer wieder tauchten in dem Film die Flugblätter der anderen
Parteien auf und das große Fragezeichen- „Wie wähle ich
Und immer wieder zeigt der Film in kurzen Ausſchnitten die Taten
der verſchiedenen Parkeien: Revanche. Schmutz und Schundgeſetz,
Schulgeſetz, Moskauer Parolen uſw. Es iſt hier ein äußerſt geſchick
kes Werbemittel für unſere Jdee geſchaffen, das mindeſtens ebenſo
gut wirbt, wie das geſprochene Wort.

Dann folgter ein luſtiger Einakter, Graf, Tochter und
roter Parteiagitator treffen zuſammen. Und der Schluß iſt. daß
Flugblätter in den Saal hinaus wirbeln:

„Wählt Sozialdemokraten
Dieſer Aufforderung ſchloß ſich auch der Parteivorſitzende Genoſſe

Wille, in ſeinem Schlußwort an und ermahnte die Zeit bis zur
Wahl für Kleinarbeit zu nutzen. Es gelte, Alles an die Wahlurne
zu bringen.Dieſe Verſammlung hat wieder bewieſen daß die ſogiatdemotra

tiſche Partei die Partei der breiten Maſſe des arbeitenden Volkes
iſt. Alles Gerede über Flucht aus der Sozialdemokratie und Ueber
laufen zu den bürgerlichen Parteien und Kommuniſten wird rſolchen Maſſenverſammlungen Lügen geſtraft. Nun die Zeit genützt
Die Maſſen ſind wach! Holt die Saumſeligen und Flauen ſeber

zeugt die Erſtwähler Gewinnt die Frauen für uns! Dann wird
auch der 20. Mai ein voller Sieg für uns ſein!
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Venende Gas in Sonne ſager,

Dann brauchst Dich nieht mit Koh'en placen.

Zielhafen und Ladung blieben ungewiß.Das iſt am Ende gar ein Schmuggler! ſagte ſich Peter Voß und

legte ſich in die Koje
Am folgenden Morgen unterhielt er ſich mit dem Schiffer. Die

ſer maulfaule Falmouther merkte allmählich daß er einen ſeebefah
renen Mann vor ſich hatte und machte ihm, ohne nach Namen und
Herkunft zu fragen, das Anerbieten, an Vord zu bleiben.

„Wenn die Heuer veſſer iſt als die Verpflegung meinte Peter
Voß. dann bin ich nicht abgeneigt.“

So wurde er ein Beſtandteil der Schiffsbeſatzung. Bis zum
nächſten Morgen hatte er die Bordgeheimniſſe der Oueen“ ent
ſchleiert. Sie hatte Whisky, Streichhölzer und Kautabak geladen
Und verſuchte ſich langſam gegen die franzöſiſche Küſte aufzu
kreuzen. Die wetterfeſten, normanniſchen Fiſcher in Pleherel war
teten ſchon auf die kommenden Dinge, die die vortreffliche „Queen“
in ihrem Bauch hatte. In der dritten Nacht ſollte die Schmuggelei
vor ſich gehen. Aber die Luft wurde immer dicker, und immer
widriger das Wetter Eine ſchwere See ſtand vom Ozean her in
dem Kanal und machte es dem kleinen Fahrzeug unmöglich ſich
der Küſte zit nähern
Erſt am fünften Abend, als ſich die See wieder beruhigt hatte

bekamen ſie das Land in Sicht. Peter Voß ſtand am Steuer Der
Schiffer ließ den Schlickhaken wegwerfen Und die Segel teien
So blieben ſie drei Seemeilen landab liegenNach zwölf Uhr zeigte der Schiffer ein kleines grünes Feuer. das

ſofort vom Lande aus erwidert wurde. Nun wurde der Anker
wieder gehoben und das Schiff mit halber Segelkraft der Küſte
näher gebracht. Die finſtere, ruhige Nacht war dieſem durchaus
unamklichen Unternehmen außerordentlich günſtgi. Drei
Boote kauchten plötzlich im Giſcht der Brandung auf, ſtießen heran
und legten ſich längsſeit. Hundert fleißige Hände regten ſich, die
Ladung zu übernehmen. Das alles ging ganz lautlos und ohne
das geringſte Kommando vor ſich. Kein Licht wurde angezündet

Jeder fand ſeine Handgriffe im Dunkeln.
Die ſcheinen das ſchon öfters gemacht zu haben dachte Peter

Voß und griff mit zu, denn vom Zuſehen und Faulenzen war er
kein Freund.Plötzlich brach eine blendende Helle über ſte herein

vom Meere
Es war der franzöſiſche Zollkreuzer
Hals über Kopf ſprangen die Plehereler in ihre Boote und er

griffen die Flucht. Den größten Teil der Ladung warfen ſie über
Bord um ſchneller die ſchützende Brandung erreichen zu können.

Sie kam

große



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 12. Mai.

ABC der VReichstagswahlen.
An Aufwertung glaubt der Schlemihl,
Altſozialiſten gibt's nicht viel.
Der Bürgerblock ging in die Binſen,
Jn Bayern lebt ſich's gut für Prinzen
Jm Hauptberuf iſt Claß Putſchiſt,
Criſpien beim Volk beliebter iſt.
Deutſchnational heißt Trug und Schein,
Diktator kann ein Dummkopf ſein.
Der Ehrhardt klagt Penſion heraus
Ein Ehrenmann ſieht anders aus.
Frechheit iſts, was die Fürſten fordern,
Die Fem e ließ zum Mord beordern.
Viel Stunk hat Geßler uns beſchert,
Ob Groener beſſer ſich bewährt?
Der Hitler macht in Judenhetze.
„Heil!“ rufen oft die Hoſen mätze
Geld iſt der Induſtrie Jdol.
Juſt i z will meiſt dem Junker wohl.
Keudell treibt Unſinn im Quadrat,
Das Kaiſerreich war Klaſſenſtaat.
Locarno hat die Welt bewegt,
Der Luther gilt als abgefägt.
Rechts gibt's Mandate gegen Kaſſe,
Marx iſt nicht grad ein Mann der Maffe.
Nichtwählen rechnet zu den Schrullen,
Napoleon ſpielen gern die Nullen.
Der Ordnungsſtaagt iſt Phraſenſchund,
Oppoſition iſt oft geſund.
Ein Panzerſchiff iſt mächtig teuer,
Für „Phöbus“ zahlt der Bürger Steuer
Her Querulant wählt Splitterliſten,
Für Quidde ſind die Pazifiſten.
Die Reichswehr iſt oft rechts gerichtet,
Auf Richtlinien wird man verpflichtet.
Der Stahlhelm lebt vom Spießergelde,
Ein Gernegroß nur iſt der Seldte.
Jn Thälmann kocht die innere Spannung
Der Trotzki lebt in der Verbannung
Die Ufa filmt Kitſch, enormen:
Der Untertan liebt Uniformen
Für Völkiſch ſchwärmen die Verdrehken,
Die Volkspartei läßt mit ſich reden.
Wirtſchaftspartei iſt was für Greiſe,
Wer Weſtarp wählt, wählt wenig weiſe
Das Zentrum reitet viele Sättel,
Am Zwan zigſt en ſchneit's rote Zettel

Jodok.

Wahlausweiſe und Stimmſcheine.
Trotzdem das deutſche Volk in der Nachkriegszeit viel öfters an

die Wahlurne zur Stimmabgabe aufgerufen wird als vor dem
Kriege, kann bei jeder Wahl die Beobachtung gemacht werden, daß
viele Wähler, die am Wahltag nicht in ihrem Wahlorte zur Wahl
gehen können, außerhalb derſelben ihr Stimmrecht nicht ausüben
können Die Unwiſſenheit in dieſer Richtung iſt ſehr groß. Mit den
von den ſtädtiſchen Behörden an die Wähler ausgegebenen Wahl
ausweiſen, kann der Wähler nur in ſeinem Wahlbezirk ſein Stimm
recht ausüben
lokal ſeines Heimatortes, noch viel weniger im Wahllokal einer an
deren Stadt

Diejenigen Wähler, die mit Beſtimmtheit am Wahltag nicht in
ihrem Wahlbezirk ihres Wohnortes ihre Stimme abgeben können,
müſſen ſich ſchon jetzt von der Gemeindebehörde einen Stimm

ſchein ausſtellen laſſen. Dieſe Stimmſcheine werden anſtandslos
von den Gemeinden ausgeſtellt. Verlorene Stimmſcheine werden
nicht erſetzt. Die Ausſtellung der Stimmſcheine iſt ganz beſonders
für die Patienten der vielen hieſigen Erholungsheime erforderlich.
Man verlaſſe ſich nicht auf die Vertröſtungen der Leiter der Heime,
daß die Wahlausweiſe genügen, ſondern ſchreibe ſofort um die Aus
ſtellung eines Stimmſcheines.

Alle unſere Leſer wollen, ſoweit dieſe mit ſolchen Perſonen zu
ſammen kommen, auf die Wichtigkeit der Ausſtellung von Stimm-
ſcheinen hinweiſen. Bei den wenigen Tagen, die noch zur Ver
fügung ſtehen, iſt es Pflicht jedes Einzelnen dafür zu ſorgen, daß

uns keine Stimme verloren geht.

Nicht aber in einem ihm näher gelegenen Wahl

e e

Kreistag Wernigerode.
Erhöhung der Richtſätze in Ausſicht. Gewährung eines Zuſchuſſes zu einer kommunalpolitiſchen

Zeitſchrift für die Kreistagsabgeordneten.
Der zu Freitag, den 11. Mai 1928 einberufene Kreistag wurde

um 3.10 Uhr nachm. durch Landrat v. Stoſch eröffnet mit der Feſt
ſtellung, daß die Abgeordneten Foltis (S.) entfchuldigt und Schra
derWaſſerleben, Erbprinz zu Stolberg-Wernigerode, WilleckeWer
nigervde (K.) unentſchuldigt fehlten.

Dem ſchriftlich erſtatteten Verwaltungsbericht fügte der Vor-
ſitzende noch einige mündliche Erklärungen hinzu, ſo u. a., daß bei
den 51 neuerrichteten Wohnungen im Dürchſchnitt 4000 Haus
zinsſteuerhypotheken gewährt wurden.

Beim Titel Arbeitsnachweis wies er darauf hin, daß dies wohl
der letzte Bericht ſein würde der vor dem Kreistag erſtattet werde,
weil durch die Neuordnung der Arbeitsämter unſer Amt zukünftig
aus der Kreisverwaltung ausſcheide. Mit diefer Entſcheidung habe
die Regierung

einen Sprung ins Dunkle gekan
Das Hauptarbeitsamt, dem Wernigerode als Nebenſtelle angeglie
dert werde, umfaſſe nicht weniger als 300 000 Perſonen. Der Kreis
ausſchuß habe gegen dieſen Plan Proteſt eingelegt und beantragt den
Umfaſſungskreis des Arbeitsamtes auf höchſtens 80 000 Perſonen

färber von Jerichow T zu einem Vortrag über die Anſtel
ling eines Kreiskommunglarztes in unſerem Kreiſe nach hier
kommen zu laſſen?

Gen LippeltIlſenburg wünſcht, daß in Zukunft keine Haus
zinsſteuerhypotheken vom Kreis vergeben werden ſollen, um damit
Geſchäftshäuſfer zu errichten, da das zu unliebſamen Auseinander
ſetzungen mit nirht berückſichtigten Bamnſtigen führe

Jn ſeiner Erwiderung geht der Landrat auf die Anträge der
SPD. näher ein und verſpricht im Sinne der Anträge 2 und
den Kreisausſchuß Vörſchläge zu unterbreiten. Bezügl. der Schaf
fung der kreiseigenen Landarbeiterwohnungen glaubt er, daß ein
Bedürfnis hierzu bei uns nicht vorliege. Da die Materie zu plötz
lich aufgerollt wird, wird im Kreisausſchuß auch zu dieſer Frage

Stellung zu nehmen ſein. eEin Kreiskommunagalklarzt komme jedoch dem Kreis zu
teuer, da die Stadt Wernigerode eigene Einrichtungen in dieſer
Richtung habe. Wenn die Beſoldungshöhe für den Kreis tragfähig
ſei, hätte er längſt eine Anſtellung beantragt.

Die Wünſche des Gen. Lippelt mußten von dem Gemeindevor
(dem jetzigen Geltungsbereich entſprechend) zu beſchränken. Leider
vergeblich. Das ſei für die Zukunft des Arbeitsnachweiſes ſehr be
dauerlich. Auf die Statiſtik näher eingehend, ſtellt der Landrat
Vergleiche über die Lage des derzeitigen Arbeitsmarktes gegenüber
dem Vorjahre an und ſtellt feſt, daß der Beſchäftigungsgrad im
Mai v. Js. beſſer geweſen ſei als in dieſem Jahr. Jm Monat April
war das Verhältnis umgekehrt

Jn der Debatte über den Bericht ſtellt Gen. Steigerwald
für die SPD. folgende Anträge nebft Begründung

1. Der Kreistag wolle beſchließen, allen Kreistagsabgeordneten
das amtliche Kreisblatt zuzuſtellen,

2. Zur Beſchaffung einer kommunalpolitiſchen Zeitſchrift jedem
Kreistagsmitglied pro Monat 1 auszuzahlen.

z. Kann der Landrat Mitteilung machen, ob der Kreis gewillt
iſt, kreiseigene Landarbeiterwohnungen zu ſchaffen, damit das
Hauszinsſteueraufkommen für den ſonſtigen Wohnungsbe
darf Verwendung finden kann?
Im nächſtjährigen Verwaltungsbericht die zuletzt gültigen
Richtſätze für den Rentenfürſorge namentl. mit aufzuführen.

ſtänden berückſichtigt werden, da dieſe dem Landrat die Vorſchläge
zur Verteilung der vorhandenen Hauszinsſteiterhypotheken machten
Der Bericht wird hiernach genehmigt. Beim folgenden Bericht über
das Kreiskrankenhaus beantragt Gen. Steigerwald

in Zukunft eine Rubrik in der Statiſtik mit aufzunehmen, aus der
erſichtlich iſt, wieviel kreisfremde Kranke im Kreiskrankenhaus Auf
nahme gefunden haben, was der Landrat zufagt.

Gen. Lippelt-Jlſenburg ſpricht ſein Befremden darüber
aus, daß den eingelteferten Kranken von den Schweſtern unnöti
gerweiſe des öfteren die Frage der Koſtenaufbringung vorgelegt
werde.

Der Landrat weiſt in ſeiner Antwort darauf hin, daß er Anwei
ſung an die Oberſchweſter in dieſer Richtung erteilt habe, da es er
forderlich ſei, im vornherein den Zahlungspflichtigen feſtzuſtellen
und ihn zur Zahlung der Koſtenvorſchüſſe zu veranlaſſen. Wenn
jedoch die Gemeinden die Fürſorgepflicht für den Patienten über
nehme, ſei dieſe Frage geregelt Jm anderen Falle würden nicht

hereinzubringende Fehlbeträge entſtehen, die nicht verantwortet
werden können. Hiernach wird der Bericht zur Kenntnis genom

5, Iſt der Landrat gewillt, den Kreiskommunalarzt Dr. Kohl

See e eZentkralverband der Arbeits Jnvaliden. Kommt am Sonn
kag nachmittag um 3 Uhr alle zur Verſammlung ins „Monopol“.
Keiner darf fehlen

Morgenmuſik im Skädt. Kurhauſe. Wie wir bereits meldeten,
wird jeden Dienstag, Freitag und Sonntag während der Brunnen-
abgabe das Tonkünſtler- Orcheſter kongertieren. Da ſich herausgeſtellt

Jn letzter Stunde
rufen wir nochmals ſämtlichen Wählern und Wählerinnen zu,

kommt heute abend 8 Uhr zur ſozialdemokratiſ Wähler
Herſammlung ins „Monopol in der unſere

Spitzenkandidaten
Hermann Beims Magdeburg,
Minna Bollmann-Halberſtadt,

ſprechen

Kommt alle

hat, daß die Gäſte ſehr früh am Morgen mit ihrer Kür beginnen,
hat ſich Kapellmeiſter Oſtermeyer in dankenswerter Weiſe bereit
erklärt, ſchon um 71 Uhr mit den Konzerten zu beginnen. Die
Trinkkuren finden täglich immer mehr Zuſpruch. Unſere Mit
bürger, die ſich einer Kur unterziehen wollen und ſich noch nicht

gemeldet haben, mögen dies bald tun, ehe die Flut des Fremden-
verkehrs einſetzt.

Neuwahlen des Elkernbeirgis an der Knaben Volksſchule. Am
10. Juni d. Js. findet die Wahl des Elternbeirats ſtatt. Die erſte
vorbereitende Elternverſammlung wird nächſten Montagabend 8 Uhr
im Schulſaal abgehalten. Alle Eltern, die Kinder in der Knaben
Volksſchule haben, ſind zur Teilnahme eingeladen. Die Wähler

Nun ſchwammen rings um die „Queen“ Whiskykiſten, Streichholz
frhachteln und Kautabakrollen in buntem Gemiſch, ohne Ausnahme
engliſchen Urſprungs.

Mit einer ſcharfen Wendung legte ſich der franzöſiſche Zollkreu
zer neben den engliſchen Schoner. Ein Dutzend bis an die Zähne
bewaffneter Zöllner ſprang an Bord. Der Schiffer Penfold wehrte
ſich wie ein Held, alſo wie ein Verrückter. Mit einem Spillhaken
teilte er nach allen Seiten hin vortreffliche Schläge aus. Auch der
Rudersmann und der Schiffsjunge ließen ſich nicht ohne Kampf
überwältigen. Nur Peter Voß tat nichts, die Hüter der franzöſi
ſchen Warenpreiſe zu erzürnen. Die Hände in den Taſchen, ließ
er ſich ſchmunzelnd gefangennehmen.

Es kann mir augenblicklich gar nichts Beſſeres geſchehen dachte
er und folgte der amtlichen Einladung, auf den Zollkreuzer über
zuſiedeln.

Hier wurde ſein ſchönes amerikaniſches Taſchenmeſſer beſchlag
nahmt.

„Wenn der Dieb etwas beſchlagnahmt,“ brummte Peter Voß
vor ſich hin, „dann ſagt der Beſchlagnahmer: Du biſt ein Dieb!
Jm letzten Grunde tun die beiden genau dasſelbe. Und das Ganze
nennt man richtig: Konkurrenzneidl“

Schon am nächſten Mittag bezogen ſie das Gefängnis von St.
Malo. Peter Voß bekam eine freundliche, geräumige Zelle mit
ſchöner Ausſicht auf das Meer und war mit ſeinem Schickſal vor
der Hand zufrieden. Sogar eine richtige, eiſerne Bettſtelle hatte er.
Sobald ſich die ſchwere Tür mit der Zahl 19 hinter ihm geſchloſſen
hatte, ſtellte er ſich auf den Kopf und ſtrampelte vor Freude mit
den Beinen.

Hier bleibe ich, bis die Kupferpapiere oben ſind! dachte er,
rieb ſich die Hände und ſtreckte die Naſe durch das Fenſtergitter,
um möglichſt viel von dem nahen Hafen und der ſchönen Umge

bung zu erſchauen. Wenn mich Bobby Dodd hier findet, dann kann
er wirklich mehr als in den Zeitungen für ſich Reklame machen

Und voll ungetrübter Heiterkeit legte er ſich auf das harte La-
ger und begann ſich eins zu pfeifen. Nur Polly fehlte ihm zu ſei
vem vollen Glück

Gortſetzung folgt.)

Konzert
Hans Brodal Charlotte Schreiner.

Ganz unvermutet ſtellte ſich noch ein Liederabend an den Schluß
der Konzertzeit, der nicht nur hohe Erwartungen erfüllte, ſondern
ſich nach Anlage und Durchführung ſogar zu den äallerbeſten Dar
bietungen des Winters rechnen läßt. Das Programm ſtellte ſich ab
ſeits des Konventionellen, es gab mit Wagner, Grieg, Sinding und
Brahms erleſene Stücke, es vermied die althergebrachten Glanzſtücke
und erfreute mit innerem Wert. Damit hatten ſich die beiden Künſt

ler, Frau Charlotte Schreiner und Hans Brodal, ein
hohes Ziel geſetzt, das mit techniſchen Mitteln allein nicht zu er
reichen iſt. Umſo größer war die Befriedigung daher, als offenbar
wurde, wie beide Künſtler mit ſicherem Gefühl vollendete Geſangs
kultur entwickelten. Hans Brodal gab mit Wagners „Am ſtillen
Herd“ und dem Liebeslied aus der „Walküre“ eine bedeutende Ein
leitung des Abends, die die prächtigen Mittel des Künſtlers und ſein
feines Gefühl gleicherweiſe zum Ausdruck brachte. Frau Schreiner
ſchloß ſich mit der Arie der „Agathe“ kraft und temperamentvoll an.
Mit den folgenden Brahmsliedern errang die Sängerin verdienten
ſtarken Beifall die Seele ſprach. Nordiſche Eigenart, wechſelvolle
Stimmung erklang in Griegs- und Sindings Liedern, die Hans
Brodal mit Wärme vortrug, durch ſtärkſten Beifall zu einer Wieder
holung gezwungen. Mit Hugo Wolf (Frau Schreiner) und Richard
Strauß (Hans Brodal) kam die Neuzeit zur Geltung. In dieſer
Form dargebracht, vermag Strauß für ſich zu gewinnen das Ge
heimnis des Erfolges iſt eben das Können, deſſen wir uns hier er
freuten. Nach der prachtvoll gebotenen Gralserzählung erzwang
ſtürmiſcher Beifall noch den Eingang des Liebesduetis aus dem 3.
Akt des Lohengrin. Hanns Clemens wirkte am Flügel mit
überlegener Sicherheit und nicht verſagender Anpaſſung, ſtets den
Sängern den Vortritt kaſſend und doch mit feiner Betonung ſeines
Parts wahrhaft der Sache dienend. Der überaus reiche Beifall ent
ſprang ehrlicher Begeiſterung und legte, wie die Fülle der Blumen,
beredtes Zeugnis der Freude der zahlreichen Beſucher ab. W. H.

men (Fortſetzung folgt.)
S e Sliſten liegen von Sonntag an beim Schulhausmeiſter zur Einſicht

nahme aus.
12 oo0. Wenn das Kurtheater am Mittwoch in den Reihen

der bisherigen Abonnenten große Lücken aufwies, ſo war das für
den Eingeweihten keine Ueberraſchung, gab doch der Theaterbund
das Bruno Frank ſche Schauſpiel „Zwölftauſend“. An ſolche monar
chiſche Niederträchtigkeiten, die eigenen Landeskinder an England
verkauft zu haben, um auf amerikaniſchen Boden hingeſchlachtet zu
werden, läßt ſich der Spießer nicht gern erinnnern. Noch viel
weniger will man ſo was auf der Bühne ſehen, wo auch der Plebs
ſehen kann, daß ſich auch bei den hohen Herrſchaften das Gewiſſen
nicht regt ob ſolcher ſchmutzigen Geſchäfte. Zum Abſchluß des Win
terſpielplans konnte ſich Rudolf Hartig keine beſſere Empfehlung
gebe als mit dieſem Stück. Die Spielleitung ma
Teilen ſehr gut. Alle Mitwirkende
aus gerecht zu werden

13 504 Wahlberechtigte Zur die Reichs und Landtagswahl
beträgt die Zahl der an getragenen Wähler jetzt nach der Bericht

gung der Wahlkarket 13 504. Das ſind 572 Wahlberechtigte mehr
als zum Volksentſcheid, wobei die Zahl von 12932 feſtgeſtellt war.

Der Zuwachs beſteht nicht nur aus Zugängen der neuenWähler, die
inzwiſchen das 20. Lebensjahr erreicht haben, ſondern auch aus der
Umgemeindung der Häuſer des Gemeinnützigen Bauvpereins auf
dem Burgbergbreite- Gelände Bei der Reichspräſidentenwahl be
krug die Zahl 18 999 und bei der letzten Reichs und Landtagswahl
am 7. 12. 24 waren es 13 023 Wahlberechtigte.

Pat und Patachon in den Schloß Lichſſpielen. Da ſind ſie
wieder einmal der Galgenvogel mit der ArmenSünder-Phyſiog
nomie und die durch ihren Witz verkörperte Bauernſchläute des
Patachon, in einem ihrer letzten Großfilme „Pat und Pakachon
auf dem Pulperfaß“, ein köſtlicher, zwerchfelterſchütternder, alle
Sorgen bannender, ünerhörter Heiterkeitserfolg, von hinreißendem
Tempo. Heute Freitag bis Montag wird dieſer Pat und Patachon
film über die Leinewand der „Schloß Lichtſpiele“ laufen und gewiß
alle Beſucher zu einem herzlichen Lachen zwingen. Jm bunten Teil
gibt es eine „Petroleumhochzeit“, eine grandioſe „Bergfahrt zum
Wendelſtein“ und die Deulig-Woche. Dieſes Programm iſt für
Jugendliche erlaubt, die zu den erſten Vorſtellungen Zutritt haben

Kapelle Steinbrecher (7 Perſonen) ſorgt tadellos für den muſike

liſchen Teil

Jiſenburg, 10. Mai (Oeffentliche Verſammlung
Am 7. Mai abends 8 Uhr, fand hier eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der die Reichstagsabgeordnete Gen. Arning- Magdeburg
ſprach. Sie ſtreifte das Schulgeſetz und den Aufwertungsſchwin
del der Deutſchnationglen. 31 Parteien würden bei den kommen
den Wahlen um die Stimme des Wählers werben. Das trüge zur
Zerſplikterung und dem Verluſt vieler Stimmen bei. Was die
Kommuniſten durch ihre Taktik erreichten, zeige Frankreich. Sie

dazu genutzt werden, in Kleinarbeit für unſere Jdee zu werben
Vor allem gelte es, die Jungwähler und die Frauen für uns zu
gewinnen. Der ſtarke Beifall am Schluß der Ausführungen be
wies, daß die Rednerin den Anweſenden aus dem Herzen Keſpro
chen hatte. In der Diskuſſion ſprach Gen. Lippelt, der vor allem
darauf hinwies, daß ſtets die Arbeiter diejenigen ſeien die das
Steueraufkammen tragen müßten. Gen. Wollenhaupt beſchäftigte
fich mit den Renten und der Sozialverſicherung. Weiter ſprachen
noch die Gent, Willgeroth und Stürmer. Dann nahm die Rednerin
das Schlußwort, in dem ſie die Ziele der Partei für den kommen
den Reichstag darlegte. Um 11 Uhr ſchloß Gen Wollenhaupk mit
einen warmen Appell, am 20. Mat ſozialdemokratiſch zu wählen,

die Verſammlung

Aus Halberſtad t.
Eine unliebſgme Szene Geſtern miktag um 1 Uhr ſpiele ſieh

auf der Wernigeröderſtraße eine Szene ab, die zu Lrurteiler iſt.
Ein Mieter ſchlug die Tochter ſeines Wirts auf der Straße Man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß dieſer Vorfall auf
häusliche Streitigkeiten zurückzuführen iſt. Wenn ſie nun ſchon vor
kommen, dann ſollten ſie aber nicht zu ſolchen Szenen führen. Mei
nungsverſchiedenheiten laſſen ſich auch auf anderem Wege austragen

ſeien Helfershelfer der Reaktion. Die Zeit bis zur Wahl müßte
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An unſere Ortsvereinsvorſtände in den Anter
bezirken Halberſtadt und Wernigerode.
Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Das illuſtrierte Flugblatt mit den Abbildungen unſerer Kan
didaten muß heute Sonntag reſtlos zur Verbreitung kommen, weil
bis Himmelfahrt noch zwei weitere Flügblätker zum Verſand gelan
gen. Unter keinen Umſtänden darf Material liegen bleiben, und
deshalb erſuchen wir, der obigen Aufforderung unbedingt Folge zu
leiſten

Mit Parteigruß!
Die Untkerbezirkgvorſtände. J. A. Schütte.

Oeffentliche Wählerverſammlungen
in den Anterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Sonnabend, den 12. Mai, abends 20 Uhr

Wernigerode im Monopol, Refer. Gen. Hermann Beim s-Magde
burg und Frau Minna Boll man n-Halberſtadt.
Die Halberſtädter Jungſoßialiſten geben den WahlSketch „Der
Mann der Zukunft

Harsleben, im Ratskeller, Referent Wilhelm Rab eMagdeburg.
Derenburg, im Bürgergarten, Refer.: Reichstagsabgeordneter Paul

Bader Magdeburg.
Schauen, bei Kaſten, Referent Rudolf Köch i gHalberſtadt.
Hſterode bei Löhr, Ref.: Gen. Ba cks mann Halberſtadt.
Lütltgenrode bei Storbeck, Ref. Gen. Paul Wille Halberſtadt.
Drübeck, im Gemeindekrug, Referent Keinhold Eitz Wehrſtedt.

Am Sonnkag, den 13. Mai, abends 20 Ahr:
Aſpenſtedt, bei Hagengut, Referent Artur Molkenbuhr, Redak

teur, Halberſtadt.
Athenſtedt, bei Otto Jung, Referent Paul WilleHalberſtadt.
Langeln, bei Veckenſtedt, Referentin

Bollmann Halberſtadt.
Hoppenſtedt, Referent: Willi Backs mann Halberſtadt
Roklum, bei Tempelhagen, Referentin: Anna Zell Magdeburg
Darlingerode, im Brauen Hirſch, Referent Reichstagsabguordneter

Die Halberſtädter JungſozialiſtenPaul Bader- Magdeburg
ſpielen den Wahlſketch Der Mann der Zukunft

Minsleben, bei Veckenſtedt, Referent Otto Niehardit-Halberſtadt.

Wählerverſammlungen unker freiem Himmel
Schmatzfeld mittags 1 Uhr.
Langeln nachmittags 1.45 Uhr.
Waſſerleben nachmittags 2.30 Uhr.
Veckenſtedt nachmittags 3.15 Uhr.
Stapelburg nachmittags 4 Uhr.

Landtagsabgeordnete Minna

Ilfenburg nachmittags 5 Uhr.
Drübeck nachmittags 5.45 Uhr.
Darlingerode abends 6.30 Uhr.

Redner in dieſen Verſammlungen iſt der Gen. Mattheus
Halberſtadt.

Dienstag, den 15. Mai, abends 20 Ahr:

Nöſchenrode, im Schützenhaus, Referent Reichstagsabgeordneter
Paul Bader, Magdeburg. Die Halberſtädter Jungſozialiſten
ſpielen den Wahlfketch Der Mann der Zukunft
Zu dieſen Verſammlungen fährt ein Propaganda-Auto um

Uhr mittags von Wernigerode ab und wird zu den angegebe
nen Zeiken in den angeführten Orten ſein. Wir bitten unſere Ge
noſſen und Freunde, ſich zum Empfang bereit zu halten.

Unſere Mitglieder in den angeführten Orten werden erſucht, für
einen guten Beſuch aller Veranſtaltungen zu ſorgen.

Der Ankerbezirksvorſtand. J. A. Fr. Schütte.

Sonntagsdienſt der Apotheken Den Sonntagsdienſt ür mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis zum 19. Mai
verſehen die Johannesapotheke, Johannesbrunnen Tel. Nr. 2482
und die Kaiſerapotheke, Walter-Rathenauſtraße 43, Tel. Nr. 2525.

N. Handel mit Eiſenſchrokt. Durch Geſetz vom 31. d. Js. iſt
das ſogenannte Metallgeſetz dahin abgeändert worden, daß für den
Handel mit Eiſenſchrott pp. die für den Metallhandel im übrigen
notwendige Erlaubnis nicht mehr erforderlich iſt. Jn den Kreiſen
der Handelsleute iſt dadurch die Anſicht entſtanden, daß nunmehr
jedermann ohne weiteres mit Alteiſen handeln könne. Das iſt nicht
der Fall. Nachdem der Erkaubniszwang aufgehoben iſt, gelten für
den Handel mit Alkeiſen ſelbſtverſtändlich die Beſtimmungen wie
der, die vor Erlaß des Metallgeſetzes für ihn beſtanden. Er fällt
alſo unter den Begriff des Trödelhandels, für den die Anzeige an
die zuſtändige Behörde und die Führung eines beſonderen Ge
ſchäftsbuches vorgeſchrieben iſt.

Aus Quedlinburg.
(Müllabfuhr). Jnfolge des Himmelfahrtstages wird die

Müllabfuhr an den Tagen vor und nach Himmelfahrt anders als
bisher ausgeführt. Unſere Leſerinnen und Leſer werden gebeten,
die im heutigen Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung des Tief
baugmtes zu beachten.

(Sperklingsvertilgung). Jm heutigen Anzeigenteil
iſt eine Bekanntmachung des Magiſtrats, in der er zur Vertilgung

der Sperlinge auffordert und für jeden Vogel und jedes Ei 5 Pfen
nig zahlt. Wir bitten, das Jnſerat zu beachten.

(Mahnun g9). Zu beachten iſt die heutige Bekanntmachung
des Magiſtrats, die an Bezahlung der fälligen Grundvermögens
ſteuer uſw. ſowie der Gebühren erinnert

Kreis Quedlinburg. J
Neinſtedt, 12. Mai (Wünſchelrute und Altertums

forſchung). Vor kurzem wies Herr Hiesner mit ſeiner Wün-
ſchelrute hier Stellen nach, wo ſich Alterkümer in der Erde befinden
ſollten. Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte hat ihre Genehmigung
gegeben, daß an dieſen Stellen nachgegraben werden ſoll. Man
fand auch tatſächlich Urnenſtücke, Reſte von Steinkiſtengräbern, eine
mit Knochen gefüllte Brandurne uſw. Es hat ſich alſo gezeigt, daß
die Wünſchelrute im Dienſte der Altertumsforſchung wertvolle
Dienſte leiſten kann.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarkthalle, Halberſtadt.

an 12. Mai 1928
Obſt und Südfrüchte: Frage m f. 12 Pf.

Fhäpf Pfd. S 50 Pf. raunko e ber el Pfd. S Pf. Gurken. ausl. St. 30 100
Birnen re Ba20 Einlegegurten Sche
Kochbirnen Fellerie SteKirſchen S 7 Porree Seehe beeren 577 Butter Eier, KateJohar. nisbeeren S a nHimbeeren VNVolkereibutter Pfd. 200--210 Pf.
Erdbeeren Bauernbuttter 200Heidelbeeren eraueits S 7Pflaumen S Eier S 0Zur St SHarzer KäſeZitronen St 710Apfelſinen Stück 620 Fleiſch und Wurſt

Se ſt e Pf.emüſe: Bratwurſtt 140--160t Rotwurſt Sorte 190Itr uſetg dnn Pfd. Pf. Snöduſtrie 6 i SZwiebeln. 25 Leberwurſt LSorte, 100Erbſen grine r v e 7 egelbe De Bl. SBohnen, grüne 7 Rindfleiſch 120 140Wachsbohnen Kalbüeüch „110 130e weiße v S engege 106 110S 15Tomaten, ausl 140 Hammerlette,

ger W 12—15 Fiſche:Karotten Pfd. S i eMohrrüben e S Notzungen Pfd. W PKohlrabi Kopf Scoollen JRadteschen Bund 5 Schellſiſch
Rettiche Stck. 5-10 Kabeljau 3030Schnittlauch Bund 10 Steinbutt SKopffalat Stck. 15-20 Zander

v Pfd 5 (lebende rWirſingko x 30 Karpfen vBlumenkohl Stück 65 100 Bücklinge. Kieler 60

Werht unghläſig für Gure Zeltung

r e e 2 22 2Wekanntmachung. Der Unterricht der hieſigen Gewerblichen Berufsſchule wird für das Schulfahr 1928-29
S Die männliche Ver im Berufsſchulgebäude, Altetopfſtraße 22 wie folgt erteilt

S mittlungsabteilnng für S e e e S s e2 das Gaſtwirtegewerbe al S e S s S 2 S s 2 tiſt vom 13. d. Mts. Tag Zeit S S S S See le Madchen Abteilung28 d ab bis auf weiteres an 8 z S s e leelC Sonn und Feſttagen S S S S Ss J von 10 13 UhrS geöffuet. Too iel n n wo oArbeitsamt Halberſtadt (Stadt) n vFernruf 2868 e Montag 15 15 19.00 e 9
E. B. l 1800 20.001 FSäuglingsfürſorge. 715 18 30 Schneiderinnen MDitenstag, 15. Mai 1928. 15 Ubr (3 Uhr nachm.

7.00 12. a A M M 70 sBeratungsſtunde r W S Sin der Untervpfarre.
Oſterwieck, den 10. Mai 1928 Dienstag 1715 19 00 Konditoren

Der Magiſtrat. 715- 13 30 Schneiderinnen U2 2 J iteriVertilgt die Sperlinge!
Die Sperlinge haben ſich in den letzten Jahren 700 12.30 A O M Uderart vermehrt, daß die Garten und Landwirt 3 30 1900ſchaft durch ſie ganz erheblich geſchädigt wird. Wir Mittwoch 15

zahlen für jeden aus der Stadt und der Feldmart 1715 19.00 Fleiſcher oQuedlinburg eingelieferten getöteten Sperling und eertgi sset 5 Reichspfennig. Einlieferung 7.15 13 30 Weißnäherinnen M
im ſtädtiſchen Schlachthof 8—13 Uhr und z o eDe e Schenkgaſfe) Donnerstag 18,00 20.00 or außer Sonnabends iQuedlinburg den 7. Mat 1928 un8 Magiſtrat Quedlinburg 7.00 12.380 o die R eSOeffentliche Mahnung e eDie fälligen Grundvermögens- und Hans 18.90 00 W SZinsſteuern, die Gemeindezuſchläge, Kanalbe 7.15--13.30 WeißnäherinnenRutenngas, Straßenreinigunge- u. Müllabſnhr t ogebübren, Feldbauſtenern, Hundeſtenern und Erwerbsloſe unter 18 Jahren Mittwoch. Donnerstag und Freitag von 13 30 17.05.Juli für den Monat Mat 1928, ſowie die Ungelernte Arbeiter Mittwoch von 1330 17 05

i n Kewerbeſtener vorm Bemerkungen U Unterſtufe, M. Mittelſtufe, O Oberſtufe, A Aufbauſtufe, Fachklaſſe.trag in Arru r e e Zum Beſuche der für den Bezirk der Gemeinde Quedlinburg errichteteten Berufsſchule ſind alle im gedachten Bezirke veſchaftigten, gewerblichen
Dienstag, den 15. d. Mis S gelernken und ungelernten Arbeiter beiderlei Geſchlechts (Lehrlinge, Fabrikarbeiter, Laufburſchen, Hausdiener uſw.) ſowie die Gärtner und die Arbeitsloſen untenan die Stadth gurttaſe dtatha u Zunmer Nr. 18 Jahren verpflichtet. Zuwiderhandlungen werden nach S 150, Ziffer 4 der Reichsgewerbeordnung beſtraft.

zu emrichten. emere Bann Poſt uſw. müſſen Der Magiſtrat Quedlinburg
orher erfolgen.

Vom 16. d. Mts. ab erſolgt Einzieb eu e 9ffhneraugenvſtater Müllabfuhr. Aus Wernigerode
vom i h iſt für Steuergabhlungen auf grünem Samt, Jatben den 9n e e wen an auedlaburg en Hiak oſſen. Hühnerangeneellot Schablonen! ſtattfindende Müllabjuhr wie ſoigt ausgeführt Bekanntmachung.

Der Magiſtrat. Nats«Apotheke. Mitiwoch, den 16. Mai 1928, Für den Gemeindefriedhof im Stadtteil Haſſe-
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v 7.30--9 Uhr: SeilerAdelhei
bVinſel

denburgſtraße, Turnſtraße,
S nachmittags 2—3. 30 Uhr

Guts Muths Straße Pölle Nr.
Freitag, den 18. MaiAue dus der Droge

Hits Hon i Neuſtädter Kirchhof

ſtraße
Leuptnekoreme gef
geſch. vorzitgl.Hautpflege
mittel wird in tauſenden
Familien mit deſtem Er

ſolge angewandt de

FLECHTEM
Kreäse, Hautansſchlag,

torſtraße.

Die am Mittwoch und Freitagwird unverändert dur Zefdhrt

ſtratze. Amelungſtraße, Hinter der Mauer.
vormittags 10 11.30 Uhr: Pölkenſtraße, Hin

Hölle, Mummental,

vormittags 72.30-9 Uhr Konvent, Kaplanei,
vormittags 190-11,30 Ubhr: Ballſtraße, Mauer

nachmittags 2—2.30 Uhr Schloßberg Nr.
und Nr 30—35, Schenkgaſſe, Finkenherd, Waſſer

Sonnabend, den 19. Mat 1928,
vormittags 1911.30 Uhr Mühlenſtraße.

rode iſt eine neue Geböhrenordnung aufgeſtellt
und ſeitgeſetzt worden. Sie tritt von ſofort ab in
Kraft und liegt bei der Bauverwaltung Klint
Zimmer 19, in den Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſichtnahme aus.

Wernigerode, den 11. Mat 1928
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Verdingung.
Die Tiſchler und Anſchlägerarbeiten für das

Wohnhaus am Sonnenbrink ſollen vergeben
werden. Angebotsbogen liegen im Zimmer 10 des
Zandratsamts zur Abholung bereit Die Angebote
ſind ebendaſelbſt bis Sonnabend den 19. Mai
vormittags 10 Uhr. abzugeben.

Wernigerode den U. Mat 1928.
Der r ende des Kreisausſchnſſes
des Krei rawaſth Wernigerodr.

gaſſe Reichsplas.

12—35

1928,

übliche Abfubr

Hamorehoiden. Bein Quedlinburg den 8. Mai. Städt, Tieſbanamt.
e
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Goldener Ppler

Jeden Sonntag

c n.Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornkraße 6.
W

o cW erktätige et a e
r gantennterbd u. Funkzeitſchr.

nurbei Zeitſchr- Vertreter h
Albert Meyer, Thale H.

Vertretung fürHalberſtadt:- 3 „ene Vienelsimcde
Quedlinburgerſtr. 18 Kochen oS 7

So nutzen Sie Perfil voll aus Alle Zuſätze von
Seife oder Seifenpulver ſind überflüſſig und ver
teuern das Waſchen. Ihr Nutzen iſt es, Geld zu
ſparen: Nehmen Sie Perſil allein ohne Zuſatz
1 Doppelpaket reicht für 5—6 Eimer 50 60 Liter Waſſer.

Des gen W
Für jecle Figur

habe ich die richtige
Kleidung zu den
bekannt niedrigen

Preisen

S c
Herren- An züge ein und ereihe. an 5000 4000 2800 eenes e

3 i i en 2Herren- Mantel Srderaine an Co 5000 4000 295. 00 hegione kelrehſine
Knaben-Anzäge u. Mäntel in großer Auswahl! O Karton hodatn

Gust. Behrens
Hobeweg 4797. Wein feld

Halberstadt, Fischmarkt 12.

r eis wertW
Hüsten-Bolsam-

Magata

gegen Erkrankungen der
Atmungsorgane, Husten

eic. Zu haben:
Rats- Apofheke,

Küchen
er den 120. r
Schrünke

ein vorzögliches Heilmittel

C Fernruf 1229.

iſt der größte Konzertgarten
iſt der größte Spielplatz
iſt der ruhigſte Garten
gibt es la Kaffee
gibt es Pilſener Biere
iſt ſtändig RadioKonzert
ohne Aufſchlag

Einfumilkenhaus

in ruhiger, wald reicher
Gegend des Oberharzes
geſucht. Evtl. auch Bau
gelände. Angebote erb.
unter P. 219 z nSe äitsſtelle dieſ.

F orotnuous S 77 o
Sonne

on er
Stngang Westendor?

Der Rhein und Berlin
Eine Reise nur 20 Ptg., Kinder 15 Pig.

Tanedfele?Bintritt frer? Aufobrus- Verkehr

Sternwartes
r 7

Kunstler Konzert
Antang 39 Uhr Eintritt trei! Sintritt frei

Ab 7 Uhr abends
Gesellschafts Ball

Fuärstenho?
Sonnabend und Sent

ab u reTDDDDDDDPCCDaDddaDdddDddddz

Sintritt rei

Versiarkte Kapelle Jazzband
x

Am Himmelfahrſstag
Großes Früh- Konzert

h h U W h W h h h

s

t38
J

b

ß
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Stiele für alle Berufe
Roſenſtäbe, Rundſtäbe für Fleiſcher u. dergl. m.

Gartengeräte bekannt billig
Richter, Wagenhandlung, Plahlgaſe l.

SpiegelshergeJeden Sonntag und Mittwoch

Künstler Konzert
EEMMMCCEGMGCGEEEEEEMMMG

Leſtung; Her Kapellweisfer Hammerwüller

Auf 5 Simtritt fretIm der Verando hein AufeschlIcagy-
Leiter der

Kleis Kleinen

San
Kleiner
Saal Dr-Stadtpark

euteS Senunkag, Neu
Gesellschafts

ma
Anfang 6 Uhr

Unzuchtl Unzucht!
terr Staatsanwalt!

Gesammelte Urteile zahlreicher Aerzte,
Padagogen, Schriftsteller pp. über die
Beschlagnahme der Bücher Geschlecht
und Liebe und „Bringt ans wirklich
der Klapperstorch
von dem bekannten und verdienstvollen

Berliner
beratungsstelte
ständigen im Krantez- Pro z e b

Max Hodann
140 Seiten stark, reich illustriert, nur 1 Mark

Sexualnot der Erwachsenen.
Herausgegeben von Dr. Max Hodann.

Preis nur I Mark.

Volkshbuchhandlung
Halberstäcter Tageblatt

Herausgegeben

Sexual
und Sachver-

Die

lch impfe im Mai
täglich in den Sprechstunden von 9-—10 u. 3-4 Uhr

Dr. Myckert
Domplaitze 24-22. Domplate 21-22.

gen Se „Voterlancdl
Vornehmes Familien-Dokal

Spezialhaus für fo Nehlenen aller An

Vorzügliche Bierpflege.

Aus s cehank des so beliebten
Harzer Spectal Pilsener

und
Siechen Bier (NUrnb. Reif)

Speisen nur der Lerrte?
Preise zeitgemäß! Preise zeitgemäß!

III
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c

J

S III

S
J

Geſohwiſter Mandoni

neue Vielseiſiee Kapelle

Montag, den 14. Mai 1928. abends
8 Uhr im Feſtſanale

der Deutichen Mädchen Oberſchule
(Bismarckplatz)

Muſik- Abend
Ausführende:

Charlotte Wolt (Sopran)
Ewald Böhmer (Bariton)

(beide vom Stadttheater Halberſtadt)
Berbert Patz mann (Klavier)
Leonhard Kulow Violine)
Blorian Senmidt (Cello)

Werke von e nhard Wolf(geb. 14. Mai 1848 in Halberſtadt)
Duette. Trioſätze, Soloſtücke
für Cello und Klavier.

Lieder

Karten zu 1.00 Mark im Schulamt
(Domprobſtei), bei Schönherr und
an der Abendkaſſe Hörer der Volks
hochſchule 0.75 Mark (gegen Ausweis
nur im Schulamt), Schüler 0.50 Mark.

s Uhr Wöochenendfeier; Oberpf. Horn Moritzkirche

abd. 8 Uhr:

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag 35 Uhr

e WPersönl. Leitung Herr Kapellmeister Gövicke
Eintritt frei Eintritt freil

Gewerkschafts haus
Sonntag ab 6 U

S

z Großer Preistan
S

G

Die Tanzenden entscheiden selbst äber T
die Preisträger.

n etAbonniert die ffalb monat

„Der Klassenkampf
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probeheſte u. Brospekie durch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Dompiatz 48.

in Halbernadt predigen
T Domkirche 8Uhr Superin. Brinckmann, 10

Uhr Domprediger Lange. e g.i 10 Uhr Hofpr. David. Sonnabend abd. UhrWochenendfeier Pr. Moeſeritz, (Thema: ne
Mutter und wir. Mittwochs Uhr Pflegeheimandacht.
Mittwoch 8 Uhr Bibelſtunde Pf. Moeſeritz. Marti
nikirche: 210 Uhr Vikar Führ. Sonnabend abd.

8 Uhr Pf. Gebauer. 10 Uhr Pf. Friedendorff.
Johanniski .10 Uhr Pf Schuls. nWochenendgottesdienſt. Pf. W
Heiligegeiſtkirche: 0 Uhr Oberpf. Horn. Sie W
bofkirche: 210 Uhr Pf. Gebauer Ev. Geſangnie-
gottesdienſt: 8 Uhr Oberpf. Horn In allen Kir
chen und Eecilienſtift 11 Uhr. Kindergottesdienſt.

Ev. erein (Martintplan 3). Montag
5 Fugtres Kreug (Domplatz 32):

e

Gemeinſchaft (Domplatz 32)Montag S Uhr. 8 Uhr Frauenſtunde)Jugenbonnd f. E

Ev. Jnngmädchenbund (Cerilienſtiſt): Diens
tag 8 Uhr abds.

S des Domes): Sonntag 8 Uhr und Donnerstag
s Uhr.

G. m. b. H.

Korgen Sonntag 13. Mai abends Uhr

abend 8
Mittwoch abd.

Laadestixchl.

m C. Dompilab 32): Sonntag

Ev. Jungmädchenverein (i. ob Konfirmanden

Gewerksohaftshaus Quecſinborg

Groher Gesellschafts Ball

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirche zu U. L. Frauen: (Alle Türen geöffnet.)
i Uhr vorm. Gottesdienſt. Pf. Jrhr v. Rechen
berg. Thema: „Von der Macht des Gebetes!“
Ev. Joh. 16, 24) W Anſchluß Kindergottesdienſt.
Montag abds. Uhr: Verſammlung der ehem.

Donnerstag (Himmelfahrt). Vorm.
i Uhr Feſtgottesdienſt Derſelbe. (Thema: „Der
gufgetane Himmel Luk. 24 50-53). Abends 8 Uhr:Verein f. d. weibl. Jugend Freitag: Bibelſtunde
fällt aus und beginnt wieder am Freitag nach
Trinitatis i. d. Theobaldikirche. Freitag. abds 6 Uhr
Vorber eurng z. Kindergottesdienft t. Pfarrhaus.

Neſnproleſtantiſche Kirchengemeinde: Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt. Liturgte, Predigt über „Matth.
7, 7 Sittet, ſo wird euch gegebenSonnabend, 12. Mai, abends 8 Uhr, im Gemein
deſaal der en Gemeinde Vortrag
des Herrn Archivar Henneberg über „Der Jugend
Freud und Leid.“ Gäſte willkommen Ausſprache
n frei.e e Sonntag vorm. 9 UhrGottesdienſt Pf. Ammer. 11, Uhr Kindergottes-
dienſt. Derſelbe. Abds. S Uhr Kirchenkonzert.
Montag abds. 8 Uhr Frauenhilfe. Mittwoch nachm.
6 Uhr Andacht im St Nikoleiſaale. ſ. Ammer.
Abends S Uhr Verein d. weibl Jugend Lieder
abend. Donnerstag vorm. 9. Uhr Himmelfahrts-
feſtgottesdienſt mit anſchließender Abendmahlsfeier
Pfarrer Ammer.

St. Georgiikirche: Donnerstag vorm S euve
immelfah er er mit anſchließ enderbendmah r Obervpf. Zimmer

(Gewerkschaſtshaus Monopo

Bingang nur noch Sägemühlengasse

Heute Sonntag von abends 7 Uhr ab:

S enkk. Tanz
Be r o be Besetez an s e

Sax und Jazz!

O einladet Die Verwaltuns

Guterpreiswerter Müttagotſ

Preis 080 vie t o n.
und erſuchen um gefällige Benutzung.

Hotel Gewerlſchaſtzhans Monopol

J
h
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arbeitsfähige Mehrheit nicht mehr vorhanden war

Zialdemokratie wählen.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 112. Sonntag, 13. Mai 1928. 3. Jahrgang

Vermiſchtes.
Ein Denkmal des Sparens.

Der „Pfennigbaum
Die Hamburger Sparkaſſe hat in ihren Geſchäftsräumen obiges

Zriginelle Denkmal errichket.

Ein Kindesmord iſt im Oſten Berlins entdeckt worden. Seit
einiger Zeit befand ſich die Hausangeſtellte Marie W. bei einem
Schlächtermeiſter in der Warſchauerſtraße in Stellung. Gegen Ende
v. Mts. erkrankte ſie plötzlich und man brachte ſie ins Krankenhaus
In ihrer Wohnkammer hatte ſie einen Korb zurückgelaſſen, der in
den letzten Tagen einen üblen Geruch ausſtrömte. Als der Korb von
Polizeibeamten geöffnet wurde, fand man darin die vollkommen
verweſte Leiche eines neugeborenen Kindes Die Verweſung wer
ſchon ſoweit fortgeſchritten, daß es ſich nicht mehr feſtſtellen ließ, auf
welche Weiſe die Tötung des Kindes, die offenbar ſofort nach der
Gebürt erfolgte, vor ſich gegangen war. Das Mädchen V das
Kind heimlich geboren und dann umgebracht haben. Sie konnte noch
nicht vernommen werden, da ſie noch immer krank darniederliegt.

Erkrankungen durch Speiſeeis. Jn Uchtelfangen-Kaiſen im Re
gierungsbezirk Trier ſind über 200 Arbeiter nach dem Genuß von
Speiſeeis erkrankt. Zwei Kinder ſind bereits geſtorben.

Im Stekkiner Fememordprozeß haben Angeklagte und Ober
ſtagtsanwaltſchaft Reviſion beim Reichsgericht angemeldet.

Aus Wehrſtedt.
Eine ſffentliche Wählerverſammkung der

SPD) fand am Montag abend im Lokal Schütze ſtatt. Der gute
Beſuch und die Stimmung ließen erkennen daß ſich die Wähler un
ſeres Ortes ihrer Aufgabe bewußt ſind. Die KPDiſten, welche
hier am Orte keine Verſammlung zuſtanden bringen, hatten ſich
bei uns eingefunden, um nach ihrer alten Methode natürlich Spek
takel zu machen. Aber unſer Gen. Brandenburg gab ihnen ſofort
die wohlverdiente Abfuhr, ſodaß ſie es in der Debatte nicht wagten,
noch eifken Redner vorzuſchicken. Das Spielerkorps des Reichs
banners begrüßte den Gen. Brandenburg an der Wehrſtedter
Brücke. Ein Umzug durch das Dorf kündete unſeren Wählern noch
mals die Verſammlung an. Mit dem Bundesmarſch der Reichs
bannerkapelle und einem Prolog des Jungſozialiſten Weber- Halber
ſtadt wurde um S Uhr die Verſammlung vom Gen. Palluch mit
einigen Begrüßungsworten eröffnet. Gen. Brandenbürg ſchilderte
in einem zweiſtündigen Referat die Zuſammenſetzung des alten
Reichstags. Die Tätigkeit der Parteien in den Parlamenten und
die Gründe der vorzeitigen Reichstagsauflöſung. Wenn der Reichs
tag, ſo ſagte Gen. Brandenburg, vom Reichspräſidenten vorzeiig
nach Hauſe geſchickt werden mußte, dann nur darum, weil der Be
ſitzhürgerblock verfaſſungs und volksfeindlich regiert hat, und eine

Redner kenn
der Deutſchnationalen. Diezeichnete dann die Verlogenheiten

Deutſchnationalen als Vertreter der Krautjunker, die Volksparteiler
als Schützlinge der Schwerinduſtrie, ſowie das Zentrum haben
während der lehten 114 Jahre eine arbeiterfeindliche Politik ge
trieben. Jntereſſant war vom Redner zu hören, wie ſchamlos
die Bürgerblockparteien einſchl. der Kommuniſten bei der Be
ratung des Landarbeiterrechts im Preuß. Landtag die Landarbeiter
verraten haben. Niederſchmetternde Beiſpiele führte der Redner
an. B. B. haben die Rechtsparteien es verhindert, das Wohnungs
elend der Landarbeiter zu beſeitigen. Dagegen hat man es fertig
gebraächt, 60000 Ausländer in der Landwirtſchaft unterzubringen
während 140000 deutſche Landarbeiter arbeitslos ſind. Hierzu
gaben auch die KPD. ihre Zuſtimmung. Den Schutz werdender
Mütter auch den Landarbeiterfrauen zu gewähren, wurde ſeitens
des BeſitzBürgerblocks abgelehnt Da noch 390 000 ſchulpflichtige
Kinder in der Landwirtſchaft tätig ſind, hatte die ſozialdemokra
tiſche Landtagsfraktion einen Antrag im preuß. Landtag geſtellt.
um dieſe Verſklavung deutſcher Kinder zu verbieten. Daß der
Antrag abgelehnt wurde, dafür ſorgten die Rechtsparteien. Des
weiteren ſchmäht und hetzt man gegen die Arbeitsloſenverſicherung,
weigert ſich einen Höchſtpenſionsgeſez bis zu einer Grenze von
12 000 A als Höächſtpenfion zuzuſtimmen und ebenfalls wurde der
Volksbetrug der Deutſchnationalen an den Rentnern und Sparern
ſcharf gekennzeichnet. Auch konnte der Redner nachweiſen, daß
das Notgeſchrei der Landwirtſchaft nur Wahlmache des Land
bundes ſei, während wirklich in Not geratenen Landwirten ſtets
geholfen wurden. Redner betonte dann am Schluß, daß die deutſche
Arbeiterſchaft am 20. Mai Gelegenheit hat, mit dieſer Volksver
derberſippſchaft abzurechnen. Auch den Kommuniſten ſei jegliche
Gefolgſchaft zu verſagen, da ſie ja in Frankreich der Reaktion zu
50 Mandaten verholfen haben. Um dieſe Mißſtände zu deſeitigen,
müſſe am 20. Mai jeder Wähler und jede Wählerin am szialen
Ausban der Deutſchen Republik mithelfen und die Liſte 1 der So

Des Redners Worte wurden mit ſtarkem

Beifall belohnt. Eine Debatte fand nicht ſtatt. Zum Sehluß der
Verſammlung brachten Halberſtädter Jungſozialiſten einen Wahl
ſketch zur Aufführung. Für das gute Gelingen dieſer „Wahlepiſode“
gebührt den Spielern vollſte Anerkennung. Hierauf würde mit
kernigen Worten, bis zum 20 Mai noch für die Sozialdemokrarie
zu werben, die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Aus Oſterwieck.
(Erfatz von Reiſekoſten für Kriegsbeſchädigte

in Heilbehandlungsfällen) Verſchiedene Krankenkaſſen
gewähren ihren Mitgliedern bei Aufſuchen von entfernt wohnenden
Spegzialärzten u. dergl. keinen oder nur ungenügenden Reiſekoſten
erſatz. In ſolchen Fällen ſind die Koſten unter Anrechnung evtl.
Krankenkaſſenleiſtung dem Kriegsbeſchädigten auf Antrag beim Ver
jorgungsamt zu erſtatten. Der Anſpruch gründet ſich auf S 20 des
Reichsverſorgungsgeſetzes.

EStandesamtsnachrichten vom April.) Geburten
17 (10 Knaben und 7 Mädchen), Aufgebote 2, Eheſchließungen 7,
Sterbefälle 8 Perſonen (6 über und 2 unter 14 Jahren).

GSäuglingsfürſorge) Auf die Beratungsſtunde am
Dienstag wird hiermit hingewieſen (Siehe Jnſerat.)

Kunſtgemeinde.) Die Generalverſammlung am 8. Mai
wurde vom Vorſitzenden Herrn Otto Hartung eröffnet, der vor Ein
tritt in die Tagesordnung des verſtorbenen Mitbegründers, des
Mittelſchullehrers E. W. Schulze, mit ehrenden Worten gedachte.
Aus dem Geſchäftsbericht für 1927-28 geht hervor, daß die Vereini
gung im vergangenen Jahr 11 Veranſtaltungen bot und zwar 4
Theatervorſtellungen, 3 Vorträge, einen Tanzabend, einen humori-
ſtiſchen Abend und zwei Konzerte Die Mitgliederzahl ſtellt ſich zur
Zeit auf rund 240. Die ſorgfältige Kaſſen und Geſchäftsführung er
möglichte es, die Darbietungen lediglich aus den Mitgliederbeiträgen
und den Kaſſeneinnahmen zu beſtreiten. Der Kaſſenbericht des
Herrn Reiniſch zeigte trotz hoher Ausgaben einen kleinen Ueberſchuß.
Jn der Ausſprache wurden wieder mehr wiſſenſchaftliche Vorträge
für den neuen Darbietungsplan gewünſcht und wird beſchloſſen, daß
planmäßig zwei geboten werden ſollen. Zwei weitere Vorträge
ſollen gleichfalls noch für beſonders intereſſierte Mitglieder geboten
werden, die hierfür einen Sonderbeitrag leiſten. Der Vorſitzende
ſprach dann noch dem Männergeſangverein und dem Orcheſterverein
für ihr freundliches Mitwirken den Dank der Kunſtgemeinde aus;
desgleichen dankte Kaufmann Otto Kölling namens der Mitglieder
dem Arbeitsausſchuß.

hre lubuſee
n Sie acſhccchem--Das Alte ſtürzt Dieſer Tage iſt die alte efeuumrankte

Mauer im Neukirchentor, die außer einem ſchönen Stein mit dem
Röſſingſchen Wappen auch die Jahreszahl 1791 trug, niedergelegt
Leider, muß man ſagen, denn dieſe mit allerlei „Mauerblümchen“,
Kräutern und grünen Gräſern geſchmückte Töormauer gab dieſem
Stadteingang ein maleriſches Bild. Gründe für den Abbruch ſind die
Neubauten auf dem angrenzenden Gartengelände zwiſchen Neu
kirchentor und Luiſenallee, desgl. auch die längſt geplante Torver-
breiterung wegen des immer ſtärker anwachſenden Auto und
Wagenverkehrs.

Kreis Halberſtadt.
Roklum, 10. Mai. (Eine Gemeindevertreterſitzung)

fand in der letzten Woche in der Ratsſtube ſtatt. Zunächſt verlas
Amtsvorſteher Koch einen Beſchluß der Intereſſenten zur Beſchaf
fung eines Gemeindebullen. Herr Förſterling ſtellt einen Bullen
gegen 10 A Entgelt (Deckgeld) zur Verfügung. Die Intereſſenten

Die Gemeindevertretung hatte nichts
Zum Wahlleiter wurden

Jordans gewählt. Als

ſind damit einverſtanden.
gegen dieſe Regelung einzuwenden
Schöffe Lindig und Gemeindevertreter
Schriftführer fungieren Gemeindevertreter Tempelhagen und
Danſchke, als Beiſitzer Borchert. Südekum und Dickmann. Die
Wahlzeit am 20. Mai beginnt 10 Uhr vormittags und endet 5 Uhr
nachmittags Ein Antrag der Gaſtwirte Schmidt und Bartels auf
Herabſetzung der Bierſteuer wurde als unbegründet abgelehnt. Eine
heftige Debatte entſpann ſich bei der Beratung des Haushaltsplans.
Die bürgerliche Seite betonte, daß die Steuerzuſchläge zur Grund
vermögensſteuer für unbebaute Grundſtücke nicht mehr zu tragen
ſeien. Gen. Südekum fordert die Bürgerlichen auf, wenn die
Steuern herabgeſetzt werden ſollen, Vorſchläge zu mächen. wie
billiger gewirtſchaftet werden kann. Die Bürgerlichen erklärten
aber, daß ſie dazu nicht in der Lage wären, da die Gemeindewirt
ſchaft ſchon bis zur Höchſtgrenze der Sparſamkeit gehe. Darauf
wurden die Steuerzuſchläge zur Gewerbeſteuer auf 220 Prozent
die Zuſchläge zur Grundvermögensſteüer vom bebauten Beſitz auf
130 und vom unbebauten Grundbeſitz auf 260 Prozent feſtgeſetzt.
Der Schuletat wurde einſtimmig angenommen. Die Wirtſchaft der
Gemeinde leidet ſehr unter Steuer Rückſtänden und Reklamationen-
Es ſind meiſtens gerade die Leute, die ſich ſonſt jeden Luxus er
lauben.

Roklum, 12. Mai. (Pleite der Stahlhelmer) Am 6.
Mai fand in unſerem Orte das mit Pauken und Trompeten ange
kündigte große Stahlhelmtreffen ſtatt. 12 000 Mann ſollten an
dieſem Tage unſeren Ort überſchwemmen. Aber man merkte nicht
viel von dem Treffen. Es mögen vielleicht 200 Mann zuſammen
gekommen ſein. Die Bevölkerung unſeres Ortes nahm keine Notiz
von dieſen Volkserneuerern. Nur einige machten mit Es waren
ſolche, vor denen ſich ſelbſt ein Arbeitgeber ſchüttelte, als er immer
wieder um Bier angegangen wurde mit der Begründüng, daß es
ſich um die treueſten Stahlhelmer handle denfalls zeigte aber
dieſe Veranſtaltung, daß der Stahlhelm in unſerem Orte abgewirt
ſchaftet hat.

Aus Schwanebeck.
S (Auf zur Verſammlung h Am Mittwoch, den 16. Mai

d. Js., findet nochmals eine öffentliche Wahlverſammlung der SPD.
ſtatt, zu der Landtagsabgeordneter Julius Koch Magdeburg be
ſtimmt erſcheinen wird. Zeit. abends 8 Uhr, Lokal. Erholung. Wir
bitten die Genoſſinnen und Genoſſen, für Maſſenbeſuch zu ſorgen.

TTD
Greiwillig aus dem Leben geſchieden) iſt der

im 33. Lebensjahre ſtehende Kaufmann Heinrich Witte von hier. W.
wurde in Wittenberge aus der Elbe gezogen. Wirtſchaftliche Ver
hältniſſe mögen W. zu dieſem unſeligen Schritt getrieben haben. W.
iſt verheiratet und Vater von 2 Kindern

Gn einem Anfalle von geiſtiger Sch w ä ch e)
ſtürzte ſich Mittwoch nachts eine bei dem Landwirt Hermann Otto
beſchäftigte polniſche Arbeiterin aus dem Fenſter

S Einteilung der Wahlhelfer.) Dazu werden zu
Dienstag, den 15. Mai, abends 81 Uhr, alle Funktionäre und Mit
glieder der Partei, Gewerkſchaften, Reichsbanner uſw., die gewillt
ſind, an der glatten Abwickkung des Wahlgeſchäfts mitzuhelfen, zu

einer Sitzung nach der Erholung eingeladen.

Kreis Oſchersleben.
Ringt die Gegner nieder!

Der Kampf um die große Entſcheidung am 20. Mai iſt von der
Sozialdemokratie bisher am lebhafteſten geführt. Ein Maſſenſturm
der Empörung gegen den Bürgerblock und ſeine kommuniſtiſchen
Helfer wird jetzt einfetzen.

Genoſſinnen und Genoſſen! Kämpft überall die Gegner nun end
gültig nieder. Wir rufen die Wählerinnen und Wähler zu Kund-
gebungen auf! Sorgt für Maſſenbeſuch!

Die Sozialdemokraten kommen
Am Sonntag, den 13. Mai, geht es hinaus in die Magdeburger

Börde. Unſer Kraftwagenwahldierſt bringt für öffentliche Volks
konzerte bei jeder Tour 30 Orcheſter Muſiker.

Bördevolk! Beweiſe auch diesmal wieder, daß Du treu zur
Sozialdemokratie ſtehſt. Wer die Reaktion niederringen hilft, ſorgt

für eine beſſere Zukunft ſeiner Kinder!
Tour 1.

Abfahrt 9.00 Uhr vormittags ab Oſchersleben „Stadtpark“.
930 Uhr Konzert und Anſprache in Hordorf. 10.30 Uhr Konzert
und Anſprache in Crottorf. 11.30 Uhr Konzert und Anſprache in
Gr.Alsleben. 12.30 Uhr Konzert und Anſprache in Gröningen.
13.30 Uhr Konzert und Anſprache in Kloſtergröningen. 1430 Uhr
Konzert und Anſprache in Nienhagen. 15.30 Uhr Konzert und
Anſprache in Schwanebeck. 16.30 Uhr Konzert und Anſprache in
Eilenſtedt. 17.30 Uhr Konzert und Anſprache in Schlanſtedt.
18.30 Uhr Konzert und Anſprache in Aderſtedt. 19.30 Uhr Konzert
und Anſprache in Gunsleben. 20.30 Uhr Konzert und Anſprache
in Hamersleben. 21.30 Uhr Konzert und Anſprache in Horn
hauſen. 22.00 Uhr an Hſchersleben. Schlußkundgebung. Muſik
ſtellt die Reichsbannerkapelle Oſchersleben. Redner ſind die Ge
noſſen: CErummenerl, Köhrich, Bock und Wegener

Tour 2.
Abfahrt 8.00 Uhr morgens Eiskellerplatz Sudenburg. 930 Uht

Konzert und Anſprache in Eggenſtedt. 10.30 Uhr Konzert und
Anſprache in Beckendorf. 1130 Uhr Konzert und Anſprache in
Ottleben. 1230 Uhr Konzert und Anſpräche in Hamersleben.
13.30 Uhr Konzert und Anſpräche in Gunsleben. 1430 Uhr Kon
zerk und Anſprache in Papſtorf. 15.30 Uhr Konzert und An
ſpräche in Dedeleben. 16.30 Uhr Konzert und Anſprache in
Vogelsdorf. 17.30 Uhr Konzert und Anſprache in Badersleben.
18.30 Uhr Konzert und Anſprache in Anderbeck. 19.30 Uhr Kon
zert und Anſprache in Dingelſtedt. 20.30 Uhr Konzert und An
ſprache in Eilsdorf. 21.30 Uhr Konzert und Anſprache in Wulfer
ſtedt. 22.00 Uhr Schluüßkundgebung in Oſchersleben. Die Muſik
ſtellt das Reichsbanner- Orcheſter Magdeburg-Sudenburg. Redner
Julius Koch, Julius Petzon und Ernſt Schumacher.
Genoſſinnen und Genoſſen! Unſere Hoffnungen auf den 20. Mai

werden für das Deutſche Volk ſiegreiche Reſultate bringen, wenn
wir alle unſere Pflicht tun.

Wir bitten die Parteivorſtände und Ortsausſchüſſe der Arbeiter
wohlfahrk für unſere Reichsbannerkameraden warmen Kaffee in den
Orten bereit zu halten. Uebt Solidarität im Kampf

Auf in den Kampf! Es lebe die Republik, der wir Sozialiſten
den ſozialen Jnhalt ſchaffen wollen!

Mit uns das Volk! Mit uns der Siegl
Die Anterbezirksvorſtände Wanzleben und Oſchersleben.

J. A.: Ernſt Schumacher.

Dingelſtedt, t0. Mai. (Eine Maifeier, verbunden mit
dem Werbegabend des Konſums) fand hier am letzten
Sonnabend im Saale des Gaſtwirts Kröger ſtatt. Der Geſang
verein Maiengruß leitete den Abend mit dem Vortrag einiger Lie
der ein. Dann ſprach Gen. Werny über die Entwicklung der
Konſumgenoſſenſchaft, während Gen. Schumacher- Magdeburg auf
die Aufgaben der Partei hinwies und in ſeiner Rede die Wahlen
am 20. Mai in den Vordergrund ſtellte. Dann kam ein Theater
ſtück zur Aufführung das allgemein guten Anklang fand. Einige
Kouplets folgten. Nach einer Kaffeepauſe ſchloß ſich ein Tanz an,
dem Alt und Jung fleißig zuſprachen. Eine Verloſung gab viel
Anlaß zur Heiterkeit. So ſchloß der Abend in beſter Harmonie-

Jeder Teilnehmer kam auf ſeine Koſten s
Dingelſtedt, e. Mai. (Wählerverſammlung.) Sonnabend, den 12. Mai, abends 8 Uhr, findet im Schröderſchen Lokal

eine öffentliche Wahlverſammlung ſtatt. Als Redner erſcheint der
Landtagsabgeordnete Genoſſe Wittmaack. Alle Einwohner Dingel
ſtedis ſeien daher dringend gebeten, an der Verſammlung teilzu
nehmen.

Aus Thale.
(eutſcher Metallarbeiter- Verband Die für

heute den 12. Mai in der grünen Tanne angeſetzte Mitgliederver
ſammlung findet Umſtändehalber erſt am Dienstag, den 15. Mai,
nachmittags 4 Uhr, in der grünen Tanne mit derſelben Tagesord
nung ſtatt. Mitgliedsbücher ſind am Saaleingang vorzuzeigen

Aus Quedlinburg.
Verband der Nahrungsmittel- u. Getränke-

arxbetter.) Heute Sonntag vormittag 10 Uhr Verſammlung ſämt
licher Branchen im „Gewerkſchaftshaus“. Sehr wichtige Tagesord
nung. Alles muß erſcheinen.

GOrtsausſchuß der freien Gewerkſchaften.) Wir
verweiſen hiermit nochmals auf das heutige Konzert des Männer
chors des Sängerbundes Halberſtadt und empfehlen jedem den Be

ſuch beſonders



S. A. J.) Alle Jugendgenoſſinnen und Genoſſen müſſen am
Montag, den 14. d. Mts. abends 7 Uhr, zum Sprechchorüben im
Gewerkſchaftshaus ſein. 7

(Gungſozialiſten.) Alle Genoſſen werden gebeten, am
Montag, den 14. d. Mis., abends 7 Uhr zum Ueben des Wahlſprech
chors im Gewerkſchaftshaus zu ſein

Quedlinburg. Jungbanner. Alle Jungkameraden müſſen am
Montag, den 14. d. Mts. abends 7 Uhr, zum Ueben des Wahlſprech
chores im Gewerkſchaftshaus ſein.

GVolkschor.) Wir machen unſere Mitglieder nochmals auf
den heutigen Konzertabend des Halberſtädter Sängerbundes auf
merkſam und bitten um rege Beteiligung daran. Sonntag mittag
um 12 Uhr Treffpunkt an der Oeringer Brücke

Kreis Quedlinburg.
Sozial demokratiſche Wählerverſammlungen.

Sonnlag, den 13. Mai.
Wilsleben, vormittags 11 Uhr Dorfplatz.
Königsaue, 12.30 Uhr Gaſthaus Eimler
Schadeleben, 14.00 Uhr Schulplatz.
Friedrichsaue, 15.30 Uhr Kirchplatz.
Wedderſtedt, 17.00 Uhr Dorfplatz

NRächterſtedt. 18.30 Uhr Gaſthaus Hermann J
Ditfurk. 20.00 Uhr Deutſches Haus.

Referenten in dieſen Verſammlungen ſind Reichstagsabgeordne
ter Ferl (Magdeburg) und Landtagsabgeordneter Kaſten
(Schönebeck).

Weſtkerhauſen, 20.00 Uhr, Referent: Landtagsabgeordneter Genoſſe
Wittm aack, Magdebürg.

Wäarnſtedt, 15 Uhr, Referent Genoſſe Wittm agſck-Magdeburg.

Miktwoch, den 16. Mai
Aſchersleben. 20 Uhr, Neuer Kaffeegarten, Referent:

abgeordneter Genoſſe Landsberg-Berlin.
Quedlinburg, 20 Uhr, Gewerkſchaftshaus, Refer.: Oberbürgermeiſter

Beim s Magdeburg und Genoſſe Crummenerl-Magde-
burg

Reichstags

Donnerstag, den 17. Mai.
Weddersleben, 20 Uhr, Referent Genoſſe Kuhner t Magdeburg
Pr. Börnecke. 20 Uhr, Gaſthaus „Salger“, Referent Landrat Ge

noſſe Run ge, Quedlinburg
Gatersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Schütze,

Quedlinburg
Schneidlingen, 16 Uhr, Gaſthaus „Zum Deutſchen Haufe“, Referent:

Genoſſe Crummenerl, Magdeburg
Freitag, den 18. Mai

Hedersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Klapperſtück, Referent Genoſſe Be h
ren s, Quedlinburg

Thale, 20 Uhr, Referent: Reichstagsabgeordneter
Magdeburg

Reinſtedt, 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Landhaus“, Referent Landtags
abgeordneter Genoſſe Kaſten, Schönebeck.

Sonnabend, den 19. Mai.
Rachterſtedt, 20 Uhr, Gaſthaus „Hermann“, Referent: Genoſſe

Behrens, Quedlinburg
Tagesordnung in allen Verſammlungen „Die Sozialdemokratie

im Wahlkampf Unſere Mitglieder in den Orten werden ge
beten, für guten Beſuch der Verſammlungen zu ſorgen.

Referent Gen. Behrens

Genoſſe Ferl,

t S S
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Sport.
Neuer DamenSchwimmWeltrekord.

Hilde Schrader Magdeburg,

die Europameiſterin im Bruſtſchwimmen, hat den von der Hollän
derin Baron kürzlich aufgeſtellten Weltrekord über 400 Meter um
volle 8 Sekunden verbeſſert, indem ſie die Strecke in 6 Min. 46,8
Sek. ſchwamm Die Zwiſchenzeiten waren 50 Meter 44 Sek., 100
Meter 1:34, 209 Meter 3:17, 300 Meter 53.

F. C. Germania 1900-Halberſtadt 1. gegen Askaniag-Aſchers
leben 1. 6:4. (2: Am Sonntag hatte der Harzgaumeiſter die
Aſchersleher Askanen zum Gegner und konnte ſie mit 6:4 ſchlagen.
Nach dem Führungstore der Germanen folgte durch Selbſttor der
Ausgleich, bis zur Pauſe konnten die Gelbblauen durch ein weiteres
Tor das Halbzeitergebnis herſtellen, aber ſchon kurz nach Halbzeit
war abermals der Ausgleich fällig und die ſehr eifrigen Askanen
konnten dann durch 2 weitere unhaltbare Tore das Reſultat auf
4:2 ſtellen, und ſo ſtand es noch 20 Minuten vor Schluß. Jetzt
drehte der Harzgaumeiſter aber Dampf auf und konnte durch vier
weitere Tore den Sieg ſicherſtellen. Die Germanen hatten keinen
guten Tag. Die 2. Mannſchaft war durch Nichtantreken des Gegners
S. E. 1910 2. ſpielfrei geworden. t

F.-C. Germania 19000 Am kommenden Sonntag ſpielen von
der 1. Mannſchaft 7 Mann für den Harzgau repräſentativ gegen den
Kyffhäuſergau. Es ſind dies Schmidt, Blumeyer, Schindler Müller
1, Müller 2, Mansfeld und Nelle. Die 2. Mannſchaft hat ſich dies

r Sonntag mittag punkt 1230 Uhr Antreten des
Der Unterbezirksvorſtand. J A. Wi helm Peters bann ch g

koſtenlos

mal ſehr viel vorgenommen, am Sonnabend 17.25 Uhr fährt ſie mit
Erſatz nach Thale- und trägt gegen die ſehr ſpielſtarke Thalenſer
Reſerve ein Freundſchaftsſpiel aus und am Sonntag vormittag
11.30 Uhr ſpielt ſie auf dem Germaniaſportplatz Schäfergaſſe gegen
norddeutſche Gäſte und zwar gegen die ſehr ſpielſtarke 1. Mannſchaft
von S. E. Harzburg-Bündheim. Ein Beſuch dieſes Spieles iſt ſehr
zu empfehlen. Auch die 3. Mannſchaft tritt wieder auf den Plan,
und zwar nimmt ſie an den Spielen anläßlich des Sportfeſtes des
S.C. OlympiaSchlanſtedt in Schlanſtedt teil. Abfahrt per Om
nibus.

F. C. Germanig 1900 e. V. Jugend- Abteilung. Die 2. Jugend
weilt am Sonntag in Heudeber beim dortigen Sportclub, um ein
Geſellſchaftsſpiel mit deſſen 1. Jugend Elf auszutragen. Abfahrt
11.20 Uhr. Die Schüler fahren zur Erledigung eines rückſtändigen
Punktſpieles nach Quedlinburg zum dortigen Sportverband. Abfahrt
8.18 Uhr. Die 1. Jugend iſt ohne Spiel

Sportklub 1910, Jugend Abteilung. Kommenden Sonntag fährt

die 1. Jugend zum Meiſterſchaftsſpiel nach Quedlinburg. Abfahrt
8.20 Uhr vom Hauptbahnhof.

Reichsbanner öchwarzRotGol

Propagandafahrt des Reichsbanners
am Sonntag, den 13. Mai.

Ab Halberſtadt 81 Uhr, in Sargſtedt an 9 Uhr, in Aſpenſtedt
an 945 Uhr, in Athenſtedt an 10.30 Uhr, in Dardesheim an 11.15
Uhr, in Rohrsheim an 12 Uhr, in Roklum an 183 Uhr, in Veltheim
an 14 Uhr, in Deersheim an 14.45 Uhr, in Berßel an 15.30 Uhr, in
Zilly an 16.15 Uhr, in Heudeber an 17 Uhr, in Danſtedt an 18 Uhr,
in Ströbeck an 18.45 Uhr. Von dort geht es dann nach Halberſtadt
zurück. Unſere Kameraden werden hiermit aufgefordert, ſich in den
bezeichneten Orten zu den angegebenen Zeiten zum Empfang bereit
zu halten.

Von Oſterwieck aus wird gleichfalls ein Propagandamarſch durch
geführt und zwar über Stötterlingen, Bühne, Rimbeck, Hoppenſtedt
und Rhoden.

Frei Heil! Der Kreisleiter.

Halberſtadt. Am Sonntag, den 13. Mai, morgens 8.15 Uhr,
ſammeln ſich die Kameraden zur Propagandafahrt beim Kameraden
H. Bollmann. Abfahrt 8.30 Uhr

Rudolf Köchig.

Halberſtadt. Spielerkorps. Die Spielleute treten Sonntag mor
gen 8.15 Uhr bei Otto Bollmann an. Es iſt Pflicht eines jeden zu
erſcheinen.Zalberſtadt 5. Bezirk. Der 5. Bezirk tritt am Sonnabend, den

12. Mai, abends 7 (19) Uhr am Lazarett an zum Saalſchutz in
Harsleben.

Wehrſtedt. Sonntag 8.30 Uhr: Antreten der geſamten Orts
gruppe zum Abmarſch nach Quenſtedt. Erſcheinen aller Kameraden

iſt Pflicht.
Wernigerode. Pflicht der Reichsbannerkameraden iſt es, nach

den Anweiſungen des Bundes und Gauvorſtandes Wahlhilfe zu
leiſten. Die techniſche Leitung hat daher zum Sonnabend abend
einen Ausmarſch angeſetzt. Es wird von der Diſziplin unſerer Ka
meraden erwartet, daß alles pünktlich um 7 Uhr im „Monopok“ an
kritt. Das trifft auch auf das Spielerkorps und das Jungbanner zu.

geſamten Reichs

Sonnabend m
Kommt Alle!

s iſt, haben ie Ka

zum Umzug, den Vorzug am Sonntag.
Schauen. (Harz Sonnabend, den 12. Mai, abends 8 Uhr,

hält die Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz RotGold ihre
Gründungsfeier ab unter Mitwirküung der Theatergruppe des
Reichsbanners Jlſenburg. Die Muſik liegt in den Händen von
Müuſikdirektor GagelmannDardesheim und der Reichsbannerkapelle
Schauen. Jung- Kamerad Brühning-Schauen wird einige „Alte
Volkslieder auf einer ViolinenZither zum Beſten geben. Unſer
Kreisleiter Kamerad Köchig hat es ſich nicht nehmen laſſen, das Re
ferat an dieſem abend zu halten. Wir laden hiermit alle Kameraden
nebſt ihren Frauen zu dieſer Veranſtaltung recht herzlich ein und
ſprechen die Hoffnung aus, daß uns recht viele durch ihren Beſuch
unterſtützen. Nach den Vorträgen wird das Tanzbein geſchwungen-
ſo daß auch die tanzluſtige Jugend auf ihre Rechnung kommt. Wer
einmal ordentlich lachen will, verſäume dieſen abend nicht. Die Jlfen-
burger Kameraden werden eine recht große Kiſte Humor mitbringen,
die zur Verteilung kommt. Jeder Beſucher wird auf ſeine Rechnung
kommen. Es bekommt ein jeder ein großes Paket Lachpulver gratis

Oſterwieck a. H. Unſer Ortsverein beteiligt ſich an der am Sonn
abend den 12. Mat, ſtattfindenden Gründungsfeier des Ortsvereins
Schauen. Mitwirkende der Gründungsfeier ſind Kapelle Gagel
mann, Reichsbanner Kapelle Schauen, Theatergruppe Jlſenburg. Es
wird hiermit ein reichhaltiges Programm geboten. Wir bitten um
rege Beteiligung zu dieſer Veranſtaltung. Die Teilnehmer treffen
ſich 7.30 Uhr an der Schauener Brücke

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonntag, den 13. Mai.
Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30 12 50 Vormittagskonzert des

Potsdamer Tonkünſtler-Orcheſters, 17 Uebertragung der Teemuſik
aus dem Kaiſerhof, 20.30 „Jm Freien“ (Muſik und Geſang), 22.30
bis 0.30 Tanzmufik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 830 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11 Orcheſterkonzert,
17 Die Mutter im Lied“ (Geſang), 17.30 Mandolinenkonzert, 20.30
„Aus deutſchen Opern“ (Muſik und Geſang).

Hamburg. 9.15 Morgenfeier am Muttertag, 17.30 Mutter und
Kind (Konzert), 20 „Mutter“ (Muſitk, Geſang und Rezitationen)
Darauf Kabarett.

Langenberg. 9— 10 (Köln) Morgenfeier, 12.20 (Elberfeld) Mut
kerſtunde (Rezitation), 13.05 Mittagskonzert, 15.30 Jubelkonzert
des Männergeſangvereins Lyra aus Anlaß des 40jährigen Be
ſtehens (Köln), 18 Beiſpiele ſynagogaler Muſik, 20 10 Die Dollar
prinzeſſin“, Operette von Fall. Bis 24 Nachtmuſik. Alles über
tragen von Köln.

Montag, den 14. Mai.
Berlin. 21 Lieder, 21.30 Alte und neue Tänze (Muſik)
Königswuſterhaufen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Ernſtes und Heiteres von Tieren“ (Rezitation

von Toller uſw.), 2115 Volkstümliches Orcheſterkonzert, 22.30 24
Unterhaltungsmuſik aus Reſtaurant Kohl.

Hamburg. 20 Grädener Konzert.
Sangenberg. 20.15 Altengliſche Liebeslieder und altſchottiſche

Balladen (Münſter), 21.15 „Von Zigeunern“ (Muſik und Geſang),

Rätſel Ecke

Kreuzwortkrätſel
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Partikel, 3 Vor
ſilbe bei Verben, 4 Zierpflanze, 9 Nebenfluß der Seine, 10 Che
miſches Zeichen für Natrium, 11 Japaniſches Wegemaß, 12 Chine
ſiſches Wegemaß, 13 Rätſelhafte Kraft, 14 Womit gehandelt wird,
16 Chemiſches Zeichen für Gallium, 18 Franzöſiſche Anrede an
Majeſtäten, 19 Franzöſiſche Stadt, 20 Knäuel, 22 Franzöſiſcher
Schriftteller, 24 Ruſſiſches Gouvernement, 27 Engliſche Vernei
nung

Von oben nach unten 2 Jtalieniſche Hafenſtadt, 3 Werk von
Sophokles, 5 Partikel, 6 Fixſtern im Bilde des Walfiſches, 7 Land
ſchaft an der Weſtküſte Arabiens, 8 Aegyptiſcher Sonnengott, 13
Chemiſches Zeichen für Osmium, 14 Deutſcher Fluß, 15 Prophet,
17 Präpoſition, 21 Franzöſiſcher Artikel, 23 Vorſilbe bei Adjekti
ven, 25 Präpoſition, 26 Fragepartikel.

Silbenrätſel.
Aus den Silben a a ba ber bert beth cho
da dar de dro dy e em eſ eſ en ewki ko ko le li lin lord ma me memo my na ne ne ne ner neu nini nier nor o e pe po ra ralran rat re ren ſa ſtei ſu ten terter tin to um zi zo ſind 20 Wörter zu bilden deren

Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Spruch ergeben. Die Wörter bedeuten: 1 Elektriſche Ma
ſchine, 2 Weiblicher Vorname, 3 Berühmte Schauſpielerin, 4 Teil
der Kirche, 5 Gebirge, 6 Spaniſcher Tanz 7 Fußbodenbelag, 8
Stadt in der Ukraine 9 Weltſprache, 10 Rheinwein, 11 Männlicher
Vorname, 12 Versform, 13 Engliſche Anrede Adliger, 14 Kriegerin,
15 Genußgift, 16 Gebirge in Armenien, 17 König von Aegypten,
18 Ausländiſches Laſttier, 19 Muſe, 20 Jnſelgruppe im Bengaliſchen

Meerbuſen. e

e

Aus obiger Figur iſt ein Dreieck zu bilden. S

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Silben Rätſel.

1 Senegal, 2 Titanig, 3 Jndore, 4 Leviathan, 5 Leibnitz 6 Zi
ſterne, 7 Uran, 8 Skarabäus, 9 Chirurgie, 10 Haiti, 11 Allahabad,

12 Fakſimile, 13 Famulus, 14 Czechiel, 15 Normandie, 16 Nabod,
17 Jroteſe, 18 Chamaäleon, 19 Homunkulss, 20 Trapez, 21 Zyan
kali, 22 Udine, 28 Germinal. Der Spruch lautet: Still zu ſchaffen

Uebertragung von Dortmund
nicht zu glänzen, ſei des Lebens Ziel
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Straßenbahn-Fahrplan Sommer 1928
Aenderungen vorbehalten! Gültig ab 15. Mai 1928. Ohne Gewähr!

Linie 1. Altftadtring. Ringverkehr durch die Altſtadt: Voigtei- Bahnhof und Pendelverkehr Fiſchmarkt Bahnhof.

Richtung: Bahnhof (Linie 1) Richtung Fiſchmarkt
Fahrzeiten ab Voigtei Fahrzeiten ab Spiegelſtraße Fahrzeiten ab Fiſchmarkt Fahrzeiten ab Bahnhof Linie 1)über Ftſchmarkt 050n 7.00 9.05 1100 1305 15.05 17.05 1905 21.05 o a 7.004 9064 11.05 13.004 15054 17.054 19.051 21.054

530 1000 14.00 1800 120 1910 u 1830 125 705 9.15 1105 13 15 15.15 1715 1915 21t.15 130X 705 9.10 13.15 15.156 17.15 19.15 21.151010 1410 1820 t n a 715 925 1116 1820 160259 1725 1025 21.25 2000 21 7.1904 9200 11101 13.251 15.201 17254 19251 21254
610 103d9 1420 18.40 3389 10 r 2010 e 725 955 u 1555 1735 1935 A. e h n n n s i650 10.50 1440 19.00 9 1520 J 4301 2] 730 945 1135 1335 15.45 17.45 1945 21. 445 7254 9.454 1135 13451 15.454 17.454 19 451 21 454
715 11.10 16.00 19.20 t e 455 740 955 1145 18 45 1595 17559 1955 2159 5051 755 9554 11454 13001 10559 1760 1955 21551
725 i 16.10 1940 n n n e 745 1005 1165 1355 1605 18 05 20.05 2215 555 7101 1000 t 16 18001 20001 22050740 1200 1520 2000 5 u u 755 1015 1205 1405 16.16 18.189 2015 2225 620 750 10101 12 051 1615 18.19 225
7559 1220 1540 20.20 620 805 1020 12.15 1415 1625 1825 2025 2305 6851 2551 1025 12.19 14201 182504 20.291 22851
810 i240 16.00 2040 z 250 15 2 60 S10 1025 1225 1425 16359 1835 2035 640 805 1030 12251 1495 16599 1835 20.35 23.20012)
830 1300 1620 2100 n 72 a 4640 g15 1035 12959 1455 1640 1899 2045 690 8151 10501 12359 14. 1640 18 20850 1320 16.40 2120 z50 1330 12390 2800 650 825 1040 1240 1145 1659 1855 20.55 820 1040 1245040 14051 1655 18605 20555
920 1340 1700 2.40 n 655 835 10 45 1255 14.55 825 1050 1265940 1350 1720 22.00 3.20 14.00 1810 845 10.55 8354 1065417.40 22.10 8.40 14,10 18 30 855 845 e50 900 14.20 185023 tat Zeichen Richtung Altſtadt. F- Richtung Friedhof. J-Nachtfahrten. W-Werktags. l über Linie 2

Linie 2. Spiegelfſtraße- Friedenſtraße Seydlitzftrafte Richard Wagnerſtraße Bahnhof. Linie 3. Fiſchmartt- Klusberge.
Fahrzeiten ab Spiegelſtraße (Ecke Harmonieſtraße) Fahrzeiten ab Bahnhof Fahrzeiten ab Fiſchmarkt Fahrzeiten ab Klusberge
1191 700 9.00 11.00 1300 15.00 17.00 19.00 21.00 1.101 700 900 11.00 13.00 1500 17.00 1900 21.00 5.35 5551890 710 910 11.10 13.10 15.10 17.10 19.10 21.10 1.801 7.10 9.10 1110 13.10 15.10 17.10 18 10 21 10 555 6.15
340 h 720 920 1120 13.20 1520 1720 1920 21.20 2001 7.20 920 11.20 1320 15.20 17.20 19.20 2120 6.15 6.355
435 730 930 1130 13 30 15.30 17.30 19.30 21.30 3558 730 9.30 11.30 13.30 15.30 17.30 19.30 21.30 635 655
540 710 910 1140 1540 1040 1740 1940 21.40 559 7.40 9.40 1140 13.40 15.40 17.40 19.40 21 40 655 Bei Bedarf 715 Bei Bedarf
6.05 750 960 11.50 1350 1550 1750 1950 2150 6.20 7.250 950 11.50 1350 15.50 1750 19.50 21.50 7.15 verkehren die Wagen mit 10 735 verkehren die Wagen mit 10
620 300 10(00 12 00 14 00 16.00 1800 20.00 22.00 630 8.00 10.00 1200 1400 16.00 18.00 20.00 2200 7 35 bzw. Minuten Folge. 755 bzw. 7- Minuten Folge.
630 810 1010 1210 1410 16.10 18.10 2010 22.10 6.40 8.10 10.10 12 10 14.10 16.10 18.10 20 10 10 uſw. alle uſw alle
6.40 820 10.20 1220 14.20 16.20 1820 20.20 2220 6.50 8.20 10.20 1220 14.20 16.20 18.20 20.20 22.20 20 Min. 20 Min.
6.50 830 10.30 12 30. 14 30 16.30 18 30 20.30 22.30 8.30 1030 1230 14.30 16.30 18.30 20.30 22.30 bis 2155 bis 22.15

8.40 10.40 1240 14.40 16.40 18.40 20.40 840 10.40 12.40 14.40 16.40 18.40 20.40 22.40 22 35 2255
850 1050 1250 1450 1650 1850 2050 850 1050 1250 14.50 16.50 18 50 20.50 23.20

Friedhofs- Verkehr
Fahrzeiten ab Friedhof Fahrzeiten ab Fiſchmarkt0401 52 6.10 955 13.056 14059 15.35 1605 2103 8.30 1120 18.55 1425 15.2 16.15 2210

3.251 5.30 7250 11.35 1625 850 11 45 14.45 15. 45 16.35 2250h 2 5.40 8.45 1155 14.35 16.451455

Städtiſche Straßenbahn Halberſtadt.
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General der Infanterie

von Deimling
n e und Landtagsabgevrdnete

hoff.

Diejenigen Abonnenten die das Besugsgeld für
Dezember 1927 in Quedlinvurg am Sonntag, den
11. Dezember 1927 vorm. entrichtet haben, werden
höfl. gebeten, dies der Geſchättsſtelle Halberſtadt
mitzuteilen Entſtehende Koſten werden vergütet

e e
Neuer Rennerſ Neuer Rebenverdienſt „Velmit Torpedofreilauf für Vehliebkach 30. Hohenstein-Pr. Kinder Beltſtellen

88 Mark zu verkaufen. in großer AuswahlLagzarettſtraße Nr. 2ptr Nußbaum Vertiko empfiehlt preiswert
Dißten Karten liefert Ffaſtneu) billig zu verkauf. tlerm. Schneider,

Halberſtädter Tageblatt Weſtendorf 6. Eiſenwarenhandlung.

Damon- Mäntel Kleiceſ

neueste Muster und Modelle In Rips,
Popeline, Seide, Volle u. Weascheelde

Herron-Anzüge, Mäntel

Hosen, Wincdfecken, Sport-
m Berrfs Klefd ungMädchen und Knaben- Kleidung Kranke vergaget nicht ne i

ſprechen in einer öffentlichen Wähler Gerſannmung

am D. enstag, den 15. Mai, abends 8, Uhr, im großen Gtadtparkſagle

Alle Wähler und Wählerinnen ſind freundlichſt eingeladen

Eintritt 20 Pfg. Saalöffnung 7 Uhr Freie Ausſprache!

Deutsche Demokratische Partei
Billige böhmische Bettfedern!

zu verkaufen. Nur reine gaunttüllende Sorten
ſelbſt in zweifelhafteſten Fällen iſt oſt ſchnelle Hilfe Gartenstadt Tr. 37. Ein Kilo: graue geschlissene Mk.

nun ne für Herren möglich die m gut undeilbar dahin geſtellt 0 Bee e Mk.Deren um viele andere Arie wurden. Nur den orgenurin mitbringen. essere M. S d Er Jaunen-e Sprech zeit Sonnabends 9—5 Uhr nachm. schersleben ehe re
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knahme
r. 892

3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 112. Sonntag, 13. Mai 1928. 3. Jahrgang.

n

Streit im Mai.
An einem der ſchönen Maientage wagte ſich der Sonnenſchein

bis in den Hofſchuppen der kleinen Schuhcremefabrik, die ſehr ge
drückt zwiſchen überalterten Wohnhäuſern lag

„Die Sonne“ rief überraſcht der dort als Packer beſchäftigte
Johann aus. Die Sonne Tatſächlich findet ſie ſich auch in unſer
dunkles Loch hinein Und in plötzlichem Ueberſchwange der Ge
fühle verneigte er ſich vor dem hellen Goldſtreifen des Himmels,
der durch das kleine Fenſter bis in ſeine Hände reichte wie vor einer
guten Bekannten, die man wohl lange Zeit nicht ſah. „Das iſt aber
nett von Jhnen, daß Sie uns wieder beehren, verehrte Frau
Sonnenlicht. Ich fürchtete ſchon Dabei kratzfüßelte Jo
hann mit ſeinen Holzpantoffeln auf dem rauhen Zementfußboden
und hätte wohl die Begrüßungsanſprache noch weiter ausgedehnt,
wenn nicht das „Fräulein“, das an dem hohen Pult in der hin
terſten Ecke des Schuppens gewiſſenhaft die Ausgänge an Schuh
putz verbuchen mußte, laut aufgepruſtet hätte vor Lachen.

Da ſah der Johann ſich etwos verſchämt um, etwas getroffen in
ſeiner Würde, denn erſt vor einigen Tagen war ihm zugetragen

worden, daß er bei dem Fräulein in hoher Achtung als ernſthafter
anſtändiger Menſch ſtehe. Es war alſo verſtändlich, daß er ſofort
ſeine Maifreude abzubremſen verſuchte und etwas mürriſch wieder
Schuhputzdoſen verpackte. Aber als das Fräulein immer noch
achte nein, vor ſich hin lächelte da war es aus mit dem Jo
Hann. Er warf die Brocken auf die Platte hin. „Schluß, ich geh
raus an die Sonne. Jawohl. Jn der Dunſtbude hocken, wo draußen
ſchönſter Mai iſt?“

Er wollte auch ſchon die Schürze abſtreifen. Doch da ſtand das
Fräulein neben ihm energiſch: „Das geht aber nicht, Johann
Der Verſand muß noch fort. „Was heißt Verſand? Mai ſſt,
Sonne

„Eben darum. Bilden Sie ſich ein, Sie könnten ſchwänzen und
ich könnte mich allein abſchuften? Jſt für mich kein Mai?“

Ja, was war das für ein Ton? Für ſie kein Mai? Sie war
doch das „Fräulein“; natürlich Angeſtellte, ſchrieb nur in Büchern
herum und brauchte nicht wie er für den niedrigſten Stundenlohn
zu arbeiten. Sie hatte es doch ganz anders als er. Und doch nicht
zufrieden

„Hm“, machte er verlegen. „Der Prolet ſoll ſich immer ducken
„Das hat nichts mit Ducken zu tun“, fiel ſte ein. Aber irgend

wie muß die Wirklichkeit mit den eigenen Wünſchen überein-
ſtimmen, oder umgekehrt.“

„Ach ſo“, erwiderte er gereizt „Philoſophie, Volkshochſchule!
Das paßt alles nicht zum Mai und noch weniger die Schuhcreme
dazu Es iſt einfach Unfug, jetzt die Schuhe zu ſtriegeln und wie
ein Lackaffe zu glänzen. Sandalen an, Fett drauf und raus in
die Natur

„Siel! aber die Anderen?“
„Die ſollen mich“ Er beſann ſich noch rechtzeitig und

ſprach den Satz nicht zu Ende. Aber das Fräulein mußte ſich ſchon
felbſt den Schluß gedacht haben, denn ſie kehrte an ihren Platz
zurück und machte nun ein ſehr unmaientliches Geſicht.

„Nun iſt es ja doch mit der Würde vorbei“, dachte Johann
Uebrigens was gehen die meine Angelegenheiten an Jch, Jch!
Nur immer Jch! Je tiefer er ſich in ſolche Gedanken verbohrte, um
ſo klarer ſchien ihm die Notwendigkeit zu werden, nun aus Trotz
erſt recht zu gehen. Als wollte er aber den entſcheidenden Ent
ſchluß von der gütigen, allgroßen Sonne ſelbſt empfangen, ſah er
zu ihr auf und ſtreckte die Arme vor

„Wenn das bißchen Sonne für Sie ſo ſtörend iſt, dann kann ich
ja zum Chef telephonieren, daß er das Fenſter weißen läßt,“ ſprach
hinter ihm das Fräulein ſpitz.

„Auch das noch“, ſchrie er wie aus Verzweiflung. „Auch das
noch oder beſſer, gleich vernägeln laſſen. Haben Sie denn nicht
ein Gramm Gefühl?“

„Allerdings nur ſo viel, um die Ungerechtigkeit von Jhnen zu
erfaſſen, mich hier in der vielen Arbeit, die doch getan werden muß,
ſitzen zu laſſen. Wenn Sie nur Jhren Mat haben, ich kann ja bis
in die Nacht hinein bei der Arbeit bleiben Wie kann denn auch
ein Mädel Anſprüch auf Sonne Und Mai haben?“

An dieſem Bekennermüte zerbrach der Trotz des Jungen. Da
ſaß das hohe Jch plötzlich entwaffnet und einſam auf der kühnen
Warte ſeiner Welt und Maiforderung. Da ſtand ſchon neben ihm
das gleiche harte Schickſal der Arbeit, aber nicht klagend und
plänlos aufbegehrend, ſondern wiſſend um das Leid und getragen
von Verſtändnis.

Doch das Ueberſchäumen ſeiner Maifreude ließ ſich nicht mehr
dämmen und einhalten. Aus dem Wunſche heraus, den Mitmenſchen
zu helfen, ſich ſelbſt dabei zu helfen, ſtreckte er ihr die Hände ent
gegen „Verzeihen Sie den Streit es war unrecht von mir. Ja,
ich muß hier bleiben, weil der Mat auch für Sie da iſt. Für
uns beide

Und für alle Arbeitenden“, ergänzte ſie. „Wir dürfen nie an
der verkehrten Front kämpfen und nicht mit einem Einzelziel.“

Aber nach Feierabend und Sonntags, da haben wir ſchon den
Malen Da leben wir auf

Dabei ſah er in ihre Augen, ſah das junge Leuchten. Und der
Trotz kam doch wieder zu ihm, diesmal aber, um den Mai zu ge
winnen über den Umweg eines blühenden Mädchenmundes.

Otto Zieſe.

Die ſchöne Santing und der reiche
Holzhändler.

Eine italieniſche Kriminalaffäre.)
Selbſt der RicinusFaſchismus Muſſolinis hat in Italien die Ro

mantfk nicht ausrotten können. Santing d'Urſo war eine ſchöne
Frau. Die ſchönſte Frau von Caſtellanza, die ſchönſte Frau vom
Lago Maggiore zum Lago di Como, deren Ruhm bis nach Mailand
bis nach Brescia und an den Gardaſee hallte. Santing d'Urſo war
nicht nur ſchön, ſie war ſo romantiſch wie die Inſeln im Lago Mag
giore. Ein reicher Holzhändler ein ſchwerer Millionär, einer der
reichſten Männer Oberitaliens, wollte die ſchöne Santina d'Eeſo in
Caſtelianza mit ſeinen Millionen kaufen. aber die romantiſche
ſchöne Santing wollte nicht, obwohl ihr keineswegs Millionen zur
Verfügung ſtanden. Sie hegte eine heute ſelbſt in Oberitalien un
wahrſcheinliche und unverſtändliche Liebe zu dem eben ſo ſchönen
wie romantiſchen Vetter Giovanni d'Urſo. Giovanni d Urſo aber
weilte fern in Südamerikz um dort die Reichtümer zu erwerben,
die die Heimat ihm perſ hatte Auch Biovanni d Urſo war ein

Romantiker, wie ſchon ſein Name zeigt, ſonſt hätte er ſich nicht dem
phantaſtiſchen Glauben an die paradieſiſchen Reichtümer Südameri-
kas hingegeben. Mehr denn 12 Monate war Giovanni fern und
noch immer konnte er der ſchönen, romatiſchen Santing nichts von
Reichtümern und Millionen mitteilen. Als drum der abgewieſene
Holzhändler ihr wieder einmal ſeine vielen Millionen zu Füßen
legte, kam ihr eine noch romantiſchere Jdee und diesmal ſagte die
ſchöne Anting „Ja“. Drei Tage lang lebte ganz Eaſtellanza auf
Koſten des reichen Holzhändlers Franceſco Caliandro.

Santina lebte ſo gut, wie eben nördlich von Mailand eine Millio-
närin leben kann. Und außer einigen neidiſchen Freundinnen ſprach
niemand mehr von der aufſehenerregenden Millionenheirat. Eali
andro fuhr im Lande umher kaufte und verkaufte Holz. Von Rom
bis Mailand, von Tarent bis Genug, von Venedig bis Palermo.
Da tauchte eines ſchönen Sommertages Giovanni, der Vetter aus
Südamerika wieder auf. Ohne Reichtümer und voller Entzücken
über die glücklich verheiratete Couſine. Der holzhandelnde Ehe-
mann, der alle Launen und Wünſ e der ſchönen romantiſchen San
tina erfüllte, beſtellte den Vetter zu ſeinem Lagerverwalter, dieweil
er durch Jtalien reiſte. Es kam, was im romantiſchen Jtalien kom
men mußte und die ſchöne Herrin und der ſchöne Lagerverwalter
waren bald das Stadtgeſpräch von Caſtellanza. Nur der Holzhänd-
ler wußte nichts. Als die Gefahr der Entdeckung drohte, beſchloſſen
man, ihn ebenſo kurzerhand wie romantiſch aus der Welt zu ſchaf
fen, und als er eines Abends von einer Reiſe zurückkehrte, gab es
ein echt italieniſches pfeffergewürztes Nationalgericht, in dem ſich
eine Portion Rattengift befand, an der ſämtliche Ratten Caſtel
lanzas eingegangen wären. Francesco aß mit geſundem Appetit
und war nur verwundert über den doppelten Appetitmangel von

n

Das ernenerte Berliner Staatsopernhaus.

Die Berliner Stagksoper Unker den Linden
würde in nahezu zweijähriger Arbeit mit 11 Millionen Mark Ko
ſten erneuert und mit der modernſten Bühnenmaſchinerie ausge
ſtattet. Die in der Aera Hülſen errichteten proviſoriſchen Anbau
ten und eiſernen Nottreppen ſind verſchwunden und die alte noch
1741—43 von Knobelsdorff gebaute und nach dem Brand von 1843
erneuerte Vorderfront von jedem häßlichen Beiwerk befreit. Auch
der um mehr als 200 Plätze vermehrte Zuſchauerraum vermittelt
den alten ſchönen Eindruck. Dagegen iſt das Bühnenhaus völlig
neugebaut und ſtellt ein Wunderwerk neuzeitlicher Theatertechnik
dar. Mit Aufführungen von Mozarts „Zauberflöte“ und Wagners
„Meiſterſinger“ wurde das Haus kürzlich eröffnet.

Gattin und Lagerverwalter, die ſich mit Chianti begnügten. Zit
ternd betrat Santing am nächſten Morgen das Frühſtückszimmer,
an dem fröhlich ſchmaufend bereits der glückſtrahlende Gatte ſaß.
Das Rattengift war ihm ausgezeichnet bekommen, da der Apotheker
dem Vetter Giovanni bei ſeinem Einkauf gründlich betrogen hatte.
Man mußte ſchleunigſt nach einem ſicheren Mittel ſuchen. Die
römantiſche Santing fand bald ein geeignetes Werkzeug. Unter
den zahlreichen Anbetern ihrer Schönheit befand ſich ein neunzehn-
jähriger Jüngling, der zur nächtlichen Bewachung des Holzlager-
platzes angeſtellt war. Ein verheißungsvolles Verſprechen genügte,
ihn zum Vertrauen der ſchönen Santing zu machen. Carlo Giappa
meldete Tag um Tag, daß nachts gerade das koſtbarſte Holz auf dem

Lagerplatz geſtohlen würde. Caliandro geriet in Wut und als
eines Tages wieder ein Stapel Sandelholz nach der Meldung Ear-
los verſchwunden war, beſchloß er, ſelbſt die Wache zu übernehmen.
Santing frohlockte über den gelungenen Plan. Am Abend gab es
ein reiches Feſtmahl mit vielem ſchweren Heimatwein und als Fran
cesco ſich auf feinen Wachtpoſten begab, händigte die treuſorgende
Gattin ihm noch eine wohlgefüllte Cognacflaſche gegen die Nacht
kühle ein Es war offenbar ſehr guter, ſehr ſchwerer Cognac, denn
nach wenigen Minuten ſchlief Caliandro ein, nachdem er noch vorher
Earlo Giappa die Hand gedrückt hatte. Und Carlo in der Hoff
nung auf die Erfüllung des verheißungsvollen Verſprechens, den
Leib der ſchönen Santina vor Augen, ſetzte die Jagdflinte auf die
Bruſt ſeines Herrn und drückte ab. Dann aber packte ihn plötzlich
eine gräßliche Furcht. Er ſtürzte wie ein Raſender davon, ſchrie um
Hilfe, da er ſich von dem Toten verfolgt glaubte und lief ſo dem
nächſten Karabinieri- Poſten in die Arme, der ihn feſtnahm und
ſtaunend ſein Geſtändnis anhörte.

Hindemith's Cardillac in Magdeburg. Von der Jntendanz der
ſtädtiſchen Bühnen iſt Hindemith's Oper „Cardillac“, die bereits an
führenden Bühnen Deutſchlands erfolgreich aufgeführt wurde, ange
nommen worden. Die Erſtaufführung findet unter Leitung des Ge
neralmuſikdirektors Walter Beck am 15. Mai im Stadttheater ſtatt.

Der Halleſche Arbeikerſängerbund im Rundfunk. Seitdem Halle
nach Beſeitigung der Straßenbahnſtörungen eine Beſprechungs-
ſtelle der Mirag erhalten hat, iſt eine Reihe wertvoller Darbietun
gen, die meiſt auf dem Gebiet des Vortragswefens lagen, von dort
über das mitteldeutſche Sendegebiet verbreitet werden. Nun wird

gen. Der beſtens bekannte Arbeiterſängerbund Halle veranſtaltet
um 20.15 Uhr ein Frühlingskonzert, an dem Mitteldeutſchland durch
den Rundfunk teilnehmen wird.

Rundfunküberkragung von Verdi's „Macbeth“ aus der Dres
dener Staglsopfer. Wir kennen in Deutſchland aus Verdis Schaffen
im Grunde nur eine beſchränkte Zahl von Opern, die immer wieder
auf den Bühnen erſcheinen. Erſt in letzter Zeit hat die Dresdener
Staatsopfer zwei Werke des Meiſters wieder an die Oeffentlichkeit
gebracht, die bisher nur in ſeiner Heimat Italien geſpielt wurden,

die „Macht des Schickſals“ aus ſeiner Spätzeit und neuerdings
„Macbeth“ aus ſeiner Entwicklungsperiode. Nachdem die Mirag
vor einem Jahre die erſtere der beiden Opern auf Mitteldeutſchland
übertrug, wird ſie am Dienstag, den 15. Mai auch den „Macbeth“
ihren Hörern bringen. Die Vorſtellung beginnt um 19 Uhr.

Hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz Sachſen und für An
hält. Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und für Anhalt trat am 5. Mai d. Js. unter dem Vorſitz
von Staatsarchivdirektor Dr. Möllenberg- Magdeburg in Deſſau zu
einer Sitzung zuſammen. Der Provinzialausſchuß war durch Di
rektor RollerteErfurt, die anhaltiſche Regierung durch Staats
miniſter Dr. h. c. Müller- Deſſau vertreten. An der Sitzung nahmen
teil die Mitglieder Univerſitätsprofeſſor Dr. Holtzmann-Halle,
Staatsarchivrat Dr. Kretzſchmar-Magdeburg, ſowie als Vertreter des
Landeshauptmanns Landesrat Geh. Reg -Rat Dr. Nitſchke- Merſe
burg. Von den Veröffentlichungen der Hiſtoriſchen Kommiſſion iſt
der dritte Band der Mitteldeutſchen Lebensbilder ſoeben erſchienen;
Band A des Jahrbuchs Sachſen und Anhalt ſteht vor dem Abſchluß,
ebenſo die Ausgabe der außerordentlich wertvollen Chronik des
Oltzendorfer Pfarrers Samuel Benedikt Carſted aus der friderizia
niſchen Zeit. Jm Druck befinden ſich das Urkundenbuch des Hoch
ſtifts Naumburg Teil 2 und die Matrikel der Univerſität Witten
berg. Eine ganze Reihe weiterer Arbeiten ſind teils bereits im Ma
nufkript fertig, teils ſind ſie nahezu abgeſchloſſen. Auch die in
Vorbereitung befindlichen Arbeiten ſind in gutem Fortgang be
griffen. Der Vorſtand folgte am Sonntag, den 6. einer Einladung
der anhaltiſchen Staatsregierung nach Wörlitz und Oranienbaum.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 11. Mai (Am Regenſtein abgeſtürzt

Auf der Burgruine Regenſtein ſtürzte ein junger Mann in eine
Schlucht. Er mußte ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden

Bad Harzburg, 12. Mai. (Parkplätze in Harzorten) Der
außerordentlich ſtarke Kraftwagenverkehr in den von Großſtädten
leicht erreichbaren Kurorten hat einen Mangel an Abſtellmöglich-
keiten fühlbar werden läſſen, ſo daß die Schaffung von Parkplätzen
zur Notwendigkeit wird. So hat Bad Harzburg mitten in der Stadt
einen großen Parkplatz geſchaffen, der über 50 Wagen aufnehmen
kann. Der Parkplatz befindet ſich am Kaſino, dem ſtädtiſchen Winter
kurhauſe, und hat durch Abbruch einiger alten Bauten einen beſon
deren Zufahrtsweg erhalten.

Claustkhal, 10. Mai. (Großfeuer.) Jn dem Stallgebäude
der Arbeiter Arendt und Stopp in der Stollſtraße brach auf bisher
un aufgeklärte Weiſe Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete und
üf die Wohnhäuſer übergriff. Das Wohnhaus des Bergmanns
Gläßner brannte vollkommen nieder. Die Anwefen der Arbeiter
Stopp und Arendt brannten zum großen Teil aus oder litten er
heblich durch Waſſerſchäden. Die Stallgebäude ſind nur noch ein
großer Trümmerhaufen. Dürch Funkenflug fingen vier oder fünf
gegenüberliegende Häuſer ebenfalls Feuer. Die Feuerwehren ver
hinderten aber durch tatkräftiges Eingreifen ein Ausbreiten. Das
Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß von dem Mobiliar
nür wenig in Sicherheit gebracht werden konnte

Bernburg, 11. Mai. (Flucht eines Mörder s). Aus der
anhaltiſchen Landesheilanſtalt entſprang ein wegen Mordes zu le
benslänglichem Zuchthaus verurteilter Mörder. Er war zur Beob
achtung feines Geiſteszuſtandes nach Bernburg gebracht worden.
Man vermutet, daß er ſich in ſeine Heimatſtadt Güſten oder nach
Berlin begeben hat.

Böttendorf a. A., 11. Mai. (Vier Todesfälle durch Ge
nickſt ar re). Ein 17jähriges Mädchen erkrankte plötzlich an Ge
nickſtarre. Das iſt nun ſchon der ſechſte Fall dieſer Krankheit. Vier
endeten bereits mit dem Tode Nur ein kleines Kind im Alter von
1——2 Jahren iſt als geheilt entlaſſen worden.

Defſſau, 12. Mai. (Ein Tobſfüchtiger im Gerichsfaal)
Vor der Strafkammer des Landgerichts Deſſau ſpielte ſich ein auf
ſehenerregender Vorfall ab. Der Händler Paul Röhl aus Braun
ſchweig war gleichzeitig mit ſeinen Mitangeklagten Otto Eggert aus
Magdeburg und der Dienſtmagd Emma Ebeling aus Braunſchweig
eines in Deſſau begangenen Einbruchsdiebſtahles ſchuldig befunden
und verurteilt worden. Alle drei hatten Berufung eingelegt. Röhl,
der, dem Gutachten eines Sachverſtändigen zufolge, pſychopathiſch
veranlagt iſt, benahm ſich von Beginn der Verhandlung an äußerſt
aufgeregt, und ließ dabei verworrene Redensarten vom Stapel. Das
Gericht blieb bei dem Urteil der Vorinſtanz. Als das Urteil ver

kündet wurde, geriet Röhl in eine unbeſchreibliche Wut, ergriff einen
ſchweren eichenen Stuhl, ſchlug ihn auf den Boden, daß er in Trüm
mer ging, ſtürzte an den Gerichtstiſch, riß alles wäs darauf ſtand an
fich und ſchmetterte Waſſerflaſchen, Gläſer und Tintenfäſſer zu Boden,
daß die Scherben und die Tinte herumſpritzten. Der Raſende wurde
ſchließlich übermannt und forigeſchafft.

Amtliche Wetternachrichten.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend:

Die eingetretene Wetterberuhigung wird durch das Auftreten
einer Stingswelle, die von Jsland her nach dem Skagerrak fort
geſchritten iſt und ſüdoſtwärts weiterzieht ſtark gefährdet. Aller
dings macht der andauernde Barometeranſtieg es wenig wahrſchein
lich, daß dieſe Störung mit ganzer Gewalt in Mitteldeutſchland
wirkſam werden kann, immerhin dürften ihre Ausläufer am Sonn
abend beſonders in den Gebieten nordöſtlich des Harzes etwas Regen
bringen. Auch wird auf der Rückſeite dieſer Störung noch einmal
kühle Luft gegen Mitteleuropa herangeführt, ſo daß die am Freitag
ſehr langſam einſetzende Erwärmung zunächſt kaum Fortſchritte
machen wird. Am Sonntag aber dürfte das Skörungsgebiet ſeinen
Wirkungsbereich ſchon weit nach Oeſteuropa getragen haben, ſo daß
dann der hohe Druck von Weſten her wieder unſer Wetter ſtärker
beeinfluſſen und wieder beſſern wird.

Ausſichten Anfangs vielfach trübe und Neigung zu Regen,
Temperaturen wenig verändert, ſpäter allmählich wieder aufheiternd

Halle am Mittwoch, den 16. Mai auch eine Geſangsdarbietung brin und etwas wärmer.



ſonnigen Anhöhen die unendliche Meeresfläche,

er der rS eJn dem idylliſch gelegenen Dorfe Brodten, in unmittelbarer
Nähe der Oſtſee, iſt in aller Stille ein Werk der Arbeit für die
Arbeiter und die Jugend erſtanden, das ſeinesgleichen in Deutſch

kand nicht findet. Die Arbeiter Wohlfahrt Lübed
kaufte hier ein zwei Hektar großes Bauerngut mit 4 Wirtſchafts

gebäuden, das fleißige und geſchickte Hände in ein großartiges
Erholungsheim umwandelten und das auch Tagesausflüglern an
die See freundlichen Willkomm bieret. Abſeits des Verkehrs und
ſtaubiger Landſtraßen umgeben von Parkanlagen, großem Fiſch
teich, Spiel wie Ruhewieſen und weiten Feldern, findet hier der
Großſtadtmenſch alles vereint, was er zur Kräftigung ſeines Kör
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Zugendherberge

ders und Beruhigung der Nerven notwendig hat. Friſche wür
zige Oſtſeewinde ſtreichen übers Land weit und breit erinnert
kein Schornſtein ans Alltagsgetriebe. Wohl aber grüßt auf

deren tobende
Brandung in unmittelbarer Nähe an den Steilufern zerſchellt. Jn
einer knappen Viertelſtunde kann der Erholungſuchende ſo Land
und Seegaufenthalt wechſeln, das geſunde Sonnenbad auf ſatter
Raſenfläche mit einem ſalzigen Bad in des Meeres grünen
Fluten vertauſchen, ſich im körnigen Sande rekeln oder meilen
weit und abwechſlungsreich am Strande luſtwandeln. Reiche
Ausflugsgelegenheit iſt geboten. Zwiſchen Knicks hindurch führt
ein viertelſtündiger Weg zum Brodtener Ufer nach dem See
tempel, von deſſen Anhöhe man den ſchönſten Blick über das Meer
genießt.
Travemündes langgezogener Badeſtrand ladet zum Promenieren
ein, und wer ſeine Glieder herzhafter rühren will. kann nach den
oldenburgiſchen Badeorten Niendorf, Timmendorf, Scharbeutz zu
oder über Land der holſteiniſchen Schweig entgegen wandern. Nach
dieſen berühmten Kurorten iſt auch Autobusgelegenheit.

Jſt ſo glücklich alles vereint, was den Menſchen geſund und
froh macht, ſo bietet das Heim ſelbſt, insbeſondere auch für die
Jugend, einen angenehmen Aufenthalt. Die Lübecker Baugeſell
ſchaft hat aus den großen Scheunen geradezu ideale Unterkunfts
räume geſchaffen. Die beiden charakteriſtiſchen norddeutſchen
Stilbauten bieten etwa 200 Jugendlichen nicht nur ſchützende
Dächer für die Nacht, ſondern auch Räume zur Erholung und
Arbeit.

e

Das Jugendlandheim beſitzt 8 Wochenendzimmer.
Turnſaal, Vortragsſaal, Aufenthaltsraum, und Schlafſäle für 100
Jugendliche. Eine große Küche ſteht allen gemeinſam zur Ver
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Verwattungsgedaude mit Hugenderhoinnge heim

fügung. Eine ausgedehnte Spielwieſe mit Teich ſchließt ſich un

mittelbar an. Die Jnnenausſtattung der Jugendherberge iſt ein
Meiſterwerk genoſſenſchaftklicher Arbeit. Die Gemeinnützige Ar
beitsgenoſſenſchaft wußte ſie dem Bauwerk vortrefflich einzuglie
dern. Nicht nur die Balken und Deckenbemalung iſt ungekün
ſteltem altdeutſchen Stil angepaßt, ſondern auch die Möbel ſelbſt
ſind danach gehalten. Eine Eckbank mit reichem Schnitzwerk ent
hält neben berühmten Lübecker Bauten das Bildnis des Vor
kämpfers der Arbeiterſchaft deſſen Namen das Erholungehein
trägt Thepdor Schwar tz.

Die Jugendherberge, deren Diele ebenfalls im alt
bäuerlichen Stil gehalten iſt, enthält einen großen Tagesraum,

Die Mecklenburger Küſte grüßt unmittelbar herüber

4 Schlaftabinen für Mädchen und einen Schloſſaal für 100 Bur

ſchen. Auch hier iſt Kochgelegenheit vorhanden.

Das Jugenderhokungsheim ſoll jeweils 20 Jugend
lichen zu längerem Kuraufenthalt dienen. Jn ihm ſind auch die
Verwaltungs- und Wirtſchaftsräume untergebracht Konnte auch
äußerlich aus dem alten Gebäude vorläufig kein ſtilvolles Bau
werk errichtet werden, im Jnnern iſt dafür alles um ſo ideelter
ausgeſtattet. Acht freundliche Zimmer in munteren Farben er
wecken erholungsbedürftigen Großſtadtkindern neue Lebensfreude.
Licht und Sonne haben freie Bahn. Jedes Zimmer iſt in andern
Farben gehälten, denen auch die Gardinen angepaßt ſind
Fließendes Waſſer und elektriſches Licht iſt in jedem Zimmer wie
überhaupt in allen Gebäuden vorhanden.
Wannen und Brauſebäder vervollſtändigen das Heim. Dem
Speiſeſaal, der 21 Perſonen bequem Platz bietet, haben die Er
bauer beſondere Liebe geſchenkt. Eine ſchmucke Wandbemalung
verleiht dieſem Raum, in dem zur Unterhaltung das Radio nicht

Phot Schatlety
Ferienheim für Erwachtene

fehlt einen eigenartigen Reiz. Ein vom Bildhauer Köhne ange
fertigtes Bronzerelief unſeres alten Vorkämpfers Th. Schwartz
bildet einen weiteren Schmuck des Speiſeſaales. Bibliotheksſaal
und Schreibgimmer dienen ernſterer Arbeit. Jm Warenver-

e Thot SthaleteoBrodtener Ufer

kaufsra um können die Gäſte der Jugendherberge des Jugend
landheims wie die Selbſtverpfleger des Ferienheims für Er
wachſene alles e zum Lebensbedarf einkaufen.

Pretata bUebernachten im Ferienheim:
(1 Bett mit Wäſche) mit vollſtändigen
Frühſtück (1 Portion Kaffee mit Milch
Und Zucker, 1 gekochtes Ei oder Aufſchnitt Brot und Bütter)

für Jugendliche bis 18 Jahren pro Nacht 1,50 RM
für alle Aelteren pro Nacht 2, RM

Uebernachten im Jugendheim:
ür Jugendliche bis 18 Jahren pro Nacht 0,25 RMr pro Nacht 0,50 RM

pro Nacht 0,50 RM.

elterefür Wäſche (Beitlaken, Kopfkiſſen und
Bettbezug, Handkuch)

Ferienheim: Volle Penſion
(ein Bett mit Wäſche und Handtuch,

und 2 Frühſtück Mittageſſen, Nach
mittagskaffee und Abendbrot)

für Jugendliche bis 18 Jahren mit
einfachem, zuſammengekochtem Mittag

eſſen pro Tag 2,50 RM.mit vollſtänt igem Mittsgeſen pro Tag s RM
für alle Aelteren re Tag 4 RM.

Mittageſſen:
ein einfaches zuſammengekochtes Mittageſſen

ca 3 Liter ca. 0,50 RM.ein Mittageſſen (Suppe, Fleiſch Kartoffeln

Gemüſe und Kompott ea. I. RM.Abendeſſen
ein Abendeſſen (Kaffee oder Tee, Brot mit

Butter und Aufſchnitt L. RMLebensmittel wie Milch, Schokoladen, Himonaden, Kuchen, Eier,

Wurſt uſw. ſind zu Ladenpreiſen in der Warenabgabeſtelle
des Heimes zu haben. e nach vorheriger Beſtellung

Alle weitere Auskunft erteilt bereitwilligſt die Verwaltung des
e *Schwartz Erholungsheims e. V., Brodten Travemünde

Fernſprecher: Amt Travemünde Nr. 82

Zentralheizung

S Off ee Stunden heſchaulicher Ruhe und Erholung hieten Mit

Eine Muſtereinrichtüung für ſich bietet die Küche Hier
kann die Hausfrau neidvoll ſehen, mit welch praktiſchen Hilfs

wechſelbare Maſchinen mit elektriſche VBettieb erfetzen mühevolle

Handarbeit. Neben einem großen modernen Kochherd iſt ein
150 Liter faſſender Kochkeſſel für die Maſſen ſpelung ſowie eine
der movernſten Waſchmaſchinen vorhanden.

Und nun noch das Ferienheim für Erwachſene
Es iſt dazu beſtimmt, ſowohl Einzelperſonen wie Familien für
Tage oder Wochen aufzunehmen. Die 12 Doppel und 4 Einzel

C BPoot Schalegty
Jugendtandheim mit Turndiele und

Fortraggſaal
zimmer die glei Ausſicht und zum Teil Ausblick auf die

Oſtſee bieten, ſind alle nett und freundlich gehalten. Jn den
größeren Zimmern können auch Kinderbetten aufgeſchlagen werden
Zentralheizung, fließendes Waſſer und elektriſches Licht ſind auch
hier Selbſtverſtändtichteiten Der Arbeiterfamilie. die mit wenig
Geld Erholung ſucht, iſt hier ein ganz behagliches Heim geſchaffen

Alle vier Gebäude ſind räumlich weit von einander getrennt
Spiel, Liegeplätze. Wieſen Gemüſegärten und Parkanlagen um
ſäumen das Ganze, ſo daß jede Abteilung unbehindert von der
anderen iſt.

Kaffee und Kuchen kein Alkohol wird jeder Einkehrer für
billiges Geld bewirtet. Sommer und Winter wird der Wirt
ſchaftsbetrieb aufrechterhalten. Das Heim iſt trotz ſeiner wohl
tuend abgelegenen Lage ſehr leicht zu erreichen denn Minuten
davon befindet ſich die Hälteſtelle Brodten der Lübeck Nienvorjer

Bahn. SSicher wird das Erholungsheim auch von auswart i
Freunden viel beſucht werden. Jhnen ſei geſagt daß es nicht

im Hochſommer an der Oſtſee ſchön und geſund iſt, ſondern auch
Frühling und Herbſt ſind bevorzugte und ärztlich empfohlene Kur
zeiten. Da iſt die Luft beſonders rein und die See am wils
bewegteſten.Die Arbelterwohlfahrt Lübec hat ſelbſtverſtändlich für eine

tüchtige Verwaltung geſorgt. Sie weiß. daß Bewegung in freier
Luft Appetit ſchafft und deshalb vird eine kräftige und preis
werte Koſt gereicht.

4 Mark Einzelne Mittogeſen kann man ſchon von 60 Pio. an

haben. Komplettes Eſſen koſtet 1 Mk Uebernachten im Ferien

Frühſtück 25 reſp. 50 Pfg. Die nebenſteyenve Preistabelle gibt

näheren ſie nt

So iſt denn in ſelbſtlofer Arbeit ein Werk entſtanden das

ob ſeiner vorbildlichen Anlagen bald weit über die Grenzen
Lübecks berühmt werden wird. Mühe und Hingabe die bie

beitragen es als Miſteranlage zu erhalten.

mitteln rationelle Küchenwirtſchaft betrieben wird. Kleine aus

e vollen Penſionspreiſe betragen 2.50 bis

heim mit kräftigem Frühſtück koſtet 2 Mk. im Jugendheim ohne

Arbeiter Wohlfahrt hier aufgewendet hat, finden ihren beſten
Lohn darin, wenn alle Gäſte des Heimes ſich wohlbefinden und
durch ſorgfältiges Umgehen mit dem ihnen anvertrauten Gute dazu
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Hoch klingt das Lied
vom braven Mann,

Nebenſtehend bringen wir das
Bild unſeres überaus ehrenwerten
Mitbürgers Bruno Stumpfbold,
der mit dem heutigen Tage in fein
50. Lebensjahr tritt.

Bruno trat als vollendeter 14 jähriger in
I die Fa. F. Freßſack, Kurz und Kleinwaren
en gros, als Lehrling ein, und der liebe Gott
wollte es, daß er ſeinem Brotherrn kreu

blieb bis zum heutigen Tage. Nie hat er
ſich um ſogenannte Arbeiterorganiſalionen

ekümmert. And als ihn in den verruchten
vvembertagen ein rotes landfreindes In

dividunm zum Achtſtundentag verführen
wollte, ſprach unſer Held dies mannhafte
Wort. Lieber will ich ſterben als meinem
Brotherrn ſolches antun!“ Jmmer noch be

wohnt er die beſcheidene Dachkammer, die
er als ſinniger Lehrbub beziehen durfte um
einer über alles geliebten Firma nicht mit

ünverſchämten Gehaltsforderungen vor die
Füße zu treten, verzichtete Bruno auf das

deutſche Eheglück
Jn ſchwerer Kriegszeit lebte er als

Burſche ſeines Herrn in der Etappe Gent
ein ſtilles Heldenleben. Tagaus, tagein war
er bemüht, ſeinem Herrn e fleißige
r. und Eierkollekten dasLeben zu verfetten. Gottlob wurde ihm auf
Erden ſchon eine Ehrung zuteil: am 27. 1.
1925 wurde er in den Stand eines Banner

S trägers r. heimatlichen Stahlhelms er
In der Seite ſeines kühnen Herrn

nahm er am 8. Mai d. J. an der Eroberung
Berlins teil.

Heute findet im trauten Familinkreiſe
des Herrn Freßſack ein wohlwollendes Sein
gedenken mit freundlichem Abendeſſen ſtatt.
Die Koſten werden dem Jubilar auf ſein
J inſtändiges Flehen am nächſten Erſten vom

Gehalt abgezogen.
Schade, jammerſchade, daß es keine

deutſche Landesmutter mehr gibt. Brune
Sktumpfbold würde gewiß die goldene Ver
dienſtbroſche am ſchwarzweißroten Band er
halten haben.

h Um ihm aber dennoch eine kleine Freudezu machen, hat ihn ſein Brotherr an 47.
S z f Stelle auf ſeine heimatliche deutſchnationaleDie Segnungen des Bürgerblocks Wahlliſte ſetzen laſſen, damit auch die andern

Arbeiter ſehen. wie der ſchlichte, beſcheidene
Als die Phoebusſkandälchen ins Rollen kamen, legte bekannte Mann aus dem Volke bei den Deutſchnati on alen geehrt

lich Herr Geßler ſein Amt nieder und ſuchte eine idylliſchere wird.
Gegend auf. Seitdem nennt man ihn in eingeweihten Kreiſen Selbſtverſtändlich werden nun alle Arbeiter deutſch
den „Lohmann-Kneifer“. national wählen!

Ein Jnder, ein Perſer, ein Türke und ein Der volle Magen
Deutſcher ſaßen im Cafe zuſammen und
unterhielten ſich.

„Die Fertigkeiten meines Volkes ſind er
ſtaunlich“, ſagte der Jnder, ich ſah, daß
neulich einer eine Schlange in einen Eſel
verwandelte.“

„Ol“ ſagte der Türke darauf, „ich ſah
tieulich einen Türken einen Vottich Waſſer
in ein Flammenmeer verwandeln!“

Ich denke daß ich Sie ſchlage, meine
Herren,“ ſagte der Perſer, „ein Angehöriger
meines Volkes verwandelte neulich eine
Hyäne in ein Ziegenlamm!“

Der Deutſche ſchlief ein, ſo ſehr langweil
ten ihn die Geſchichten der anderen.

„Aber ſagen Sie,“ fragten der Türke, der
Perſer und der Jnder, „finden Sie denn
nicht erſtaunlich, was wir eben erzählten?“

Der Deutſche gähnte: „Wenn Sie wüßten,
was unſer Streſemann faſt täglich aus den
Reden ſeiner deutſchnationalen
Miniſterkollegen machen muß, dann
würden Sie ſolche Fragen nicht ſtellen

„Soziale Geſetzgebung, Demokratie, Achtſtunden
tag alles Sachen, die mir die Arbeiter unruhig
machen. Damit kann ich kein Geld verdienen
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So wählt gerr Gpießbürger

Fern von Europa, hinten im äußerſten Winkel
Oſtelbiens, iſt Aribert von Kneutſchke auf Kneutſchke
als Kandidat der äußerſten Rechten aufge
ſtellt. Fünfzig Freunde von ihm füllen eine

Verſammlung, in der Arikert von den Belangen des
deutſchen Volkes ſpricht. „Meine Herren toſender Beifall
„unermüdlich werde ich“ toſender Beifall Aribert lieſt ſeine
Rede fließend ab, er hat ſie von der Partei fertig geliefert be
kommen. „Unermüdlich werde ich einſtehen für die er ſchlägt
eine neue Seite um „Maſtochſen. Es iſt ein ſelten ſchöner An
blick, hier auf dem Podeſt zu ſtehen toſender Beifall „und
herabzublicken auf die erleſene Herde“ hurrah, hurrah „prä
miierten Hornviehs! Dieſer Bülle da hinten“ Aribert zeigt mit
dem Finger in den Saal „ſehen Sie ſich ihn an, meine Herr
ſchaften, iſt das ſchönſte Vieh ſeiner Raſſe!“ Sehr gut! „Mit
ſolchen wieder ein neue Seite „Männern werden wir
Deutf Land retten Anhaltender, toſender Beifall. „Dar-
um wählt deutſchnational!“ Die Verſammlung bricht in Be
geiſterungsſtürme aus und trägt Aribert auf den Schultern durch
die Stadt. Von Kneutſchke in Kneutſchke auf Kneutſchke wiſcht
ſich den Schweiß von der Stirn, er iſt mit ſich ſelbſt ſehr zufrieden
und erſt zu Hauſe merkt er, daß zwiſchen ſeine Wahlrede aus Ver
ſehen ein Blatt aus der Rede zur Eröffnung der Maſtviehaus-
ſtellung geraten iſt

Unter
Brüdern!

„Mein Generaldirektor ſteht an ſicherer Stelle auf der Wahl
liſte der Deutſchen Volkspartei.“ Unter uns, Herr Kommer-
zienrat: was haben Sie dafür bezahlen müſſen.

h 4

„Wiegt nun die Junder mehr, wähl ich „deutſchnational“. Wiegt aber der Käſe mehr, wähl ich „Wirtſchaſtspartei“.“

D.

„Anton Oberſanlhaber, Vorſitzender des Vereins „Jeder
feine eigene Splitterparteil“

Neuer der Hunger iſt zollfret
J Kniſpe „Na, lieber Knorke, wenn man dich

hier büddeln ſieht, könnte man wirklich glauben,
einen Großagrarier vor ſich zu haben

Knorke: „Jch hab noch keen Jroßajrarier
buddeln ſehn. Det iebaläßt der de polniſchen Saiſon
arbeeta, weil ſe recht billich ſind De deutſchn Tage

löhna könn ruhich vahungan
Kniſpe: Du willſt doch nicht etwa beſtreiten, daß ſich

ünfre Landwirtſchaft in einer ſchweren Notlage befindet
Knorke: „IJck will da mal wat fahren, wenn ick imma

wieda höre, det de nationaliſtiſchen Putſchabände durch den
Landbund mit Moneten untaſtit wurdn, denn kann ick ma I
denkn, det de Not ſo jroß is Der kleene Krauta hat natierlich
eben ſo wenich wie frieha. Den een bißken uff de Veene zu helfn,
daran ham de Deutſchnationalen, als ſe in de Reſierung ſaßn,
nich jedacht. Nur zum Wohl von de Kraut- und Riebenbarone
ſind de Schutzzölle ſo hoch jetriehn worn De Einnahmen aus de
Zölle ſind doch ſeit 1925 von 600 uff 1250 Millionen jeſtiegn.“

Kniſpe!: Ich finde ja auch, daß alles viel zu teuer n
Knorke: Et hat zwar lange jedauat, bie de dahinta

jekommn biſt, aba wat lange ſehrt, wird ja jul.
Weeſt de wat neulich een deutſchnationalg Ab
jeordnata jeſaacht hat, als de zollfreie Jnfuhr
von Jefrierfleiſch zur Debatte ſtand?“

Kniſpe: „Na und 7Knorke: „Der hat alſo jeſgacht: Jch
achte ſchäe und ehre gewiß auch das fremde
Rindvieh aber das heimiſche is mir doch lieber
weil es ſozuſagen unter einer Sonne mit mir
aufgewachſen is.
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Der große Bruder vom Landbund: Mein Sohn, hier haſt
du mein Gewehr. Aber wenn du mich verrätſt, wirſt du er
ſchoſſen

e

Heutſchnationale Wahlkrankheit

c

aJhnen ſind einige decke Wahlverſprechungen in Halſe ſtecken
geblieben na, das macht jetzt nichts ans, die werden Jhnes
am 20, ſowieſo herausgenommen!“

as ſchwarzweißrote BlockPanoptikum

mit die Brüder ſo viel Weſens machten,Das wollen wir (denn ſeine Zeit iſt um),
Noch mal beträachten!

Da iſt zuerſt der alte Feldgraubart,
Den man im Krieg mit Nägeln vollgenagelt,
Der uns beim Volksentſcheid nach deutſcher Art
Die Saat verhagelt.
Und dann der Streſemannſche Silberſtreifen,
Der ihm am Horizont erſchienen ſei.
Es lohnt ſich nicht, den Streifen abzuſeifen;
Er war aus Blei
Hier iſt Herrn Hergts Juſtizreſormkorſett.
Er hätte uns ſo gern hineingeſchnürt.
Doch hat das Ding (es war nicht mehr komplett),
Nicht funktioniert.
Da iſt der Brotkorb, den Miniſter Schiele
Uns täglich höher zog (das war ſein Ziel])
Bis er mit dem Schutzzoll vom Geſtühle
Jns Waſſer fiel.
Hier iſt das Schwert, womit Keudell belehrt
Den Roten Frontbund (er war ihm wohl zu artig!)
Doch gab s ein groß Gelächter; denn das Schwert
War furchtbar ſchartig.
Und Geßlers abgelegte Kleidungsſtücke!
Er zog ſie aus, ſo ſchnell nur einer kann.
Der tapfre Groener ſprang in ſeine Lücke
Und zog ſie an.
Doch Lohmanns Speck, der riecht am ranzigſten.

Es lohnt ſich nicht, den Schutt noch anzupreiſen.
Drum werft den ganzen Dreck am Zwanzigſten

Zum alten Eiſen Pius.Kolttiſthe Nullen

909
„Jhnen ſind einige dicke Wahlverſprechungen im Halſe ſtecken

geblieben na, das macht jetzt nichts aus, die werden Jhnen an
20. ſowieſo herausgenommen!“

Arimneebeſehl

Das Heer der mit Verlaub zu ſagen Republik hatte ſich
ſchon ſo gefreut, daß es bald wieder königlich würde ſiehe, da
ward von der Regierung unfehlbar verkündet:

„Sofort aus dem Heere geſtoßen wird, wer monarchiſtiſch
denkt, fühlt, handelt oder redet!“

Rekrut Wirſing lernte gehen, grüßen und Gewehr über.
Aber ihm war der Vorſatz, davonzulaufen, in die Seele genäht.

Als der Befehl verleſen wurde, flammte in ihm der erlöſende
Gedanke Er nahm die Hände von der Hofennaht, trat ehern
vor und brüllte mit hohlem Kreuz:

„Seine Mafeſtät, der König hurra!“
Erſchauernd lauſchten die Rekruten. Und indes die Char

einander entſetzt ins Auge ſahen, ſprengte der Oberſt
erbei:

„Sie war das Jhr Ernſt?“
Zu Befehl
Da nahm er Wirſing weihevoll beiſeite
„Mann Gottes! Konnten Sie das nicht früher ſagen Jetzt

haben wir den Armeebefehl verleſen. Jch hätte Sie glatt zum
Unteroffizier befördert

Wirſing zuckte erſchrocken.
Na laſſen Sie man.“ Er klopfte ihm tröſtend auf die Schul

er. Ich mache Sie vorläufig zum Gefreiten.“
Bruno Manuel.
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